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Vnittnng .
Jlii Monat November ginge » bei der Pärtcilasse folgende

Beitrüge ein :

Apolda , E. F. , W. IS, —. Aachen , rothe Kindtaufe Z,40 .
Berlin , Beilrüge der Waklkreife : 2. Kr . 610, — ( darunier voin Dom »
ba » 10 . —. ) 4. Kr . ( Osten ) IlXZv, — ( darunter letzte Rate v. Skalklub
Rückwärts 21 . — , Tischlerei von Görlich . Kraulstr . 38 , 8 . —. )
8. Kreis ( Oranienb . Vorstadt ) ISO . — ( darunter Bierprozente von
Hermann u. Ko. . Andreashof 7,75 ) . Berlin . diverse Beilräge :
P . S. SO. —. A. B. SO. —. Dr . L. A. 20, - . Dr . H. 100, - .
Von Berliner Hutmachern 50, —. 91. — K 40, —. Aukl . b. e. gemüthl .
Zusauimensein im Lokale Wörlherstr . 19 9, —. Sächsischer Staats -
angehöriger in Moabit 20 , — . Gnttenberg 100 , — . Fünf Schaf¬
töpfe Schäfer u. Walker 7, — . Rothe Buchbinder aus der Grün -
slraße 5 . —. Fünf 91. d. V. - B. II,2S . SR. E. C. 4,S0 . lieber -
fchuß ». Preßkohle „ Marie " durch 91. 1, —. Von 2 Genossinnen
2, —. Ein Unterstützungsbedürftiger der Eth . Gesellschaft 50, —.
Unglücksstelle 9,20 . Desgleichen 8, — . Freundschaftskreis 1,20 .
F. P. 48 —,70 , Nr . 167 3, — . Tapezirerwerstätle Lichtenstein ,
Landsbergerstr . 92 SO, —. Gesaminelt bei den Kellerarbeitern bei
Schuster u. Bär 5,90 . Mth . 10, — . Bierprozente . Prinzen -
straße 25 7, —. Gesammelt auf dem Van Prcnzlnuer - Allee 210/11
3. 45 . 9lrbeiter von Schuster u. Bär 13,55 . Tugendbund 7, —.
Breslau , Ueberschuß b. d. Besuch der Anatomie durch die
Korkarbeiter 4,15 . Braunschweig , Ueberschuß von einein Tanz -
vergnügen der Wcihe ' schen Werkstelle 10, — . Boppard 3, — .
Bremen , von den Zinimeroru 7,50 . Braunschweig 200, —. Cre -
feiv . C. 5, —. Cottbus S . 10, — . Chemnitz Eckhardt ' s Spieltisch
3,50 . Cosivig , v. Genosse » 10, —. Crimmitschan , gemüthliches
Ausschußschmaus b. Göpener , Langestr . 2, —. Dresden , v. einem
rothen Polier bei Peters 3, —. Elmshorn , durch den Vertrauens -
mann 20, —. Erfurt SO, — . Forst i. L. 150, —. Frankenthal
R. N — b. 1,72 . Frankfurl - Lebus . aus dein Wahlkreise 100, —.
Freiburg i. B. , von Genossen 10, —. Frciburg i. B. S. H.
1,50 . Frankfurt a. M. 635,40 . Greiz , von den Genossen
von Greiz und Umgegend 100, — ( darnnter rothe Kindtaufe
Weltengelstrabe 1,55 , von 91ndrcas M. 91ubachthal 1,50 ) .
Gräfrath , Ueberschuß einer rolhen Gebnrtstagsf . 2 . —. Geeste -
ninnde . rothe Gebnrtstagsf . Sackviertel 2,40 . Gera ( Reiiß ) 50, —.
Glaucha « , rothe Hochzeit 1,50 . Harburg , v. F. St . durch Niehoff
3 . —. Hamburg - Eppendorf , amerik . 9lukl . , rothe Hochzeit 2,33 .
Hamburg . Bau Ueberquerstraße u. Landwehr - Allce 8, —. Ham -
durg , vom Bau Poßmoorweg u. Krahnskamp 20, —. Halberstadt
50, —. Hamburg , Simon ' sche Schuhfabrik 10, —. Haniburg ,
Schrubber 1. Rate 12, —. Hannover 500 . —. Johanngeorge » -
stadt , von Lederarbeiter » 3,20 . Königsberg , K . M. 20, —. L. in
Bayern , Dr . M. 10, —. Lauschgrü » , von Genossen 10, — . Löban ,
von Schneider » und Schneiderinnen I, —. Lichleustein - Callenberg ,
gl . E. 1,50 . Lauenbura a. E. , amerik . Aukt . d. blauen Böttcher
5,80 . Metz 15,50 . Mylau , vom verbotenen Mädchen - Gesang -
verein 5,95 . Neudamm , zielbewußte Genossen 4, —. Neuendors
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Roman von G e o r g e s R e n a r d. Antorisirte Üebersetzung
von Marie K u n e r t .

�ch bi » der wandelnde Regen , — rief Henri lachend ,
und in der That ließ er bei jedem Schritte , den er¬

wachte , einen kleinen See hinter sich zurück . Rcnü
war nicht besser daran , aber er bemerkte es kaum . Er

betrachtete Annette , die sich wie ein Schmetterling ans

ihrer fchivarzen Umhüllung herausschälte , ein reizender
Schinclterling , dessen Füße wohl die Erde gestreift hatten ,
aber dessen Farben niemals glänzender und frischer waren .

Wie haben Sie sich für mich so einregnen lassen ,
sagte sie zu Ren « mit mitleidigem Tone . Viel herzlichen
Tank , mein Beschützer !

Rens fühlte sich für seine Mühe hoch belohnt . Doch
nicht genug damit . Annette stößt einen Ruf des Be -

dauerns aus , dem gleich darauf ein lustiges Lachen folgte .
Ich glaubte , ich hätte meinen Rododendronzweig ver -

loren , sagte sie, glücklicherweise habe ich mich geirrt .
I » der That , der Blüthenzweig war gerettet ; er hing

unvertctzt an ihrem Gürtel . Ach, das Univetter mochte
noch so sehr toben , Rene fühlte eine ganze Sonne in

seinem Innern , die ihn mit ihren leuchtenden , glühenden
Strahlen erfüllte .

Aber was machen denn die andern ? sagte Henri .
Sie kamen endlich in traurigem Zustande an . Die arme

Rosa mit ihrem durchnäßten Kleide , das eng am Körper
klebte , ihrem Hute , der in eine Dachtraufe verwandelt

war , ihren vom Regen entfärbten Hutbändern , die sauf
ihren allzu rothen Wangen gelbe Streifen zurückgelassen

b. Nowawes P. H. 1, —, Ostpriegnitz , ans einem Dorfe von

H. St . 5, —. Oerlinghausen , auf Liften 8,15 . Planen i. V. ,
v. d. Frauen b. einem Tanzkränzchen d. Lesever . Vorwärts 4,11 .
Plauen i. V. , amerik . Aukt . in der „ Tulpe " 5, —. Pforzheim 10, —.
Rostock , rothe Verlobung 2,85 . Ronsdorf , Lassallefeier 100, —.
Steglitz , In 80, —. St . Ludwig , 91. Sch . Ueberschuß 1, —.
Steltin 100, —. Vegesack , A. K. 1,10 . Waldenburg i. Schl . ,
K. B. M. 10, —. Wiesbaden , von den Würflcrn in der Forelle
1,75 . Witten , Nachtrag 4,50 .

Berlin , den 7. Dezember 1894 .

Fü r den P a r t e i v o r st a nd
91. G e r i s ch , Katzbachstraße 9, I Treppe .

Arbeiter - Schlitz
und Arbeiter - Knebelmig .

In der Rede , mit welcher der deutsche Reichstag er -

össnet wurde , finden sich folgende zwei Absätze :
Getreu de » Ueberliesernugen der Vorfahren , betrachten meine

hohen Verbündeten und ich es als die vornehmste Aufgabe des
Staates , die schwächeren Klassen der Gesellschaft zu schützen und

ihnen zu einer höheren wirlhschastlichen und sittlichen Eni -

Wickelung zu verhelfen . Die Pflicht , dieses Ziel mit allen Kräften
anzustreben , wird um so zwingender , je ernster und schwieriger
der Kampf um das Dasein für einzelne Gruppen der Nation
sich gestaltet hat . Von der Ueberzengnng getragen , daß es der
Staatsgewalt obliegt , gegenüber den streitenden Interessen der
verschiedenen Elemente das Gesammtinteresse des Geineinwesens
und die Grundsätze der ausgleichenden Gerechtigkeit zur Geltung
zu bringen , werden die verbündeten Regierungen fortfahren in
dem Bestreben , durch Milderung der wirthschaftlichcn und sozialen
Gegensätze das Gefühl der Zufriedenheil und der Zusammen -
gehörigleil im Volke zu erhalten und zu fördern .

Soll aber dieses Bestreben , bei welchem ich Ihre rückHall -
lose Unterstützung erhoffe , in seinem Erfolge gesichert werden , so
i . csck' . eint es geboten , dem verderblichen Gebahren Derjenigen
ivirksamer als bisher enlgegenzutrelen , welche die Staatsgewalt
in der Erfüllung ihrer Pflicht zu stören versuchen . Die Erfahrung
hat gelehrt , daß die bestehende Gesetzgebung nicht die erforder -
tichen Handhaben hierzu bietet . Die verbündeten Regierungen
erachten deshalb eine Ergänzung unseres gemeinen Rechtes für
geboten . ES wird Ihnen unverzüglich ein Gesetzentwurf vorgelegt
werden , welcher vornehmlich durch Erweiterung der geltende »
Strafvorschrifle » den Schutz der Staatsordnung verstärken will .
Ich hege die Zuversicht , daß Sie für diese ernste Aufgabe Ihre
lhatkräflige Mitwirkung gewähren werden .

Zwei Versprechungen sind hiermit gegeben worden ,
eine derselben ist mit der Umsturzvorlage sofort eingelöst
worden ; ans die Einlösung des zweiten Versprechens haben
wir zu warten . Steht doch selbst die Erfüllung der Ver -

hatten , machte den mitleiderregenden Eindruck einer alten ,

abgenutzten , durch Wind und Wetter ausgebleichten
Fahne . Was für die Jugend nur ein scherzhaftes Miß -
geschick war , wurde für sie ein beklagenswerthes Unglück .
Auch Jules hatte ans dem Marsche seine untadlige Eleganz
eingebüßt und als ein Stern , der seineu Glanz verloren

hatte , trat er mit den , Gefühl ein , daß er in seiner
schmutzigweißen Sporttoilette lächerlich aussah .

Alan trocknete und tröstete sie, man versuchte sie zu
zerstreuen , aber ohne Erfolg . So dald der Himmel sich
wieder aufhellte , ivurde der Abstieg in die Ebene an -

getreten . Der Tag sank . Alle waren müde und erreichten
den Bahnhof mit einem Seufzer der Erleichterung . Sie

nahmen in einem leeren Koupee Platz und befanden sich
damit wieder in dem Komfort und der Alltäglichkeit
des zivilisirten Lebens . Während der von Sonn -

tagsausflüglern besetzte Zug laugsam auf Vevey
zufuhr , lauschte Reue in dem Halbdunkel des Waggons
und bei dem Schweigen seiner Gefährten seinen Gedanken ,
die immer lauter redeten . Einen langen Blick heftete er auf
Annette , die ihm gegenüber mit halbgeschlosscnen Augen
träumte , und mit einem Gemisch von Freude , Traurigkeit
und Ahnungen sagte er sich, daß dieser einfache und doch an

Ereignissen so reiche Tag eines der großen Daten in seinem
Leben abgeben würde .

In den folgenden Tagen war er fieberhast aufgeregt ,
unfähig an einem Orte zu bleiben . Er hatte Anfälle von

Begeisterung ohne scheinbare Ursache , das IBedürfuiß zu
singen , zu springen , Tollheiten anzugeben , Liebesgedichte zu
lesen und zu schreiben , irgend ein Kindchen , das vorüber -

ging , abzuküssen , den Leuten , die ihm begegneten , die

Hand zu drücken , den Bergen , die noch niemals so schön
waren , zuzulächeln und dem See , der noch nie so blau war .
Es kommt zuweilen , besonders ' in einem Gebirgsland vor ,

daß nach einem nebligen , regnerischen , häßlichen April der

sprechungen , die in den beiden bekannten kaiserlichen Er -

lassen vom 5. Februar 1890 gegeben wurden , heute
noch aus .

Man müßte den Klassencharakter unserer Staats - und

Wirthschaftsordnung vollständig außer Auge lassen , wenn

man annehmen wollte , daß das in der Thronrede nieder -

gelegte Regierungsprogramm ausführbar wäre . Es ist
heute weniger denn je möglich , die Interessen der Unter «

nehmer und Arbeiter gleichzeitig zu wahren . Die Unternehmer in

ihrer Ausbeuterpraxis zu schützen und zu sichern , indem man den

Arbeitern die Organe zerstört , durch die sie ihre Wünsche

äußern und die ihnen das Streben nach ihren Idealen er -

leichtern , — und gleichzeitig die Wünsche der Arbeiter zu er -

füllen , die doch dahin gerichtet sind , die Macht des Unter -

nehmerthums einzuengen . Die Interessen der herrschenden
Klassen und der Monarchie bedingen sich gegenseitig , sie
sind im Schutz und Trutz die gleichen . Die Interessen der

einen können von den anderen ans die Dauer nicht gestört
werden . Und wird einmal ein Vorstoß gegen die Bonr -

geoisie versucht , so muß er naturgemäß scheitern . Dies

erlebten wir in den Jahren 1890 und 1891 , als die kaiser -
lichen Erlasse vom 5. Februar 1890 , die Arbeiterschntz -
Vorlage der Regierung und die im Reichstage fertig -
gestellte Novelle zur Gewerbe - Ordnung gegen einander in

schreiendem Widerspruche standen . Die schon die Ver -

sprechnngcn des Kaisers nicht erfüllende Arbeiterschutz -
Vorlage seheiterte an dem von der Regierung noch
weniger als schwächlich bekämpften Widerstande der koalirten

Bourgeoisie . Gegen diese etivas zu erkämpfen , fehlte und

fehlt die Macht , und zwar ebenso unter Bismarck wie unter

Caprivi ivie auch unter Hohenlohe und seinen Nachfolgern .
Mag auch die Bourgeoisie mit Mund und Handbewegung
noch so tönend ihre Loyalität der Krone gegenüber beweisen ,
sie geht in Wirklichkeit doch nicht um eine Handbreit
lveitcr , wie sie es mit ihren ökonomischen Interessen ver -

einbaren kann . Dies sah man 1891 bei der Berathung der

Arbeiterschutz - Novelle zur Gewerbe - Ordnung ebenso wie

1893/94 bei den Kämpfen gegen die Erniedrigung der

Lebensmiltel - Zölle . Und so wird es auch künftighin sein .

Zur Ferngstellnng von Gesetzen ist die Uebereinstini -

mung von Krone und Bourgeoisie , von Bundesrath und

Reichstag nothwendig ; an dieser wird es nicht fehlen bei

der Umsturzvorlage , wohl aber bei den in ferner Aussicht
stehenden Arbciterschutz - Vorlageu . Diese würden im Gegen -
theil unmöglich gemacht durch die Annahme der Umsturz -
vorläge .

Eine mundtodte Arbeiterklasse hindert jeden Fortschritt

verspätete Frühling plötzlich seinen triumphirenden Glanz

entfaltet . Das Grün an den Bäumen , die Düfte der

Blumen , der Gesang der Vögel , alles bricht dann mit einem

Male hervor . In wenigen Tagen lockt der allmächtige

Zauberer BUithen auf den Wiesen , an den Büschen , auf
den Felsen hervor , läßt er die Bächlein murmelnd dahin -

fließen und munteres Zwitschern aus den Nestern ertönen ,

iveckt er überall zugleich die in dem allzu langen Winter

erstarrten Wesen .
So erwachte auch Rcno ' s Jugend unter dem warmen

Hauch der L�be aus ihrem erzwungenen Schlummer .

Rena mderstaud nicht länger , er gab sich dem Gefühl , das

ihn überwältigte , hin . An seinem düsteren Horizont war

ihm ein Stern aufgegangen , der ihm zu winken schien ,
und er ließ sich von ihm leiten . Er wußte jetzt , wer sein

Glück war . Er liebte , er ward wiedergeliebt .
Doch , wenn er sich täuschte ! Wenn Annette nichts

weiter für ihn empfand , als die unbestimmte Sympathie ,
die so oft in dein unbeschäftigten Herzen junger
Mädchen auftaucht , ivie der Nebel am Morgen auf den

Wiesen vor dem Aufgang der Sonne ? Um jeden Preis mußte
er diesen Zweifel zerstreuen . Er mußte sie wiedersehen . Er

ging an dem wohlbekannten Garten vorüber , wo sie früher
Veilchen für ihn gepflückt hatte . Mehrmals schritt er an

der Mauer ans und nieder , die , wie er sich erinnerte , auf
der anderen Seite von einer Terrasse begrenzt wurde . Hatte
sie seine Gegenwart geahnt ? Sie war da zwischen den

grünen Riesensträußen der Bosketts . Sie bemerkte ihn , er -

röthete und erwiderte seinen Gruß mit einem glücklichen
Lächeln . Nein , nein , er hatte sich nicht von einem Phantom
narren lassen , und um sich noch bessere Beweise dafür zu

schaffen , ging er allabendlich , wenn die Nacht herab -
sank , zn der Stunde , die den Liebenden hold ist ,
mit anscheinend gleichgiltiger Menge auf dem Wege ,
der die Terrasse beherrschte , spazieren ; und allabendlich



auf dem Gcdieie der Arbciterschutz - Gesetzgedung ; gestand
doch selbst Fürst Bismarck vor versammeltem Reichstag
ein , daß ohne Sozialdemokratie die Reichsregiernng keine
Veranlassung gehabt hätte , die sozialpolitische Gesetzgebung
in Angriff zu nehmen . Tie Reichskommission für Arbeiter -
statistik würde nicht existiren , hätten nicht Bebel ' s Unter -

suchungen über die Lage der Arbeiter in den Bäckereien
die Regierung gezwungen , endlich die Anfänge für eine amt -
liche Sozialstatistik zu schaffen

In der Begründung der Umsturzvorlage wird der
Beweis versucht , daß die Umsturzvorlage die Freiheit der

Wissenschast nicht stören werde . Ein so konservativer und

jeder Regierung treuer Mann wie Prof . Schmoller hat
aber erst unlängst die Abivendung des Vereins für Sozial -
Politik und seiner Mitglieder von sozialpolitischer Forschung
auf das Sozialistengesetz zurückgeführt . Noch gefährlicher
wird das neue Gesetz nach dieser Richtung wirken ; ist es
doch ein auf jedermann anwendbares Gesetz und , formell
wenigstens , nicht blos ein Gesetz zur Bekämpfung der
„gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie " .

Wie sollen die Mißstände in den sozialen Verhältnissen
der Arbeiterklasse , wie sollen die Uebergriffe des Unternehmer -
thums , wie soll somit das Bedürfniß nach gesetzlichem Ein -
schreiten , nach Schaffung von Arbeiterschutz - Gefetzcn bewiesen
werden , wenn die Orgaue fehlen , welche die Wünsche der
Arbeiterklasse laut werden lassen ! ?

Ohne Arbeiterbewegung kein Arbeiterschntz !
Mit Zwangsgesetzcu keine ernsthaste Sozialpolitik !
Man kann unter dem Sozialistengesetz die Armenpflege

reformiren durch Arbeiterversichernngs - Eesetze , man kann

vielleicht auch einige Palliativmaßregeln unter dem Umsturz -
gesetze anordnen , eine ernsthafte Arbeiterschutz - Politik ist aber

unmöglich unter Knebelgesetzen .
Und wäre sie niöglich , so bliebe sie doch wirkungslos ,

denn das Vertrauen zu den Maßregeln einer Regierung ,
die mit der einen Hand den Arbeiter an der Gurgel faßt
und ihn mit der anderen Hand die Wange streichelt , wird

sich nicht einstellen .
Eines von beiden ist blos möglich : Die Freiheit der

Arbeiterbewegung und eine Arbeiterschutzpolitik , — oder die

Knebelung der Arbeiterklaffe und die rücksichtslose Ver -
tretung der Bourgcoisinteressen .

Deshalb ist die Großbourgeoisie auch so freudig für
die Umsturzgesetze eingetreten , weil sie hofft , daß sie ihr
mehr bieten werden , als eine Verschärfung des Straf -
gesetzcs , weil sie ihr auch die Unterbindung des

Koalitionsrcchtes , das Brechen jeder Widerstandskrast der

Arbeiterklasse zu garantiren scheinen . Und eben deshalb
muß die ganze Arbeiterklaffe , Mann für Mann , mit aller

Energie eintreten gegen dieses neueste Attentat auf die

Freiheit der Arbeiterklasse .

Preßstimmen
über die Umsturzvorlage .

Die „ Norddeutsche ZtUgemeiue Zeitung " , das Regierungs -
dkgan , äußert sich in folgender Weise :

Ein gedeihlicher Fortgang der sozialpolitische » Reformthätig -
keit ist ausgeschlossen , wenn es politischen Richtungen , für welche
die Erregung oder Verstärkung von Unzufriedenheit eine
Daseinsbedingung bildet , gestaltet ist , gegen dieselbe
staatliche Gewalt und Ordnung , unter deren starker Führung es
den gesetzgebenden Körperschaften und der Verwaltung allein
möglich ist , eine Milderung der Klassengegensätze durch
nachhaltige Unterstützung der wirthschastlich schwächeren
Volkselemente herbeizuführen , mittelst b ö s w i l l t g e r Herab »
Würdigung , Verbreitung von Mißachtung von Gesetz und
Obrigkeit , Aufreizung zu gewallthätigen Schritten und
ähnlicher Mittel der Propaganda feindselig zu wirken .
> Eine staatliche Gewalt , die sich das bieten läßt , setzt sich
selbst herab und mindert bei denjenigen Gesellschastsschichten und
Parteien , die ihr gern zur Seite ständen , die Bereitivilligkeit zur
Mithilfe bei der Abwehr von Bestrebungen , die ausgesprochen
oder verhüllt darauf abzielen , das Fundament der bestehenden
Ordnung , den Glauben und das Vertraue » in die Sicherheit der
verfassungsmäßigen Institutionen zu erschüttern .

In der fortschreitenden Verwilderung und Ab -
schwächung des Staats - und Rechtsbewußtseins liegt eine der
stärksten Qellen des Erstarkens derjenigen Partcirichtungen im
Reiche , die eine sozial « Reform erschweren , weil sie in weiten
Boltskreisen geflissentlich A w e i f e l daran erregen , daß es die
geordneten Gewalten ehrlich meinen . Wenn dazu ( zur Beseiti »

trug er einen Schatz von Glück heim , denn er hatte einen

Gruß , ein Lächeln , einen Blick mit ihr tauschen können .

Doch das genügte ihm nicht . Er dürstete darnach , von
ihr sprechen zu hören . Plötzlich ward er von einem Inter -
esse für das Befinden von FräuleinRosa Krantz erfaßt . Er er -
iunerte sich, daß er in das Landhaus , in dem sie mit ihrer
Mutter wohnte , wiederholt eingeladen worden war . Er
wollte sich erkundigen , ob ihr Ausflug vom vergangenen
Sonntag keine bösen Folgen gehabt hatte . Das arme Mäd -

chen empfing mit staunender Dankbarkeit diese Beweise
seines guten Willens . Rens machte fabelhafte Anstrengungen ,
um den Namen , der ihm auf den Lippen und im Herzen
brannte , nicht zu früh in die Unterhaltung zu mischen .
Schließlich sagte er in einem Tone , der gleichgiltig
klingen sollte :

Haben Sie Fräulein Roveray nicht wiedergesehen ?
Aber seine Stimme zitterte dabei , und er wurde un -

ruhig wie ein Knabe . Rosa Krantz hatte sein Geheimniß
sofort errathen . Sie hatte neulich schon mancherlei bemerkt .

O der Egoismus der Liebenden ! sagte sie sich unter der

augenblicklichen Pein eines eifersüchtigen Schmerzes . Dann

seufzte sie ; sie erinnerte sich , daß sie endgiltig abgedankt
hatte , und mit heroischer Selbstverleugnung sprach sie von

Annette , ja sie rühmte sogar warm ihre siegreiche Rivalin .

Renö hätte sie küffen mögen , als sie beim Abschied sagte :

Besuchen Sie uns doch oster , Herr Messant , sie finden
uns Sonnabends imnier zu Hause .

Ohne zu zögern versprach er es : Ich bin es ihr wohl
schuldig , dachte er , gerührt von ihrer Güte , die er auf eine

so harte Probe gestellt hatte .
In der That kam er auch in der nächsten Woche wieder ,

und beim Eintritt gewahrt er zuerst — Annette . Sie war

mit ihrem Bruder zu Besuch gekommen . Kaum traute

Reno seinen Augen . Er war verwirrt und fand keine

Worte . Annette war nicht weniger bewegt als er . Die

gute Rosa lächelte schmerzlich , als� sie die beiden betrachtete .
Das war sie also , die gegenseitige Liebe , die Liebe ,
die sie nicht kennen lernen konnte . So athmete
sie wenigstens den Duft dieser Liebe , der von anderen ans -

ging . Annette war so glückselig . Und Ren « ? Er schaute
sie an , hörte ihr zu , er war bei ihr ! Was brauchte er

mehr ? ( Fortsetzung folgt . )

gnng der Mängel unserer wirthschaftlichen Entwicklung ) der Ein -
gangs erwähnle Gesetzentwurf eine Handhabe bieten soll , so
werden sich die staatsbewußten Parteien vor Augen zu halten
haben , daß es mehr darauf ankommt , dem verderblichen Gebahren
derjenigen wirksamer als bisher entgegenzutreten , welche die
Staatsgewalt in der Erfüllung ihrer Pflicht zu stören versuchen
— und sich hierbei bis dahin viel zu sicher gefühlt haben — ,
als in eine » endlosen Konkurrenzkampf darüber einzu -
rteten , ob sich nicht noch bessere Fassungen der Vor -
Abwehr von bewußt oder unbeivußl revolutionären Angriffen
auf Religion , Sitte und Ordnung ermöglichen sollen .

Hierbei kann gar nicht ausschlaggebend sein , daß
die gegenwärtigen Führer einer Partei , wie es die sozialdemo -
kratische ist , erklären oder glauben machen wollen , sie härten es
auf wi ch ts weniger als einen gewaltsamen Umsturz
der bestehenden Ordnung abgesehen . Schon der verewigte
General - Feldmarschall Graf Moltke hat in den siebziger Jahren
darauf hingewiesen , daß der Umsturz auch gegen den Willen der

Führer in der Regel von Elementen der Straße herbeigeführt
wird , die sich an andere Gebote halten , als die der Partei -
disziplin .

Was den Einwurf betrifft , die sozialdemokratische Bewegung
werde durch ein Gesetz , wie das hier in Frage stehende , nicht
e r st i ck t werden , so ist tas ja gar nicht die Absicht , die ver -
folgt wird . Es handelt sich vielmehr darum , die wichtigsten
nationalen Einrichtungen und Sitten , die Monarchie und
die Armee , die Religion und das Familienleben gegen Aus -
schreitungen einer Propaganda bester zu schütze » als bisher , die
mit den berechtigten Bestrebungen irgendwelcher Partei auch nicht
das Mindeste zu thun haben .

Die „ Teutsche Tageszeitung " , das Organ des Bundes
der Landwirthe beurtheilt den Entwurf solgendermaßen :

Das müssen wir von vornherein und unumwunden sagen ,
daß die Vorlage unsere Erwartungen nach allen Richtungen hin
getäuscht hat . Vor allen Dingen vermisie » wir in ihr
das einheitliche Gepräge und den Ausdruck eines klaren Ziel -
b e w u ß t s e i n s. Die ganze Vorlage macht den Ein -
druck des gelegentlich Zusammengelesenen , und dieser
Eindruck wird nichr unwesentlich gesteigert durch den
Wortlaut des Entivurss , der hie und da die Klarheit vermissen
läßt , an anderen Stellen eine Dehnbarkeit zeigt , wie sie in einem
Gesetzentwurse , der auf Annahme Anspruch machen soll , beinahe
unerklärlich ist . Sollte die Vorlage , wie sie jetzt ist , wirklich An -
» ahme find «», so fürchten wir , daß sie das , was sie will : die
Abwehr der drohenden U ni st u r z g e f a h r , nicht er -
reichen wird , daß sie aber die freie Aussprache , die doch eine

Nolhiveudigkeit im konstitutionellen Staate ist , gewaltig er -
schweren , za unmöglich machen wird . Daß unsere erste Be -
fürchtung nicht unbegründet ist , geht schon aus der kühlen
Geringschätzung hervor , mit der das führende Organ der

Sozialdemokratie den Entwurf behandelt .
Wir sind durchaus damit einverstanden , daß die Auf -

s orderung zu einem Verbrechen , daß die Anpreisung des
Verbrechens , daß die Verabredung zum Zwecke eines Verbrechens
mit möglichster Strenge geahndet werde , auch dann geahndet
werde , wenn die vorbereitenden Handlungen nicht
erfolgt sind . Daß der K ö n i g s m o r d in der sozial -
demokratischen Presse als eine große That gepriesen
werden konnte , war ein öffentlicher Unfug ; daß die
Anarchisten in ihren Versammlungen ziemlich unverblümt
die Vernichtung mit allen Mitteln predigten und predigen
durften , hat das Rechtsbewußlsein des Volkes ungemein ver -
wirrt . Hier muß Wandel geschaffen werden , und hierin stimmen
wir den neuen Vorlagen bei . Nicht minder sind wir mit den

Bestimmungen einverstanden , die die Verbreitung umnürzlerischer
Anschauungen im Heere unter Strafe stellen . Es folgen dann
noch einige Ausstellungen an dem Gesetzentwurf .

Die . Kölnische Zeitung " , das »alioualliberale . Weltblatt " ,
äußert sich : Die . /Umsturzvorlage " wird nicht nur bei den

Sozialdemokraten . sondern auch weiter nach rechts Gegner
sinden , und auch wir meine » , daß man sie in allen Einzel -
heilen genau prüsen muß und daß sich dabei manche Verbesserung
wird anbringe » lassen . Vor allem ivird man versuchen müssen .
alles , was an ihr t a u t s ch u k a r ti g ist , in festere Gestaltung

zu bringen , um so zu verhüten , daß aus dem Gesetze eine Falle
werde » könne für solche Handlungen , die der deutige Gesetzgeber
gar nickt hat treffen wollen . Es ist das umsomehr Pflicht , als
in der Rechtsprechung uuscrer Gerichte manchmal eine Neigung
zu weilgehender Auslegung hervortritt , der inan »ach
Kräften die Gelegenheit zur Entfaltung benehmen muß .

Die „ Berliner Neueste Nachrichten " , das Berliner
Bismarck - Organ (sie selbst nennt sich . Unparleiische Zeitung " )
schreibt : Die Novelle ist bekanntlich auf der Grundlage des

gemeinen Rechts entstanden ; sie fordert denn auch , wie

sich auf den ersten Blick ergiebt , das Winde st maß dessen ,
was die Slaatsgewall zur Abwehr der gegen ihre Fundamente
gerichteten sozialrevolutionären Bewegung in Llnspruch zu
nehmen hat . Selbst der „ Vorwärts " giebt in seiner
prahlerischen Betheuerung , daß die Vorlage ohnmächtig
bliebe , „ wäre sie auch zehnmal schärfer »och abgefaßt
und zehnmal wuchtiger ausgefallen " . unwillkürlich zu , daß
man in den Kreisen der „ Genoffen " auf weit entschiedenere
Ansorderunge » . der Slaatsautorilät gefaßt war .

Wenn mit « einmal die für uns noch offene Frage ,
ob nicht Ausnahmezuständen gegenüber auch der Weg
der Spezialgesetzgebung der gegebene und geeignete sei . mit

schneller Entscheidung erledigen wollte , so mußte man füglich
auf die Versuche zurückgreifen , die im Jahre 187S gemacht
worden waren , das Strafgesetzbuch in entsprechender Weise zu
ergänzen .

Der monarchische Gedanke , ohne den eine gedeihliche
Entwickelung unserer politischen Zustände nicht gedacht werden
kann , Familie und Ehe . die das gesommte sittliche Leben des
Volkes bedingen , die Einricktung des Privateigenlhums . auf die

sich die wirthschaftliche Existenz des Einzelnen wie der Gesammt -
heit gründet , sind vornehmlich die Gegenstände der agitatori -
s ch e n Kritik , welche den Zweck versolgt , die Ueberzeugung

zu verbreiten , daß unser nationales und wirthschaitliches Zu -
sanimenleben aus Unwahrheit und Ungerechtigkeit beruhe . Das

deutsche Strafgesetzbuch ist gegenüber dieser Art der

Kritik , die mindestens so verderblich wirkt , wie die Aufreizung
zum Klassenhaß , meist o h n e M a ch t.

Im Uebrigen aber hallen wir es für zwingend nothwendig .
daß die Regierung das , was sie für recht und geboten erkennt .
mit Energie und vollem Stachdruck vertrete . Fast wichtiger
noch als diese Abwehr gegen den Umsturz erscheint in diesem

Augenblick die Wiederbesestigung der Ueberzeugung in der Nation ,
daß ein starkes zielbewußtes Staatsregiment
an der Spitze der Geschäfte stehe und daß die Tage des Irrens
und Schwankens vorüber seien .

Die „ Hamburger Nachrichten " ( Bismarck ' s Leibblatt ) ,
äußern kurz und deutlich : Im Allgemeinen stehen wir jedem
Bei such , die sozialdemokratische Agitation einzudäminen und zu
erschweren , z u st i m m e n d und hilfsbereit gegenüber .

Der „ Hannoversche Courier " ( nationalliberal ) meint : Die

Begründung des Gesetzes hebt hervor , daß sich der Entwurf nur

gegen Handlungen richtet , die den gewaltsamen Umsturz der
bestehenden Staatsordnungen anstreben und daß die Strafbarkeit
stets von der Voraussetzung abhängig sein soll , daß seine Absicht
auf den gewaltsamen Umsturz gerichtet ist .

Der „ Schwäbische Merkur " ( nationalliberal ) äußert kurz :
Im ganzen eine Vorlage , die , wen « sie geschickt vertheidigr wird
und das Zentrum zustimmt , eine Mehrheil , wenn auch mit

einigen Abänderungen erhalten kann . Die Entscheidung dürfte
sich lange hinziehen .

Die „ Berliner Börsen - Zeitnng " ( nationalliberal . Parole :
„ Bismarck ! " Kriegsgeschrei : „ Reaktion ! " ) schreibt : „ Eines inust
gesagt werden : Wie unvollkommen die Vorlage in betreff
des Ucberhandnehmens der Verhetzung gegen Gesetz und Besitz ,
gegen unsere Weltanschauung und die im Staatsleben suudirlen
Moralbcgriffe auch ist , — ver Anfang soll gemacht werden , die
Feinde unserer kulturellen Errungenschaften ernstlich zu bekämpfen .
Wird der Reichstag zustimmen , wie voraussichtlich , so wird die Er -
fahrung lehren , ob wir mit dieser Erweiterung des Strafrechts
gegen die Feinde des Staates in seiner gegenwärtigen Gestalt
auszukommen vermögen werden . Wird der Eindruck auj das
der Verführung preisgegebene Volk auch kein gewaltiger sein ,
gänzlich ivirknngslos kann es nicht sein und bleiben , wenn der
verirrte Theil des Volkes erkennt , daß sich derselbe Staat ,
der die Humanitären Gesetze schuf und dem Mittellosen zähl -
reiche Vergünstigungen gewährt , zu einer Abwehr gez ) vnngen
sieht , die hauptsächlich die Verführer und VerHetzer zu treffen
bestimmt ist . Der Eindruck könnte wesentlich verstärkt werden .
wenn der Reichstag den Entwurf mit imponirender Majorität
annehmen würde . In diesem Falle handelte . der Reichstag
im neuen Hause wahrlich weithin erkennbar „ für das Deutsche
Volk ! "

Die „ Kölnische VolkS - Zeitnug " , . die bestgeleitele ultra »
moutaiie Zeitung Teutschlands , schreibt :

Wir sinden nicht , daß die Einzelausführungen der Be -
gründung zu den W 130 und 131 geeignet erscheinen , die sich
von vorn herein aufdrängenden , in der Unbestimmtheit
und Dehnbarkeit der fraglichen Bestimmungen beruhenden
Bedenken auszuräumen oder auch nur abzuschwächen .

Auch die allgemeinen Wendungen , welche die Begründung
der tzH 130 und 131 wählt und nach Lage der Sache wählen
mußte , zeigen , wie wenig konkret und faßbar diese B. e-
nimmungen sind , welchen Spielraum dieselben der richterlichen
Auslegling » nd Handhabung biete ». Daß der Reichstag diese
Formulirnng eben so wenig annimmt , wie die Etrafgesetz - Noveile
des Jahres 1876 ist uns kaum zweifelhaft ; namentlich der § 130
ist ein Kautschuk - Paragraph der bedenklichsten Art . Die andern
Bestiinrnuiigen der Novelle sind weit weniger bedenklich ,
theilweise kann man denselben ohne weiteres zustimmen .

Das „ Hamburger Frewdeublatt " ( freisinnig ) schreibt :
Da die Vorlage der Vorschläge der Regierung zur Abänderung
des Strafgesetzbuches zc. zwecks wirksamerer Abwehr der unk -
stürzlerischen Bestrebungen sich auf dem Boden des gemeinen
Rechts bewegt , so besteht sür uns kein Grund zu einer
prinzipiellen Ablehnung im Vonihinein . Daß in der Slgi -
lation für den Anarchismus und die Sozialdemokratie Aus -
schreitungen vorkommen , die gefährliche Folgen für die öffentlich «
Ordnung und den bürgerlichen Frieden nach sich ziehen können .
ist nicht zu leugnen , und wenn es möglich ist , solche Aus -
schreitungen zu verhüten , ohne daß die allgemeinen Rechte und
und die berechtigte Freiheit des Meinungsausspruches in Presse
und Versammlungen dadurch beeinträchtigt werden , so steht nichts
entgegegen , daß auch vom liberalen und sreisin »
» igen Standpunkt au - die Hand dazu geboten werde . —
Einer Verschärfung des Strafrechts gegenüber Staats -
und gesellschaftsgefährlichen Ausschreitungen steht auch nach
liberalen Anschauungen an sich nichts entgegen .

Die „ Vossische Zeitung " äußert sich noch einmal : Zu -
näch . t muß es als wenig angemessen bezeichnet werde » , daß in
der Begründung der Vorlage die Monarchie als eine der

Grundlage » unseres ganzen Kulturlebens bezeichnet wird .
Wir selbst stehe » aus monarchischem Boden . Wir halten die

Monarchie und insbesondere die Dynastie der Hohen «
z o l l e r n für Preußen und Teutschland für nothwendig ;
aber es giebt K u l t ll r st a a t e n e r st e n R a n g e s, die sich
ohne Schaden der republikanischen Staatsform erfreuen . Man
lann nicht behaupten , daß die Bereinigten Staaten von
Amerika oder die französische Republik im allgenieinen in der
Kultur hinter den monarchischen Staaten zurückstehen . Auch
hätte nicht übersehen werden dürfen , daß es in Deutschland
verfassungsmäßig Republiken giebt , nämlich die Hansestädte .

Die „ BrcSlauer Morgcnzcitung " , freisinnig , sagt nach

Auszählung der Paragraphen : Alles dies zur Bekämpfung des

gewaltsamen Umsturzes ! Wir hoffen zuversichtlich , daß der

Reichstag einen Strich durch die Vorlage machen wird . Einzelne
Bestimmungen , z. B. der Zusatz zu 8 130 sind wahre Umsturz »
Paragraphen — sie würden die Umsturzbestrebungen geradezu
fördern .

Die „ Vrcölauer Zeitung " , freisinnig , meint : Schon eine

flüchtige Durchsicht der einzelnen Bestimmungen , welche die

Umsturzvorlage enthält , beweist , daß sür die Vorlage in ihrer
Gesammlheir ein auch nur halbwegs liberaler Mann
unter keinen Umständen zu stimmen vermag .

Die „ Magdeburger Volksstimme " , unser Bruderblatt ,
schreibt : Wohl anerkennt die neueste Thronrede , daß es
die vornehmste Aufgabe des Staates sei , die schwächeren Klassen
der Gesellschaft zu schützen und ihnen zu einer höheren
ivirthschaftlichen und sittlichen Entwickelung zu verhelfen ; ivohl
anerkennt die Thronrede , daß der Kampf un , das Dasein für

einzelne Gruppen sich äußerst schwierig gestaltet hat . aber

man glaubt die „sozialen Gegensätze " , das „ Gefühl der Zu -
friedenheit " , die „ Zusameugehörigkeit im Volke " dadurch erhalten

zu können , daß man zurückgreift auf die R ep r e ss l o n und

heute von ihr mehr erwartet als 1889 .
Wir wissen nun , woran wir sind — di « Wege sind geebnet ,

die uns zu dem Kampfplatz führen . Sollte es im Verlaufe der

Verhandlungen über diese Novelle zu einer Auflösung
kommen , so wäre für jede » Unbefangenen von vornherein klar ,
daß für die Auslösung „ der Kampf gegen den Umsturz " nur

Aushängeschild ist und daß es in Wahrheil daraus an -
kommen würde , durch eine Mehrheit der alten Karlellparteien die

Miquel ' sche » Steuerpläne zu verwirklichen und die von den

ehemaligen Karlellparteien sehnsüchtig gewünschte Einschränkuing
des Reichs - Wahlrechts zu ermöglichen .

In parteigenösstschen Kreisen ist letzter Zeit viel über

Taktik gesprochen worden . Wir wiffen , daß wir sie anzupassen
haben den obwaltenden Verhältnissen . Die einzig richtige Taktik

ist augenblicklich : Schulter an Schulter zu stehen , die

Glieder fest zu schließen . Mannesmuth und zähe Energie ob -

wallen zu lassen . Der Ansturm gegen das bischen deutsche

Freiheit muß abgeschlagen , das bischen deutsche Freiheit muß ge -
schützt werden . Geschützt durch das arbeitende Volk ,

welches bereits heute in großem Maße existenzlos ist und
das die herrschende Klaffe rechtlos machen will .

Tie Wiedergabe einer Reihe weiterer uns vorliegender
Preßstimme » müssen wir Raummangels halber einstweilen aus -
schieben .

Polifirtfie UelterNclN .
Berlin , den 8. Dezeinber .

Tie Cntrüstnngskomödie , welche von reaktionärer

Seite anläßlich der Nichtbetheiligung sozialdemokratischer
Abgeordneren an einem Hoch aus den Kaiser in Szene gesetzt
ward , hat zu einem kläglichen Fiasko geführt . Hätten die

sozialdemokratischen Abgeordneten , die bei Ausbringung des

Hochs im Saal anwesend waren , sich schnell entfernt , so würden

sie — wie das früher geschehen — von höhnischen Zurufen
begleitet worden sein . Und hätten sie in das Hoch eingestimmt ,
so wäre das ein Akt der Feigheit gewesen . Das wird jeder
anständige Mann anerkennen müssen .

Das Junkervolk , daS nebst seinen nationalliberalen



Cchildknappen den skandalösen Radau des vorigen Donners -
tag veranstaltete , ist mit Recht von den Sozialdemokraten
; li r Scham gerufen worden !

Das Vorgehen dieser patriotischen Radaubrüder war
um so unverantwortlicher , als sie aus der Thatsache , daß
blos wenige sozialdemokratische Abgeordneten zu jener Zeit
im Saale waren , ersehen mußten , daß eS sich um keine ge -
plante Demonstration handelte . Denn dann wäre die
Fraktion vollzählig am Platz gewesen .

Eine ahnliche Pöbelei ereignete sich im „ alten Haus " ,
als nach Erlaß des Sozialistengesetzes Liebknecht bei einem
Hoch ans den Kaiser sitzen blieb , woraus einige strebsame
Dickschädel eine Majestätsbeleidigung zu konstruiren trachteten .

ttebrigens war es — wie die „ Frankfurter Zeitung "
hervorhebt — zur Zeit des „ großen Konflikts " ( der so klein
endete ) Sitte der F o r t s ch r i t t l e r , bei Hochrufen auf
den König denionstrativ sitzen zu bleiben .

Und das Recht , in solchen Fällen seiner Ueberzeugung
gemäß zu handeln , wird kein Mann sich nehmen lassen .

Wenn die große Kloake am Rhein meint , für den
Reichstag sei ein „Disziplinargesetz " zur Hebung „ des
sozialen ' *) Niveaus " der Abgeordneten nölhig , so wollen wir
der edlen Kölnerin bemerken , daß jeder derartige Versuch
an dem tiefen „sozialen " , geistigen und sittlichen
Niveau ihrer eigenen Leute scheitern wird . —

Darf die Person des Kaisers in Debatten hinein -
gezogen werden ? Auf die aus den Kreisen von Genossen
an uns gerichtete Frage , ob der Präsident des Reichstags
überhaupt ein Recht habe , sozialdemokratischen Abgeordneten
die Erwähnung des Kaisers zu verbieten , können wir nur
antworten , daß ein solches Recht nicht besteht . Ein

konstitutioneller Brauch ist es allerdings , daß die Person
des Monarchen nicht in die Debatte gezogen werden soll .
Tics kann aber blos dann gelten , wenn es für alle
Parteien gleichmäßig gilt . Was den Konser -
valiven recht ist , ist den Sozialdemokraten billig . Und

ziehen unsere Gegner , wie sie das bei jeder Gelegenheit
thnn , die Person des Monarchen in die Debatten , so
haben s e l b st v e r st ä n d l i ch auch w i r d a s Recht .
„Gleiches Recht für Alle . " —

Zur Umsturzvorlage . Ein erster milder akten -

mäßiger Beitrag zur Kritik der „ Umsturz " -
Vorlage sei heute geliefert ! Die „Leipziger Volkszeitung "
erfüllt nur eine „Christenpflicht " , wenn sie die Ursachen zu
begreifen und zu erklären versucht , die die Regierung und
ihre Hintermänner zu dem tragikomischen Kreuzznge wider
die Arbeiterklasse getrieben haben . Die Lehre vom zureichen -
den Grunde wird durch die Belege , die aus der Fülle der

Erfahrung geschöpft werden , bereichert . Ist die ursächliche
Verkettung aufgedeckt , so offenbart sich die Haltlosigkeit der

heutigen Zustände doppelt deutlich .
So holen wir denn aus unserem Urkundenschreine eines

jener ganz vertraulichen Aktenstücke , die auf den Schreib -
tisch sozialdemokratischer Zeitungsschreiber so gerne nieder .

flattern . Man lese :
. . . . .. den 80 . September 1894 .

Der Ober - Präsident
der Provinz

. . . . . .

6 . 3 . R

. . . . . . .

Eigenhändig !
Die Herren Minister des Innern und des Krieges haben

in betreff der Ertbeilnng von Meldescheinen an Angehörige der
Eopatdemokrane Nachstehendes bestimmt .

Um den freiwilligen Eintritt von Sozialdemokraten möglichst
zu verhindern , erscheint es nothwendig , daß die TruppenlheUe ,
sofern ihnen nicht anderweitig bekannt geworden ist oder zweifel -
los erscheint , daß der zum freiwilligen Eintritt sich Meldende
der Sozialdemokratie nicht angehört , dieserhalb vor der An -
nähme bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission , welcher
den Meldeschein ertheilt hat , Nachfrage halten . Der Zivil -
Vorsitzende hat in solchem Fall « unverzüglich — soweit die Ver¬
hältnisse ihm nicht bekannt sind , nach vorgängiger Ermittelung —
dem Truppentheile Auskunst zu ertheile ». Ter Truppentheil wird sich
in der Lage befinden , über die Annahme des Freiwilligen gemäß
§ 65 , 2 der Wehrordnnng zu befinden .

Dem Zivilvorsitzenden der ErsatzkoNimission verbleibt die
Pflicht , de » Truppen unaufgefordert Mitthulung zu machen , so¬
bald er die Benachrichtigung von der Einstellung eines ibin als
Sozialdemokrat ( vergleiche die diesseitigen Erlasse vom 20. und
30 . März I . S . . . . bezw . . . . O P ) bekannt gewordenen Frei -
willigen in Gemäßheit des § 68 , 1 der Wehrordnung erhält .

Die Herren Minister setzen voraus , daß Anarchisten der
Meldeschein zum Eintritt allgemein versagt wird .

Euer Hochwohlgeborcn ersuche ich ergebenst , hiernach ge -
fälligst zu verfahren .

In Vertretung
Unterschrift

An sämmtliche Zivilvorsitzende der Ersatzkommissionen der

Provinz . . .
Nicht blos der § 112 der „klmsturz " - Vorlage , der von

der „ Anreizung " der Soldaten handelt , wird durch dieses
preußische Rundschreiben gut beleuchtet . Daß schwarze
Listen über politisch anrüchige Wehrpflichtige geführt wer -

den , ist bekannt , daß man die Verdächtigen im Dienste
doppelt scharf überwacht , ist ein öffentliches Geheimniß .
Wie weit aber ist die Angst vor der Sozialdemokratie ge -
stiegen , wenn man schon die freiwillig zun , Dienst sich
Meldenden auf ihre Gesinnung prüft , wenn man be -

fürchtet , daß Sozialdemokraten , noch ehe sie dienen

müssen , freiwillig unter die Fahne treten könnten ? Was

mögen wohl der Kriegsminlster und der Minister des

Innern sich hier gedacht haben ? O, zahlreich lassen sich
die „Unistürzler " einstellen , in hellen Hausen drängen
sich die Proletarier zum Heer , die „ Verschwörer " ,
die „ Komplottmacher " dringen schaarenweise in das

Gefüge der Armee , die Mannszucht wird zerstört .
Der Ludergeruch der Revolution verdrängt den alten ,

ehrlichen , muffigen Kommißgeruch , alle Bande frommer
Scheu reißen , die Revolutionäre , die sich in der Zeit der

Massenstrafen in oontumaoiam gegen Fahnenflüchtige tückisch
in die Ferienkolonie eingeschlichen haben , wiegeln auf ,
wühlen , hetzen , das Erfurter Programm im Tornister , die

Lassalle ' schen Broschüren im Brotbeutel . Die Militär -

Revolution ist fertig .
Als ob wir die Kasernenagitation brauchten oder

wollten ? Der Militarismus ist der beste Fürsprech der

Sozialdemokratie . und die Herren Zivilvorsitzenden der

Ersatzkommissionen sind fruchtlos bemüht worden .

Da die Regierung das „ Umsturz " - Gcsetz vorlegt , muß
es heißen : Knieschlottern ist Triumph . Nun aber ein Vor -

schlag zur Güte ! Da jede neue Aushebung die Gefahr
vergrößert , da immer mehr sozialistisch gesinnte Rekruten

eingestellt werden , wie wäre es , wenn ein Gesetz alle die ,

*) Dieser Begriff hier in bezug auf den gesellschastlichen
Austand gebraucht .

die sich zur Sozialdemokratie bekennen , von der Wehrpflicht
befreit ?

Nur einmal versuche man es , und auf den Kasernen -
Höfen werden die Unteroffiziere vor Langeweile sterben , und
die Mannschaftsstuben werden öde werden wie ein Leit -
artikel des „Leipziger Tageblattes " . Beliebt ' s , es einmal

zu probiren ! —

Bundesrath . In der am 6. d. M. abgehaltenen Plenar -
sitzung des Bundcsrachs wurde den Ausschußanträgen zu dem
Entivurf eines Gesetzes , betreffend die privatrechtlichen Ver -
Hältnisse der Binnenschifffahrt und der Flößerei , der Vorlage
wegen Gewährung der Zollfreiheit für niederländisches Eisen -
bahnmaierial , sowie dem Außschußantrage , betreffend die
Acnderung der Bestimmungen über die Brannlweinsteuer - Statistik ,
— die Zustimmung ertheilt . Die Vorlage , betreffend den
letzten Theil der Entwürfe von Bestimmungen über Aus -
nahmen von dem Verbot der Sonnlagsarbeit in
gewerblichen Anlagen ( Gruppe XII der Gewerbe -
statistik ) , und die Denkschrift über die Aussührung der seit dem
Jahre 1875 erlassenen Anleihegesetze wurden den zuständigen
Ausschüssen überwiesen . Die Anträge von Waldecf - Phrmont und
von Schwarzburg - Sondershausen , betreffend das Ausscheiden
ihrer staatlichen Tiefbau - Betriebe aus der Tiefbau - Berussgenossen -
schafl , wurden genehmigt . Außerdem wurde über eine Reichs -
tags - Resolution zu einer Petition , betreffend die Rückerstattung
von Zoll für amerikanisches Pökelfleisch , sowie über eine Anzahl
von Eingaben Beschluß gefaßt .

Offizielle Korrespondenz . Das offiziöse Nachrichten -
Bureau versendet folgende Meldung :

Vom königl . Literarischen Bureau zu Berlin W. , Jäger¬
straße 11, wird demnächst unter dem Namen „ Berliner Korre¬
spondenz " eine Korrespondenz herausgegeben werden , welche
bestimmt ist , den Zeitungen dasjenige Material zu vermitteln ,
dessen Veröffentlichung durch die Presse erwünscht ist . Sie wird
sämmtlichen größeren und eventuell auch kleineren Zeitungen
ohne Unterschied der Parteistellung auf Wunsch unentgeltlich
übersandl werden . Während der Tagung der Parlamente wird
die Korrespondenz auch regelmäßig einen kurzen Parlaments -
bericht verössentlichen .

Unser Urtheil über diese Rcgiernngs - Korrespondenz
wollen wir vertagen , bis wir sie gesehen haben . Bequem
und billig genug scheint es ja den Zeitungen gemacht werden

zu sollen , die wirkliche und unverfälschte Ansicht der jeiveiligen
Regierungsmänner kennen zu lerpen .

'
Es ist anzunehmen ,

daß viele kleine Zeitungen von dieser Korrespondenz rcgel -
mäßig Gebrauch machen werden , ohne die Quelle zu nennen ,
und deswegen zu fürchten , daß häufig die Regierungs -
anficht als „ öffentliche Meinung " in die Welt

hinaus geschickt wird . Da heißt es denn für den Zeitungs -
leser „ aufgepaßt ! " Allerdings heißt es auch heute schon
bei großen und kleinen Zeitungen genau ebenso .

Die neue Tabak - Fabrikatsteuer , so schreibt man der
„Freis . Ztg . " aus Kreisen der Tabaksindustrie , kann doch ganz
gewiß nicht dazu beilragen , im Sinne der Thronrede den
schwächeren Klassen zu einer höheren wirthschaftlichen und sitt -
lichen Entwickelung zu verhelfen . Die Tabak - Fabnkatsteuer ,
soviel von derselben bis jetzt bekannt geworden ist , hat im Ge -
folge , daß 30 —40000 Arbeiter brotlos werden ; die wirthschaft - �
liche Entwickelung dieser Arbeiterklassen wird also nach entgegen -
gesetzler Richtung hin erfolgen , die sittliche Wirkung dieser Maß -
regelung aus den ganzen deutschen Arbeiterftand kann aber nur
eine höchst ungünstige sein . — Ferner ist im vorigen Jahre durch
die fachmännischen Vereine festgestellt worden , daß die
Tabaksteuern zu 86 pCt . von demjenigen Publikum getragen
werden , welches Zigarren bis zu 5 Pf . das Stück oder geringe
Pfeifentabake raucht . Die ärmeren Klaffen also sind die Haupt -
konsumenten des Tabaks und wenn jetzt „die Grundsätze der aus -
gleichenden Gerechtigkeit zur Gellung " gebracht werden sollen , so
kann man unmöglich etwa nothwendige neue Mittel durch die
Tadakskonsumenten aufbringen lassen . „ Das Gefühl der Zu -
friedenheit und der Zusammengehörigkeit im Volke " würde da -
durch nicht gesördert , sondern immer mehr verloren gehen und
die vornehmste Aufgabe des Staates „die schwächeren Klassen der
Gesellschaft zu schützen, " würde in das Gegentheil umschlagen .

Angst vor der Verbesserung der Seemanns -

Ordnung haben die Vertreter der Rheder - Jntereffen . Sie

preisen jetzt die „ Wohlfahrts - Einrichtungen " für Seeleute

und hoffen mit dieser Anpreisung den maßgebenden Kreisen
eine Ausdehnung des Arbeiterschutzes aus das Seemanns -

gewerbe als nicht nothwendig beweisen zu können . So

findet sich im Jahresbericht der Handelskammer für Ost -
Friesland und Papenburg die folgende Ausführung über

die Wohlfahrts - Einrichtungen :

„ Sie liesern den Beweis , daß für den Schutz der deutschen
Seeleute gesorgt worden ist , ohne daß es einer Aufforderung in
der jetzt beliebten agitatorischen Form bedurfte . Wir erinnern

zunächst an die vermehrte Sicherheit und die großen Arbeits -

erleichlerungen , welche die fortschreitende Technik bei dem Bau
und der Ausrüstung der Schiffe erdacht und die Rhederei gerne
angenommen hat . Wir erinnern ferner an die großen Verdeffe -
rungen , welche die Schifffahrtszeichen an der deutschen Küste
von Memel bis Emden erfahren haben , und welche es ermög -
lichen , daß die meiste » deutschen Ströme mit derselben Sicher -
beit bei Nacht , wie bei Tage befahren werden können . Wir
erinnern ferner an die große Zahl von Rettungsstationen an der

deutschen Küste , die bereit sind , gegebenenfalls de » Schiffbrüchigen
Hilfe zu leisten . Die meisten dieser Einrichtungen verdanken der

Initiative der Rheder ihre Entstehung . Auch die Unfallverstche -
rung der Seeleute , welche , ebenso wie die Alters - und Jnvali -
diläls - Versicherung derselben , nur ein Glied in der Kette der

allgemeinen sozialen Gesetzgebung zu sein scheint , hat ihren Vor -

läuser gehabt in den Bestrebungen , welche die Rheder im Schooße
des Deutschen Nautischen Vereins auf die Fürsorge für die See -
leute und ihre Hinterbliebenen in Unglücksfällen gerichtet haben . "

An die unerhörten Quälereien der deutschen Seeleute ,

an die barbarischen Mittel zur Erhaltung einer oft über -

triebenen Disziplin , an die zu geringe Besatzung der Schiffe
und die daraus resultirende Ueberarbeit der Matrosen , an

die diktatorische Gewalt der Kommandeure erinnert die

Vertretung der Unternehmer - Interessen nicht . Wir hoffen
aber , daß die soziatdemokratische Fraktion Gelegenheit finden
wird , dem Reichstage ein Material vorzulegen , das die

Nothwendigkeit einer gründlichen Reform der Seemanns -

Ordnung allen nicht Jnteressirten klar beweisen wird . —

Konfiszirt ! Wegen des Artikels „ Es geht los ! " ist
die Freiragsnummer der „ Magdeburger Volks -

stimme " konfiszirt worden . Grund : Beleidigung
der Majestät . Unser Bruderblatt beantworter die Kon -

fiskation mit einer Aufforderung zu reger Agitation für die

sozialdemokratische Presse . Mehr denn je, schreibt sie, be -

darf dieselbe Eurer Unterstützung . Der Kampf gegen die

sozialdemokratische Presse beMnt ; je schärfer dieser Kampf ,
je größer muß die Zahl der Rämpsenden werden . —

Tie Spaltungs - Artikel , zu welchen die kapitalistische
Preffe aller Länder durch die jüngsten Differenzen inner -

halb der deutschen Sozialdemokratie begeistert wurde , haben

unseren Genossen im Auslande heitere Minnten verursacht .
Im Ansang war man allerdings hier und da etivas stutzig

geworden , die Genossen kamen jedoch sehr bald zur richtigen
Erkenntniß der Dinge und des Sachverhalts . Einen vor -

trefflichen Artikel über diese Vorkommnisse — wohl das

beste , was überhaupt darüber geschrieben ward — bringt
dm „Petit Republique " aus der Feder unseres Genoffen
V a i l l a n t , der den französischen Bourgeois klar macht
( oder wenigstens zu machen sucht , denn diese „ Entarteten "
haben ja nicht mehr dieFähigkeit klaren und logischen Denkens ) ,
daß eine aus wissenschaftlicher und prinzipieller Grundlage
ruhende Partei wie die sozialdemokratische die freie Diskussion

zur Lebensbedingung habe , und daß jede Diskussion , worüber

und wie immer sie geführt werde , nur zum Vortheil und

zur Festigung gereichen könne .
Vaillant hat Recht , und wir fügen hinzu : während

für unsere Partei die jüngsten Debatten eine einfache
Lebensäußerung waren , hätten sie — natürlich andere

Streitpunkte vorausgesetzt — jede andere Partei nicht
blos „gespalten " , sondern aufgelöst . Wir Sozialdemokraten
aber können uns den Luxus solcher Debatten erlauben . —

In Basel erhielt am letzten Sonntag bei der Regie -
rungsrathswahl der von unseren Genossen kandidirte

Kantons - Baumeister Reese 2108 Stimmen , der Kandidat
der herrschenden Freisinnigen , Dr . Göttisheim 2477 und der

Konservative Dr . Stehlin 2042 . Im zweiten Wahlgang tr -

wartet man den Sieg Reese ' s , der kein Sozialdemokrat ,
aber ein sehr fortschrittlich gesinnter , anständiger Politiker
ist . —

Die Proportionalwahl im Kanton Neuen «

bürg war vor 3 Jahren durch Gesetz nur versuchsweise
eingeführt worden . Jetzt hat der Kantonsrath beschlossen ,
das Gesetz als dauerndes zu erklären , da sich das

Proportional - Wahlsystem sehr gut bewährt habe ; m der

That stimmte niemand dagegen . —

Zur Generaldebatte über das französische Budget .
Man schreibt uns aus Paris unterm 5. Dezember :

Sie glauben vielleicht , daß die Debatte über den Kollektivis -
inus schon geschloffen ist ? Weit gefehlt . Bonge und Deschanel
haben ihn wohl ern jüngst todt geschlagen und die Kammer ihn
mit einer Tagesordnung eingesargt , aber er scheint nichtsdesto -
weniger recht umnter und lebendiger als je zu sein , denn sonst
würden sich die Herreu wohl kaum mehr mit ihm befassen und
die gegenwärtige Budgetdebatte zu einer Fortsetzung der jüngsten
Sozialistendebatte machen . Schon der erste Redner , ein Herr
Vondenrot , ist den Sozialisten gar fürchterlich an den Leib ge -
rückt . Er zeigte nicht nur , wie furchtbar ein sozialistischer
Staatshanshall , wie ungeheuer theuer eine sozialistische Staats -

Verwaltung und wie das kollektivistische System gleichbedeutend
mit einer Auslieferung der Gesellschast an die Bar -
baren wäre , sondern , was noch viel schrecklicher
ist , daß selbst die positivistische Schule mit ihrem
Gründer August Comte und dessen Schülern Herbert
Spencer und Laffitte die Nichtigkeit der kollektivistischen Lehren
nachgewiesen habe . Nun , wenn das nicht dem Kollektivismus den

Garaus macht , dann ist er überhaupt nicht umzubringen . Frei -
lich , hat ' s die positivistische Schule bis jetzt nicht vermocht , dann

kann man es den anderen Bourgeois - Abgeordneten nicht ver «

argen , wenn sie nur wenig Vertrauen zu ihr haben und sich ihre

Waffen lieber aus einem anderen Arsenal holen . Aber was

sollen sie ihnen nützen , wo die Regierung selber den Sozialisten
nicht mehr Stand zu halten weiß , wo sie ihnen sehr bedenkliche
Konzessionen macht , ja wo sie geradezu aus dem Wege ist , ihnen
die kapitalistische Festung auszuliefern ? Dies wenigstens ist die

Meinung echter und rechter Vollblut - Bourgeois , die wie Cochin ,
Leon Say ic. bisher zu den festesten Stützen Dupuy ' s zählten ,
nun aber nahe daran sind , ihn zu den Guesde und Jaurss zu werfen .
Wie konnte aber auch die Regierung nur an die Ecnsührung
einer progressiven Erbschaftssteuer denken . Ist dieselbe zwar auch
nur so beschaffen , daß sie namentlich in bezug auf Erbschaslen
in direkter Linie vielmehr einer degressiven als einer progressiven
Steuer ähnlich sieht , so kommt in ihr nichtsdestoweniger das

Prinzip der Progressivsteuer zur Anerkennung . Und da die

Sozialisten für die Progressivsteuer sind , ist es selbstverständlich ,
daß diese Erbschaftssteuer direkt zum Kollektivismus führt . Denn

bekanntlich kostet nur der erste Schritt Ueberwindung . Ist dieser
einmal gethan , kommen die anderen leicht nach . Ist nur erst die pro - -
gressive Erbschaftssteuer geschaffen , dann kommt bald die

progressive Einkommensteuer , und von da zur Enteignung der

besitzenden Klassen — es kommt ja nur aus die richtige Progression -
an — ist nur ein Schritt . Und man muß daher nur die

f charssichtigkeit der Abgeordneten bewundern , die in besser

rbschaftssteuer den Beginn des Kolleklivismus sehen und darunr

so ernstlich vor ihr warnen . Hat die Regierung erst kürzlich
in der Errichtung einer Gemeinde - Apotheke den ersten Schritt

zum kollektivistischen Staat erblickt und darum ihr Veto dagegen

eingelegt , wie kann sie dann zu einer progressivm Erbschafrs -
steuer die Hand bieten ? Niemand hat zum Leidwesen der Re -

gierung diesen Widerspruch so sehr , wenngleich mit einem gewissen -

Humor hervorgehoben , als Herr Lson Say . Die Finanzpolitik ,
sagte er , müsse mit der allgemeinen Politik im Einklang stehen .
Die allgemeine Politik des Kabinets kenne er ; sie sei sehr ein -

fach ; sie bestehe darin . der Politik der Sozialisten in den Weg

zu treten . Entweder habe er darum in der die Gemeinde -

Apotheke von Roubaix betreffenden Debatte die Dupuy ' sche Rede

nicht verstanden oder er müsse annehmen , daß Herr Dupuy diese

Gelegenheit ergriffen habe , um es recht ins Licht zu setzen , daß

seine Politik den Kampf gegen die Sozialisten zur Basis

habe . Man werde nun nicht begreifen , wie Dupuy
da den Sozialisten hat den Krieg erklären können ,
wenn er ihnen einige Tage später viel beträchtlichere Konzessionen
hat machen , vollen . Mit der Progressivstener habe er den

Sozialisten die Thore geöffnet . Sei die Regierung nun der

Meinung , daß dies besser sei , als wenn die Sozialisten die

Thore sprengten , warum haben sie ihnen dann nicht die Apotheke
in Roubaix errichten lassen ? Selbstverständlich ist Herr Say für
eine Widerftandspolitik , da , ob man nun eine Schlacht verlieren

oder ob man , um derselben auszuweichen , die Festung überliefere ,
das Resultat sich gleichbleibe . Hoffentlich hat ihn die Rede des

Finanzinmisters sein kapitalistisches Gemüth wieder beruhigt , da

Herr Poincare nicht nur nachwies , wie wenig an der geplanten
Finanzresorm sei , wie sie durchaus kein Präzedenz für eine

progressive Einkommensteuer bilde , sondern auch ausdrücklich er -

klärte , daß er mit Jules Guesde , Jaurös und deren Freunden
nicht das Mindeste gemein habe und auch nicht gemern haben
wolle . Wie konnte Herr Say aber die Regierung auch nur
einen Moment einem solchen Verdacht aussetzen ? . . .

Die Expedition nach Madagaskar soll spätestens im

März von Marseille eingeschifft werden , damit dieselbe Anfang
April an der Küste von Madagaskar landen könne . Die

Expedition wird sich sofort nach Tananariva begeben ; man

glaubt , Anfang Oktober könnten die Truppen nach der Rüste
zurückkehren .

Ferdinand v . Lesseps ist im Alter von 89 Jahren
gestorben . Lesseps war ursprünglich Diplomat und huldigte
in seiner Jugend den sozialistischen Lehren des französischen
Utopisten St . Simon . Bon diesem übernahm er auch die

Idee der Erbauung des Suez - Kauals , und die Aussührung
dieses Planes wird den Namen Lesseps unsterblich machen .
Den großen Ingenieur und geschulten Diplomaten für den

Schwindel beim Panamakaual , an dem er ja Mitschuldiger
war , allzusehr verantwortlich zu machen « wäre wohl falsch .



Es giebt weit Cchlildigeve als den Greis , der für vieles
die Verantwortung übernehmen mußte , was ander - ver -
brachen hatten . —

Tie Aivilliste i » der belgische » Kauimer . Ans

Brüssel lahl sich das Wolff ' sche Bureau telegraphiren :
Die Repräsentantenkaininer fehle die Berathung über die

Dotationen fort . Beernaert trat in einer eingehenden Rede den
Sozialisten entgegen , bekämpfte den Kollektivismus derselben und
forderte sie zu einer ausführlichen Besprechung ihrer Tendenzen
und Prinzipien in der Kammer auf . Vandervelde sprach sich in
einer Entgegnung über die Begriffe des Eigenthums , der Familie
und des Baterlandes aus ; bezüglich der Religion sei jeden . Frei -
heit zu lassen . Hclleputle bekänipfte die sozialistischen Theorien .
Anseele griff die Kapitälisten heftig an . Hieraus wurde Zdie
Debatte geschlossen . Die Zivilliste wurde daraus ohne Wider -
spruch , die Dotation des Grafen von Flandern ( des steinreichen
Bruders des Königs ) mit 97 gegen 35 Stiininen bewilligt .

Tie Sceschlauge eines englisch - russische » Ein -

Verständnisses zappelt fortwährend in den Zeitmigen
herum — das heißt in den deutsche » » . Denn in keinem

anderen Lande sind die Zeitungsschreiber politisch so wenig
geschult , daß sie derartigen Nnfimi für möglich halten
könnten . —

Ei » Programm des russischen Liberalismus . Der

letzten Nummer ( vom 15 . /27 . Oktober d. I . ) des in Lern -

berg erscheinenden ruthenischen Blattes „ Das Volk " ent -

nimmt die „ Kreuz - Zeitung " einen Beitrag des bekannten

kleinrussischen Patrioten Professor M. Dragomanoiv , den

mich wir hiermit als ein nicht unwichtiges Stimmungs -
stimptom mittheilen :

Alexander III . kann wohl als ein Märtyrer der Selbst -
Herrschast betrachtet werden . Ein junger Mann von ungewöhn -
licher Gesundheit , ist er in dreizehn Regierungsjahren aufgerieben
worden ! Augenscheinlich übersteigt die Schwierigkeit , ein gleich
von hundertzwanzig Millionen Bewohner zu beherrschen , die

Kräfte eines einzelnen . Fügen wir noch hinzu den Eisenbahn -
Unfall bei Borki , dessen Möglichkeit sich aus der schlechten
Administration erklärt , sowie de » Umstand , daß der Zar sich

gezwungen sah , sich in verschiedenen Palais , wie Galschina ,
vor Attentate » zu verberge », und wir werden der Gründe

genug haben , die selbst einen eisernen Organismus zu Grunde

zu richten vermögen . Es wäre gut , wollte der neue Zar dies alles

beachten und de » Kamps gegen die Bedürfnisse der Zeit aus -
geben . Und diese lause » für Rußland i » zwei Worten aus :

P o l i t i s ch e F r e i h e i t , d. h. das Bedürsniß des einzelnen
nach gewissen Rechten auf die Theiluahme an der Selbst¬
verwaltung des Landes , an ter Leitung der Staatsangelegen -
besten , die ihn angehe » . Die Forderungen , welche die Ver -

sammlungen der Semstwos in de » Jahren 1878 —1832

erhoben , haben zur Genüge gezeigt , das diese Bedürfnisse
in Rußland zur Reife gekommen sind . Alexander III . selbst
war ihnen Anfangs nicht abgeneigt , aber er folgte schließlich den

schlechten Rathschlägen und erklärte sich gegen die Wünsche der

Repräsentanten der Gesellschaft , und indem er solchen Rath -

gebern , »vir dem persönlich gereizten reaktionären Aristokraten .
dem Grasen Dmitri Tolstoi , Gehör schenkte , reichte er die Hand
sogar zur Vernichtung desjenigen Guten , das in der Regierungs -
epoche seines Vaters geleistet worden war . Ja , er ging noch
weiter und erhob die Hand sogar gegen solche heiklen Dinge ,
wie den Glauben seiner Unterthanen .

Jeder unparteiische Beobachter nniß sagen , daß diese „ Re -

formen " Alexander III . weder dem Volke , noch der Regierung ,
noch dein Zaren selbst von Nutzen gewesen sind und daß sich jetzt
doch wieder vor dem neuen Zaren jene Frage erhebt , welche in
den Jahren 1878 —1882 von den Semstwos aufgeworfen wurde ,
die Frage der politischen Freiheit .

Der neue Zar kann sehr leicht wenigstens einem Theil jenes
Unheils , welches noch seit den Zeiten Alexander II . von der

russischen Regierung gestiftet worden , Abhilfe verschaffen — mit
einem einzigen Federstrich : e? muß vor allem Preßfreiheit
gegeben werden , die ini stände wäre , die Röthe der Völker Ruß¬
lands aufzuhalten . Es müssen alle unschuldig Verurtheillen und
alle ohne gerichtliche Verhandlung wegen politischer Verbrechen
Bestraften a m n » st » r t werden , es muß allen Andersgläubigen
G « wissen ssreiheit gewährt werden und so weiter .
Andere komplizirtere Fehler bingege » , wie zum Beispiel
die durch die Eingriffe der Regierung verdorbenen

Institutionen der Semstwos , wie die Gerichte , die Einführung
der Landhauptleute ( Semskije Natschalniki ) u. dergl . mehr er -

heischen zu ihrer Verbesserung eine komplizirtere Arbeit , umso -
mehr , als sie jene Basis beschädigt haben , aus der allein die Be -

theiligung der Gesellschaft an den Slaatsangelegenheiten in
Rußland aufgebaut werden kann . Hier ist es vor allem »öthig ,
z u der Ordnung in den Seuistwos und Gerichten
der Jahre 1364 — 1866 zurückznkehren ; die Ver -

sammlungen der Semstwos in Kreisen und Gouvernements

müssen eine andere Vertretung bekoninie », die irgendwie den
Wünschen der Bevölkerung entspräche , die Gerichte müssen aus
irgendwelche Weise unabhängig und gesetzlich werden ; serner ist
es nölbig , die Kompetenz der gewöhnlicden Gerichte auch auf
politische Verbrechen zu erweitern und für immer jede Art
von dritter Abtheilung sowie die anderen In -
q n i s i t i o » e n , die administrativen Verbann » nge »
und dergleichen abzuschaffen ; zugleich damit müssen im

ganzen Reiche , in den baltischen Provinzen , in Polen .
in den westlichen Gouvernements , im Kaukasus , in
Sibirien die Institutionen der S e m st w o s ein -

geführt werden , » nd endlich müssen aus der Mitte dieser
Versanimlungen Repräsentanten für einen allgemeinen
Reichstag ( Semski Ssober ) einberufe » werden , der im Ein -

vernehmen mit dem Zaren und de » höchsten Behörden über die
Art und Form berathen würde , in welchen die Gesellschaft an
den Staatsangelegenheiten theilnehmen solle .

Daran läßt sich nichts verringern , wenn man die Bedürfnisse
des Reiches befriedige » und sogar dem Zaren selbst ein ruhigeS
Leben auf dem Throne sichern will . Was außerhalb der Grenzen
dieser Forderungen der Zeit liegt , ist Unordnung und Diebstahl
i » der Administration . Verarmung des Landes , Hungcrsnöthe ,
Unwissenheit des Volkes , Cholera und andere Krawall « , Geld -
betteleien bei den ausländischen Börsen , endlich übermäßige
Arbeit des Zaren selbst , allerlei Borkis , das Leben in Gefängnissen
wie Gatschina u. s. w.

Das alles müßte der neue Zar und seine Vertrauten be-

greife ». Jedenfalls müssen die Repräsentanten der russischen
Gesellschaft durch ihre Versammlungen der Semstivos nud andere ,
durch Deputationen , durch die in - und ausländische Presse dies
alles der neuen Regierung klarmachen . Je rascher und energischer
sich die nach Alter und Stellung einflußreichereren Männer

dafür ins Zeug legen , um so besser wird es sein . Werden sie es
aber zulasse », daß die Jugend ihnen zuvorkommt , dann werden
die Dinge in Rußland sich im alten Schlendrian dahinschleppen .

Die „ gemischte Kommission " , welche den Stand der

Dinge in A r m e n » e n «ntersnchen soll , wird von Delegirten
der englischen , amerikanischen und türkischen Regierung ge -
bildet . Rußland und Frankreich stehen also zunächst noch
bei Seite . Bemerkeuswerth ist das immer ausgesprochenere
Hervortreten der Vereinigten Staaten , die sich früher bei

derartigen Vorkommnissen als unbetheiliate Zuschauer ver -

hielten . In dem chinesisch - japanischen Konstikt haben die
Amerikaner bekanntlich das Vermittleramt übernommen , so
daß man sagen kann , in Asien hat die amerikanische Republik
letzt eine führende Rolle . —

Aschantilai - d . Die das „ Reuler ' sche Bnreaii " erfährt , ist
die Meldung , wonach demnächst das britische Protektorat über
das Aschautiland proklamirt werden soll , nnrjchlig .

Pavleinarfmditim .
Di « Parteikonferenz für de » Wahlkreis Hanau , Gelu -

hausen , Orb , die am vergaiigenen Sonntag in Enkheim
stntlfand , war von 17 Ortschaften beschickt . Der Reichstags -
Abgeordnete Genosse B r ü b n e. der von , Parleivorstand beauftragt
worden war . dic HananerParteistrcitigkelten zu untersuchen , tdeille
der Konferenz das Resultat seiner Untersuchungen mit . Nach eingehen -
dem Referate und Diskussion wurde schließlich nachstcheiide Resolution
— die Hanauer Parteigenossen enthielten sich der Abstimuinng
— einstimmig aiigenolninen : „ Beide Organisationen sind auf -
zulösen , das gesammle Vermögen der neu zu gründenden zu
überweisen . Die Genossen sind verpflichtet , in diese einzutreten
und brüderlich zlisammenzluvirken . Alles Geschehene auf beiden
Seiten das den Bruch erzeugte , wird entschiede » verurtheilt , aber
im Interesse einer gesunden Agitation und ruhigem Zusammen -
wirken für die Zukunft als nicht geschehen betrachtet und ver -
gessen . "

Gemeiuderathöivahleu . Im sächsischen Vogtland haben
wiederum in einer Reihe von Ortschaften die Wahlen zun , Ge -
nieinderath stattgefunden nnd wieder ist es gelunge » , in einer
Anzahl die sozialdeinokratischen Kandidaten durchzubringen . In
N e u n l i r ch e n errangen die Sozialdemokraten einen durch -
schlagenden Sieg . Sogar in der !. 5klasse der Ansässigen kam
» eben einei » Gegner der sozialdemokratische Kandidat durch , eben -
falls in der 2. Klasse ; in der Klasse der Unansässigen aber ver -
einigten sich alle Stiininen auf unsere Parteigenossen . — In
Reitzschan sind ebenfalls die beiden Kandidaten der Sozial -
demokraten gewählt . — Ferner wird aus Gersdorf berichtet :
Die am 3. Dezember stallgefniidene Ergänzungsivahl zum Ge -
meinderalh ist für die Unanzässigen sehr glänzend ansgefallen ;
unsere Kandidaten erhielten 296 —295 Stimme » , wo hingegen die
Gegner blas 96 Stimmen erhielten . — Auch in Mutterstadt
( Baden ) siegle bei den Geineinderathsivahlen diejenige Liste ,
welche unsere Parteigenossen mit enthielt , so daß von vier aus -
gestellte » Kandidaten drei gewählt wurden .

Urver die Stabtvcrord » ieteu - Wnhleii in Leipzig be -
merkt die „ Leipziger Bolkezeiiung " »och : „ Das elendeste der
Wahlsysttme " hat seine Schuldigkeit gethan . Die bei der
Wahlkreis - Eintheiliing vom Rothe geübte Geometrie hat sich
bewährt , aber sie war auch von Nöthen , wenn den Ordnnngs -
Parteien wenigstens für diesmal „ och die Mandate der
beiden ersten Kreise zufallen sollle ». Mit einer geringe »
Mehrheit ( 139 und 95 Stimmen ) gewannen die Ordnungsparteien
vier Mandate , während die sozialdemokratische lviehrheit in ,
drillen Wahlkreise SEK « und im vierlen Wahlkreise ISlSEtiininen
beträgt . Von 21 665 Wahlberechtigte » haben 14 675 Wähler ( ohne
die an Zahl geringe », die ihre Stimmen zersplitterte ») abgestiminl ,
das find ca . 65 Prozent . Abgesehen von den Stimmen , die der
Sozialdemokratie noch bei de » Wahlen der zweiten Klasse zu -
fallen werden , gewann sie bis jetzt eine Zunahme gegen das Vor -
jähr von 2534 Stimmen . Bis jetzt stehe » 8449 sozialdeinokratischen
Stimmen insgesauimt 5626 gegnerische Slimme » gegenüber . In der
zweite » und ersten Klasse befinden sich 5325 Wähler . Da die

Wahlbeiheiligung i » diesen Klassen schwerlich eine stärkere werden
wird als in der drillen , darf mit einiger Sicherheit aiigenommen
werden , daß die Gesainmlbeit der gegnerischen Stimmen aller
drei Klassen die Zahl der sozialdemokratische » Slimnieii nicht
erreichen wird . Auch wen » der gesammte Ordnungsbrei zu -
samme » ging , wären dann unter dem früheren Wahlsysteme der
Sozialdemokratie sämmtliche 24 zur Wahl stehende Sitze
zugefallen , dank dein Dreiklassen - Wahlsysteme und dank der geüble »
Wablkreis - Geometrie werden am l . Januar nächsten Jahres jedoch
nur 4 Sozialdemokraten in den Stadlsaal einziehen .

Das Dreiklasseii - Wahlsystem hat seinen Zweck erreicht . Unsere
nächste Aufgabe muß es sein , dafür zu ivirke », daß bei der im

Jahre 1335 stattsindenden Ersatzwahl sämmtliche Man «
date der dritten Klasse der Sozialdemokratie
zufallen .

Die BerufungS - Verhaiidlnng gegen Genosse » D r.
G r a d » a u e r in Dresden , der vom Schössengerichl bekanntlich
zu mehrmonatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt worden war ,
pndet nächste » Tonnerstag , den 13. Dezember vor der
Dresdener Straskanimer statt . Selbst die unberechenbare
Rechtsprechung sächsischer Richter i » Betracht gezogen , steht es

fast außer Zweifel , daß G r a d n a u e r der Freiheit zurück -
gegeben wird .

Wie und durch wen die Sozialdemolraten geradezu
zum Boykott gedrängt werde » , geht Ivieder deutlich aus dem

Boykott der M ü n ch n e r Parteigenossen gegen die Brauerei
„ Kindt Bräu " hervor . Der „ Franks . Ztg . " wird über die näheren
Umstände noch mitgetheilt , daß man in einer Versammlung sich
dabin geäußert habe , die Polizei werde nicht mehr dulde », daß
größere sozialdemokratische Beriammliingen abgehalten würden .
Es würde » » ur Versammlungen von höchstens 2 —366 Personen
geduldet , da die Ordner und Vorsitzenden nicht für die Ausrechter -
Haltung der Ordnung einstehen könnten » wenn in große » Versa, »», -
lungen Tumulte entständen . Mitgetheilt wurde ferner , es sei von der

Polizei auf die Besitzer größerer Lokale eingewirkt worden , um
sie zu veraulasse », ihre Lokale den Sozialdemokraten nicht mehr
zu Veriammlungen zu gebe ». Dem Besitzer mehrerer Tanz - und
Gesellschastslokale wurde gedroht , er bekäme Schwierigkeilen mit

Tanzmusike » , Festlichkeiten und Polizeistundverlängerung . Bei
einem Lokalbesitzer , bei dem der bayerische Parteitag abgehalten
worden war , werde seitdem strenge ans Polizeistunde gehalten ,
wenn die Gewerkschafte » dort verkehrte », wählend man bei nicht
sozialdeniokratische » Festlichkeiten bis zum Morgen bleiben könne ,
Die Münchener Kindl - Branerei giebt an . eS sei ihr mit Militär -
verbot und Entziehung der Militärmusik seitens der Stadt -
lominandantur gedroht worden .

„ Um uusev » deutschen Genossen " , so schreibt die Wiener

„Arb. - Ztg . " , „ in dieser ernsten Zell auch ein kleines Vergnügen
zu bereiten , wollen wir ihnen miitheilen , wie das hiesige Anli -

seiniteu - Organ . das „ Deutsche Voiksblatt " , die Diskussion inner -
halb der deutsche » Sozialdemokratie auffaßt . Nach ihm ist das

Entscheidende der Volkscharakter : „ Die Siorddeulschen sind Kollek -

tiviste », die Süddeutschen neigen der individualistischen Richtinig
zu , nnd damit sind die Motive gegeben . die sie verschiedene
Wege wandeln heißen . " Außerde » » aber besitzt „ in der süd -
denlschen Sozialdemokratie das Judenthum weit weniger Einfluß
«IS unter den Norddeutsche » , die geradezu unter jüdischer
Diktatur stehen " . Die Antisemiten haben den Juden schon allerlei
Laster nachgesagt ; aber nun erst haben sie sie endlich durchschaut
und in de » Juden die Fanatiker für den Kollektivismus entdeckt .
ES sind doch putzige Kerle !

Die Parteigenossen Westböhmens halten zu Weihnchten
in Falken a u eine Landeskonserenz ab . Auch für Süd - und
Ostböhmen finden uni dieselbe Zeit Konferenz «» start .

Franenvorträge hat der W i » t e r t h u r c r G r ü t l i »
verein veranstaltet für die Frauen und Töchter der unseren
Organisationen angehörigen Mltitglieder » » d zwar über die Ge -
uudheitspflege in der Familie ( Wvhnniigshygiene , Körperpflege ,

Ernährungsweise u. s. >v) . . Die Vorträge werden von Fräulein
Dr. med . Soinuier gehalten und sind von ca. 66 Frauen besucht .
Als Aersainmlungslokal dient ein Unterrichtsziminer der städti -
che » Mädchen - Sekundarschule .

* »

Die Uiieutgeltlichkeit der Lehrmittel hat ans Antrag
unseres Genossen Schmidlin die Gemeinde - Versaiiimluiig in

Oelsberg ( Berner Iura ) beschlossen und zwar für säinintliche
II Klassen der Eleinentarschule ; die Unentgeltlichkeit soll auch
auf die Sekundär - Nnd Progymiiasialklassen ausgedehnt iverden .
Ferner wollen die dortigen Genossen auf die Uuentgeltlichkeit der
Beerdigung hinwirken .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Wegen Beleidigung eines Steinsetzmeisters in Erfurt ,

begangen durch die Presse , hatle sich Genosse Kn o l l , Redakteur
der „Allg . Sleinsetzer - Ztg . " , am 7. Dezember vor dein Berliner
Schöffengericht zu veranrworten . Bei Beginn der Verhandlung
tdeille der Vorsitzende mit , daß auch die Garnisonverwaltung in
Erfurt Strafanlrag gestellt habe wegen desselben Artikels . In
demselben soll angeblich den Beanite » derselben der Vorwurf der
Benechlichkeit gemacht sein . Der Angeklagie bestritt , diese Avsicht
gehabt zu haben . Wenn auch in dem inkriminirten Artikel dem
betreffende » Steinsetzmeister vorgeworfen werde , daß er die Beamten

zu seinen Gunsten beeinflusse » wollte , so könne daraus doch noch
nicht geläutert werden , daß die Beamten die Auffassuiig gehabt
hätten , daß es sich nur eine Bestechung handele . Daß der
Steinsetzmeister die Absicht zu bestechen thatsächlich gehabt habe .
gehe daraus hervor , daß es dem Wirth , in dessen Lokal die Wahl
statlfand , grobe Vorwürfe darüber gemacht hat , daß derselbe von
den betr . Beamten Bezahlung angenommen hat , wie derselbe in
den am 29 . v. M. stattgehabien Termin gegen den Redakteur

Hülle in Erfurt selber zugegeben habe . Bezüglich dieses und
aller übrigen Punkte der Anklage erklärt Rechtsanwalt Heine als

Bertheidiger . den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen . Das
Gericht beschloß hierauf , die sämmtlichen angegebenen Zeugen
kommissarisch vernehmen zu lassen . — Genosse Hülle in Erfurt
wurde wegen dessrlben Artikels in der „ Thür . Tribüne " aus
Antrag der Ganiisonverwaltung zu Erfurt zu d re i M o n a t en ,
nicht , wie wir kürzlich angegeben , zu fünf Monaten Gesängniß
verurtheilt .

— Verworfen hat das Landgericht zu Saalseld die Berufung
des früheren Redakteurs Becker vom „ Saalfelder Volksblatt " ,
und zwar wegen Nichterscheinens . Becker war vom Schöffen -
gericht wegen Beleidigung eines Pfarrers zu 36 M. Geldstrafe
verurtheilt worden . Das „ Volksblatt " fügt dieser Meldung
hinzu : Wie wir leider erfuhren , befindet sich unser Genosse
Becker , der bekanntlich i » Mainz in die Artillerie eingereiht ist ,
in Untersuchung wegen irgend eines mit seiner Gesinnung im

Zosammenhang stehenden militärische » Vergehens .
— Ochse , iköpsis ches . Mecklenburg , das Land , das sich

als Sinnbild einen Ochsenkopf ins Wappen eingefügt hat . besiyl
bekanntlich das reaklionärste Vereins - und Versammlungsgesetz ,
ein wahres „ I u iv e l ". Bereits im Frühjahr d. I . wandle sich
ein Genosse in Boizenburg mit einem Gesuch an das

mecklenburgische Miuisterinni wegen Abhaltung einer öffentlichen
politischen Versammlung , wurde aber „ nach vernommenem Bericht
des Boizenburger Magistrats " abschlägig beschieden . Wie unten »
stehende Verfüg » » g zeigt , haben sich die Zeiten nicht geändert .
doch ist ein anderer Umstand bei diese » Eingaben an das Ministerium
zu Tage getreten . Während sonst nur die „ üblichen " 26 Pf . Porto für
derartige Schreiben bezahlt iverden mußten , wurde der

Petent diesmal init der Zahlung von 1,86 M. Nach -
nahmegebühr und 26 Pf . Porto . zusaminen 2 M. über -
rascht . Dafür prangte aber auch eine 25 Psennig - Stempel -
marke am Kopsende des Originals . Ob das Ministerium in

diesen , Fall berechtigt ist , Nachnahmen zu erheben ? Vielleicht
soll dies ei » Abschreckuiigsmiitel für die Zukunft sei ». Das
ininisterielle Schreiben lautet : J . - Nr . 15 669 . Die von Ihne »
unter dein 15. d. M. nachgesuchte , nach Maßgabe der Verord -

» ung vom 27 . Januar 1851 . betreffend Versammlungen nnd
Vereine zu politischen Zwecken , erforderliche Genehmigung zur
Abhaltnng einer öffentlichen politischen Versommlung am 9. k. M.
im Saale des Rothen Hauses zu Boitzenburg kann , wie Ihnen
hierdurch » ach vernommenem Bericht des dortigen Magistrats
eröffnet wird , nicht ertheilt iverden . Schwerin , den 26. November
1394 . — Also am 26. November erhält der Gesuchsteller aussein
Gesuch vom Frühjahr endlich für 2 Mark den ablehnenden
Bescheid .

— Zu 4 Monaten Gesängniß »vurde der Redakteur

Genosse E i ch d o r n von der Dresdener Straikainmer wegen
angeblicher Militärbeleidigung verurtheilt . Jnkriminirt waren

zwei in Nr . 7 » nd Nr . 9 der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " vom
16. und 12. Januar 1394 enthaltene Artikel . Die Verhandlung
gestaltete sich durch den Vortrag verschiedener Urtheile von Militär -

gerichten und sonstiger inilitärischer Aktenstücke , die als Beweis »
Material herangezogen waren , zu einer außerordentlich inler -

essanten , und der Militarismus hat keine Lorbeeren dabei ge -
erntet .

— In , in er noch ein Opfer des Dresdener
Waldschlößchen - Boykotts . Der Maurer K ü h n in
Dresden ivar dabei erwischt worden , als er an einem Neubau

Boykottzellel gegen die Waldschlößchen - Branerei angeklebt hatte .
Bor Gericht bestreitet Kühn entschieden , den Zettel angeklebt zu
haben . Man hat aber , als man ihn damals erwischte , eine

Taschen - Unlersuchnng vorgenommen » nd bei rhin auch neben

einigen anderen Zetteln eine „ Arbeiter - Zeitung " gefunden . Dies
war nun Beweismaterial gegen ihn und man erachtete ihn für
überführt . Wegen Uebertrelung des Z 366 , 11 erhielt er 66 M.

Geldstrafe und wegen Vergehen gegen das Preßgesetz ( es war
auf dein Plakat « die Druckerei nicht verzeichnet ) 36 Mark Geld -

strafe .
t - Und abermals etwas ganz merkwürdiges

aus Sachsen . Daß die Veranstaltung von öffentlichen Geld -

sammlungen ohne vorhergegangene behördliche Erlaubmß strafbar
ist , ist bekannt . Aber es dürste Manchen überraschen , weuu er
hört , daß man sich bei der Beranstaltnng einer solchen Geld -

ammlung eventuell eines sogenannten „ gemeinen " Vergehens
schuldig machen kann . Und dennoch ist es geschehen .
So mußte sich in Dresden der Schuhmacher Luther wegen
versuchten Betruges verantworten nnd wurde auch wegen dieses
Deliktes verurtheilt . Er soll eines Sonntags im Juli d. I . in

Niedergorbitz in Oehme ' s Gasthof Gelder gesammelt haben .
Bei dieser Gelegenheit hat er nun dem Sohne des Gasthofs -
besitzers scherzweise gesagt , er solle nur auch was jür die Ans -
t r e i b u n g d e r S o z' r a l d e »> o k r a t i e geben . Durch , diese
Aeußerung hat sich min Lutber eines Betruges schuldig gemacht .
der indessen nur beim Versuche geblieben ist , da der
junge Oehme nichts gegeben hatte . Trotzdem nun das
Gericht annehmen mußte , daß es sich hier nur um
eine » Scherz handelte , so erachtete es doch die wider -
rechtliche Verschaffung eines Vennögensvortheils durch die Vor -

piegelung einer falschen Thatsache für gegeben . Luther war
aber auch von der Amlshauptmannschafl Dresden - Altsiadt mit
einer auf 66 M. Strafe lautenden Verfügung bedacht worden ,
weil er sich gegen die Verordnung , die Veranstaltung öffentlicher
Geldsammlungen betr . , vergangen hatte . Gegen jene Versügung
hatte er auf richterliche Entscheidung angelragen und wurde
darüber gleich mit verhandelt . Schließlich wurde Luther wegen
Betrugsversuchs in ideeller Konkurrenz mit der Ueberiretmig
einer amtshauptmannschaftlicheu Verordnung zu 2 Tagen
Gesängniß verurtheilt .

Dexrefiften .
Wolss ' s Telegraphen - Bureau .

Washiugtou . 8. Dezember . Die Ratifikationen des Aus -
Wanderungsvertrages mit China sind heule ausgetauscht worden .

Petersburg , 8. Dezember . Nach einer Meldung aus
Chabaroivska ist die Ussuri - Eisenbahn nunmehr bis ans eine
Entfernung von 877 Werst von Wladiwostok fertiggestellt . In
den letzten Monaten haben nur Soldaten an dem Bau der Bahn
gearbeitet .

Lerantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu drei Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 287 . Sonntag , den 9 . Dezemder 1894 . 11 . Jallrg .

Arbeiter ! Navteigenossen ! Trinkt kein boqkottirtes Mer !

Dsksles .
Tie TP rech stunde des Rechtsanwalts wird am Montag

von 7>/s bis S�/s Uhr Abends abgehallen .

Weitere Wirkungen des nassen Jahres . In der am
z?reitag abgehaltenen General - Versammlung der Brauerei
Patzenhofer theilte Herr Direktor Goldschmidt mit , „ daß
verschiedene Ursachen zusammengeivirkl haben , das Resultat zu
beeinflnßen . Ein wesentliches Moment bildete der Streit
mit den Arbeitern . Er hat nicht allein das Mehr
des Absatzes , das vor dem Ausbruch des Boykotts zu verzeichnen
war , beseitigt , sondern auch einen Minder -
absah dem Vorjahre gegenüber herbei -
gesührd Redner glaubt aber , daß die Aktionäre mit
im » übereinstimmen , daß es besser sei , ein vorübergehendes
Miudererträgniß verzeichnen zu müssen , als die Ordnung und
Disziplin in den Betrieben nnlergraben ( ! ) zu lassen . Der Boykott
habe auch , ganz abgesehen von der Wiederkehr der Ordnung , das
Gute gezeitigt , daß die Berliner Brauereien sich solidarisch fühlen
und gemeinsam unberechtigte Forderungen b- känipfen . Es
sei alles geschehen , um neue Absatzquellen zu eröffnen und Redner
glaube , daß , ob der Streit bald ein Ende finde oder nicht ,
die Brauerei für das nächste Jahr einer guten Zukunft ent -
gegen gehe . "

Letztere Hoffnung dürste vor Beendigung des Boykotts
allerdings sehr wenig Aussicht auf Erfüllung haben . Was
den Opfermuth betrifft , den Direktion und Aktionäre
großmülhig im Interesse der Disziplin bezeigen wollen , so sind
wir zwar der Ansicht , daß wie jedem Thierchen sein Pläsirchen
zu gönnen ist . auch die Herren von der Patzenhofer Brauerei
ungehindert in diesem kostenspieligen Vergnügen schwelge »
möge » ; doch meinen wir , daß das Malheur der Brauerei
Friedrichshöhe , der einstmals so erträglichen , ganz danach an -
gethan ist . vernünftige Leute einigermaßen zum Nachdenken zu
stimmen .

Ein ähnlich saures Gesicht , wie die Herren vom Patzenhofer
mögen die Aktionäre der B e r g s ch l o ß b r a u e r e i in Rixdorf
beim Lesen des diesjährigen Geschäftsberichts gemacht haben .
Es heißt in diesem Dokument von der Macht des Proletariats :

„ Die schlechten Erwerbsverhältnisse , die ungünstige Witterung
in diesem Sommer und andere niißliche Umstände
bewirkten eine Verminderung des Absatzes unseres sonst sehr
beliebten Bieres . "

Die anderen mißlichen Umstände , nämlich der Boykott ,
dürften denn wohl auch recht wesentlich dazu beigetrage » haben ,
daß die Dividende diesmal „ nur " 8 pCt . beträgt .

Die Arbeiterschaft quittirt auch in diesen Fälle » schmunzelnd
über das Resultat ihres Pflichteifers .

Ter Muthlose unter den Verzweifelte » . Es gelingt
ihm nichts mehr , dem Herrn Hubertus Jakobi , wie iveilaud
seinem Schutzpatron dem Säkular - Bismarck : der Pessimismus
grassirt in einer Weise unter den Berliner Boykott -
Verächtern , daß auch dem Führer der Saalbesitzer allgemach
die letzte Hoffnung schwindet . Stellen wir das Faktum ein -
mal fest . Der konservative Kreisverband , der fünf Bürger -
vereine umsaßt , hält eine Versammlung ab . Ein einziges Mal
im Jahre kommt das überhaupt nur vor ! Zu dieser Versamm¬
lung wurden durch die ausgedehnteste Reklame — vier Referenten ,
darunter zwei Abgeordnete , waren angekündigt — ganze zwei -
hundert Männer yerangeschleppt . Und in welcher Stimmung
waren diese Auserlesenen des biersesten Germanenthums !
„ Klagen , nichts als Klagen . " um mit dem Dichter zu reden ,
„Bittschriften , nichts als Bittschriften " waren das Leitmotiv der
Verhandlungen , die am Freitag im Saale des Handwerkervereins
sich abspielte ». Der Mitreserent Feuerstein war gar nicht
gekommen ; es blieb dem Weinhändler Jakobi allein über -
lassen , den Verlauf des Berliner Bierkrieges in phantasicvolle »
Bildern vorzuführen . — „ Wir " , meinte der Vorsitzende Pretzcl ,
der verflossene Stadtverordnete , offenherzig , „ haben auch ein
Interesse am Boykott , das Bier ist bei dem deutschen
B ii r g e r ( v e r e i n l e r ! ) i m ni e r die w i ch t i g st e F r a g e. "
Das sollte natürlich ein Witz sei », aber die Versammlung so
wenig als der Referent hatte dasür so recht Verständuiß ; der
letzlere war durch das Gejammer und Gestöhne in den vorher -
gegangenen Reden in so miserable Stimmung gekommen , daß es
ihm augenscheinlich Ueberwindung kostete , diesen Jeremiasgesäugen
noch sein bierehrliches Klagelied anzufügen . Wir hatte » schon
mehrfach das Vergnügen , dem strebsamen Weinhändler in seinen
Produktionen als Agitator sür den Ring und dessen Schwanz -
Politiker zu hören , aber so schwach hat Herr Jakobi
seine schlechte Sache noch nie verlheidigt . Was er

sagte? — Einige Neuigkeiten wollen wir den Lesern
mitlheilen . Sieben oder a ch t Lokale habe » die Sozi ' s
noch , wo sie ihre leider so erfolgreiche Agitation
enthalten können , die anderen sind kraft des Willens der Saal -
besitzer gesperrt . Herr Jakobi war so gütig , gleich hinterher zu
bestätigen , daß dies Vergnügen ein abscheuliches Nachspiel gehabt
hat : den furchtbarsten Dalles . „ Sie " , sagte er wörtlich ( die
Saalbesitzer nämlich ) , „ befinden sich , ich iveiß das sehr genau ,
tdatsächlich in einer sehr schlechten Lage . " — Mit einer gewissen
Geuuglhunng begrüßt die Arbeiterschaft jedenfalls auch die
weitere Bemerkung , daß die , statt der Versammlungen und Fest¬
lichkeiten eingerichteten , Tingel - Tangel - Geschäfie nicht annähernd
Ersatz biete », und daß der Erfolg des Boykotts bei den Brauereien
sich auch bemerkbar macht . Soweit ging das Thatsächliche —
und mit diesem gingen auch alle Theilnehmer nach Hause . Der
ziveite Theil der Rede , wo die Operation mit , „ man sagt " , „ es
soll sein " , und . „ wie ich gehört habe " , losging , konnte selbst-
verständlich nur dementsprechend gewürdigt werden . Zunächst
kam eine Räubergeschichte aus Burg . Die Burger sollen den ver -
flucht gescheidten Gedanken gehabt habe » , stinkiges Bier sür
10,72 M, nach Berlin zu verkaufen ; natürlich waren es die
dummen Arbeiter , die voller Freude davon tranken und 21 M.
dafür obendrein bezahlten . Dieser Echan kwirth Mattutat ,
das ist der Schlimmste ! Ein ehrlicher , biederer Bäckermeister ,
so plauderte Herr Jakobi harmlos weiter , sei zu ihm gekommen
und habe ihm weinend erzählt , daß er von den Sozialdemokraten
deshalb boykottirt werde , weil er seinem Werkführer nicht
mehr als 45 M. Wochenlohn zahlen wollte . Jetzt nimnit der
brave Mann täglich 70 Pf . ein ; er ist ruinirt , dieser Mann mit
dem lahmen Arm und den sieben lebendigen Kindern !

- - -

Es war wirklich überraschend . Wie beim ersten Punkt , wo

über die „ Handwerkerfrage " verhandelt wurde , die Diskussion
nur von dem Grundton widerhallte : Es ist zu spät , wir können

nicht , wir habe » keinen Muth ! So klang dasselbe Lied auch

Herrn Jakobi jetzt in die Ohren . Ja , wenn wir so einig , so

geschlossen und — pekuniär so gut gestellt wären , wie dieses

vaterlandslose Gesindel , dann würden wir eventuell den Erdball
aus den Angeln heben ! —

Der Tradition folgend nahm man denn doch eine Resolution an ,
die die „ Mitbürger " auffordert , ihre Unterstützung allen Leiden -
den im Boykoltkriege zuzuwenden und sich pflichtgemäß über die
Sozialdemokratie entrüstet . Ob das genügt ?

Dieses Glöcklein , dieses Läuten
Beim Boykott — was soll ' s bedeuten !

Haben die „ weiten Kreise " , die durch die Abgesandten des
Ringes heimgesucht werden , nach ihrem dntzendfach wiederholten
Geständniß keine Kourage , keine Hoffnung auf Sieg und keine

Opferwilligkeit , weshalb um alles in der Welt noch diese Un -
kosten und diese Anstrengungen ?

Das fordert nicht mehr die kampsesfreudige Kritik , das
fordert unser Mitleid heraus !

Zur Lokalliste . In Friedrichsberg schänkt Pallas . Bürger
heini , wieder boykottfreies Bier .

In Nixdorf wurde am Montag der neuerbaute Saal der
boykottirten Vereinsbrauerei eingeweiht . Wohl
selten hat ein derartiges Fest unter kläglicheren Verhältniffen
stattgefunden als diesmal . Für wen soll der neue Saal bestimmt
sein ? Für die Arbeiter ? Die werden sich hüten vor Beendigung
des Boykotts das Parquet dieser Räume zu betreten . Und für
die bürgerlichen , staatserhaltenden Elemeirte ? Die Vereinsbrauerei

mag sich einmal die Mühe machen , und bei irgend einem ihrer
saalbesitzenden Kunde » ansragen , wie diesen Winter das Geschäft
gehl , wie miserabel die Unternützung der siaats - und ringbier -
erhaltenden Elemente aussieht . Und nun für diese armen
Schlucker noch die neue Konkurrenz ! Um ? kann es recht sein .

Als Ueberschuß einer vom Unterstützungsverband deutscher
Hutmacher am 16. November veranstalteten Vorstellung gingen
bei der unterzeichneten Kommission 118,85 M. ein .

Die Kommission
der Brauer und Braue rei - Hilfsarbeiter .

„ Tie Post " moquirt sich höchst überflüssiger Weise über
den von uns am Freitag gebrachten Boykotlartikel , der die

Aechtung der Dreiunddreißig behandelt . Ehrenvoller wäre es

für das Organ der deutschen Sklavenhalter gewesen , wenn es
ein bischen Kourage gezeigt und der Bußtagsfeier im

königlichen Schloß gegenüber wenigstens einen Eiertanz
aufgeführt hätte . Aber brutal nach „unter, " und voll hündischer
Feigheit nach „ oben " , das ist so die Art der Organe des preußisch -
deutschen Knulenthums .

Tie Sorge des Staates der Ss . zialreform um aus¬

gediente Beamte erhält eine recht niedliche Beleuchtung durch
die Worte , die der Vorsitzende Herr Scherr in einer Versamm¬
lung der E i s e n b a h n b e a m t e n gehalten hat , welche dieser
Tage stattfand . Der erwähnte Herr sagte am Schluß der Verl

sammlung : „ Meine verehrten Kameraden , die Sie hier ohne
Unterschied des Ranges sich zusammengesuviden haben , ich bitte

Sie , sich Derer zu erinnern , die nicht mehr in unseren Reihen
wirken können ! So haben wir in unfevein Belrieb - amt vier

frühere Rangirbeamte , die im Alter von 74 bis 86 Jahren
stehen und denen es recht , recht kümmerlich ergeht .
Vielleicht machen Sie diesen alten Herron eine Weihnachts -
freude und suchen unter Ihren K l e i d n n g s st ü ck e n , von

Ihrer Wäsche , Ihren Stiefeln und was Sie sonst an Ab -

gelegtem vorfinden , heraus , um damit uiyjere alten Kameraden

zu erfreuen . Auch bitte ich Sie herzlichst , der W i t t w e n und

Waisen unserer verunglückten oder auf i >em Krankenbett ver¬

storbenen Gehilfen eingedenk zu sein . Dns Elend ist in

diesen Häusern ost fürchterlich , unbeschreib¬
lich ! Ich brauche nicht niehr zu sagen . Viele von Ihnen
haben ja in derartigen Verhältnissen schon Einblicke gethan .
Also , liebe Kameraden , vergessen Sie auch dieser Armen und

Unglücklichen nicht !" Man versteht , daß sich der Staat , in dem

solche Zustände möglich sind , durch ueue Knelzelgesetze gegen uase -
weise Kritiker schützen muß .

Tie Entrüstung zarter Frauen . An den Justizminister

Herrn Schönstedt haben die Vereine „ Frauenwohl " , „ Jugend -
schütz " und „ Hilssverein sür weibliche Angestellte " folgende Ein -

gäbe gerichtet ' : „ Durch das Urtheil des DiSziplinarhofes wider
den Kanzler Leist sühlen wir deutschen Frauen uns in unserer
Ehre gekränkt und wir erheben im Namen t « r Gerechtigkeit und
der Sittlichkeit Einspruch dagegen . Wir erkiären uns solidarisch
mit unseren afrikanischen Schwestern und können es nicht zugeben ,
daß der Vertreter des Kaisers sich der schwersten Verbrechen gegen
unser Geschlecht schuldig machen kann , ohne daß die nach ß 174 , 2
des Straf - Gesetzbuches aus solche Verbrechen ausgesetzte Strafe
über ihn verhängt werde . Denn daß die armen Psandweiber
der „ Obbut " des Herrn Leist anvertraut waren , wird wohl nicht
bestritten werden könne » w. "

Ob die mehr oder minder vornehmen Damen , die für das

Recht ihrer afrikanischen Schwestern so wacker eintreten , sich auch
über die Großthaten der Frau Obersörster Gerlach schon ent -

sprechend entrüstet haben , ist uns nicht bekannt . Auch wissen
wir nicht , ob eine jede der organisirten Gemahlinnen unserer
deutschen Bourgeois ihre resp . Dienstmädchen stets und ständig
so behandelt hat , wie es sich deutschen „ Schwestern " gegenüber
geziemt . So scharf wir auch die Scheußlichkeiten des Leist ver -

nrtheile », so dünkt uns doch , daß es deutschen Hansfrauen zu -
kommt , zuerst recht reinlich vor der eigenen Thüre zu kehren .

Echter Kiiustlerhumor trieb bei eiieem Bankett , das am

Freitag dem Meister Wallot zu Ehren gegeben wurde , sein aus -

gelassenes Spiel . In einem Siebensaale des Festraumes sah man ,
nach dem „ Berliner Tageblatt " , eine plastische Darstellung der

Fassade des Reichshauses , die Rustica ans Schwarzbrot , die

übrigen Stockwerke i » Weißbrot gebildet� Archilrav und Haupt -
gesims bestanden aus Schweizerkäse , die Säulen aus Wiener

Würstchen , die Kuppel aus einer Käseglocke und die Aussätze aus -

Zuckerguß . Also Alles „ echtes Material " . Die lieber .
schrift des Modells lautete : Der „ Gipfel des Geschmacks "
Weiter stand im Museum eine Gliederpuppe mit grotesker
Nase und verliebter Grimasse neben einem M n s i k - A u t o -
maten , der die Inschrift trug : „ Die Musik spielt beim Ein -

wurf einer großen goldenen Medaille den „ Sang
an — ihr " . Es gelangte auf der Bühne zwischen I und
2 Uhr ein komisches Festspiel zur Aufführung unter dem Titel :
„ Ein Vehmgericht am Wedding oder : der entlützowte
Reichshausbau . Wallotria in nur einem Akt . " In diesem
dramatische » Scherz , welcher auf die Angriffe Karl von Lützow ' s
gegen Wallot ' s „ Kuppel " in der „ Neuen Freien Presse " Bezug
nimmt — hatte sich der „ Vervehmte und Angeklagte in zweiter
Instanz " , Paul Wallot , „ Hugenotte aus Oppenheim " gegen die

Anklage der „ Kuppelei " zu verantworten . Den Vorsitz im Vehm -
gerichlshos führte als „Freigraf des freien Stuhles am Wedding "
Michel Angelo , Freischöffen waren unter Anderen : Dürer .

Aldegrever , Peter Bischer , Perikles , Trajan , Justinian , Erwi »
v. Sleinbach , Schlüter und Schinkel . Die Eideshelfer verhalfe «
dem Angeklagten durch die Bekundung seiner Genialität zu einer
glänzenden Freisprechung .

Schade , daß die Künstler , die unter sich so trefflicher Satire
fähig sind . in der Oeffenllichkeit einem Machtwort gegenüber
Ordre pariren , als ob sie polnische Rekruten wären .

Acgir , der vom König von Preußen besungene Herr der
Fluthen , soll als alter Heidengott sürderhin der christlichen
Mirbach - Kirche Vorspanndienste leisten . Diesem königlich
preußischen Gotteshause ist der 83 600 M. hohe Ertrag über -
wiesen worden , den die von unseren Byzantinern viel begehrte
Komposition bislang abgeworfen hat . — Ueber eine andere Geld -
quelle für die protestantische Kirche berichtet die „ Germania " :
„ Ein sonderbarer Reliquienkult entwickelt sich aus Anlaß der
Eröffnung des neuen Reichstagsgebäudes . Man kann nämlich
bronzene Denkmünzen , die auf einer Marmorplatte aus dem
Material des Fußbodenbelags in der Wandelhalle des neuen Ge -
bäudes ruhen , sür nur 20 M. haben . Der Ertrag ist für einen
orlhodox - protestantischen Zweck bestimmt . "

Ein echt preußisches Stücklein wird aus Rixdorf be -
richtet . Das Vorgehen des Gendarmen H ö p p n e r gegen dortige
Einwohner hatte vor einigen Wochen die gesammte Bevölkerung
derartig in Aufregung versetzt , daß selbst das amtliche „ Tel -
t o w e r K r e i s b l a t t " Ende Oktober an hervorragender Stelle
die allgemeine Entrüstung durch eine Notiz dänipfen zu müssen
glaubte , in der versichert wurde , daß die Behörden den Schutz
des Publikums nicht aus den Augen verlören und daß
der Gendarm H ö p p n e r bereits vom Amte suspendirt
und die Untersuchung gegen ihn eingeleitet sei .

Dieser Gendarm , von dem sämmtliche Blätter die unglaub -
lichsten Dinge meldeten , ist nun wieder anscheinend in seine
Rechte eingetreten und behütet von neuem die Rix -
dorfer Sicherheit , lieber diesen Vorfall , der die Rix »
dorfer Bevölkerung natürlich in die größte Aufregung versetzt
hat , meldet die „ Berliner Zeitung " : Der Gendarm Hoppner .
stockschwingenden Angedenkens , ist wieder in Amt und Würden
eingesetzt worden und sorgt aufs neue „ für die Sicherheil des .
Publikums " . Als er vorgestern zum ersten Male wieder in der
Uniform auf der Straße sichtbar ward , trauten die guten Rix -
dorfer Bürger anfangs ihren Augen nicht . Einer fragte den
anderen , ob denn das wirklich Höppner wäre .
dem da das Schwert an seiner Linken so traulich blinkte und
der so dräuend die Revolvertasche trug . Ter Zweifel und das
Erstaunen sind jetzt der beglückenden Gewißheit gewichen , aber
an deren Stelle ist eine allgemeine Entrüstung ge -
treten , aus welcher es deutlich heraustönt , daß man nicht
gewillt i st , diese neueste Wendung der Affäre ruhig hin -
zunehme ».

Uns wird hierzu berichtet , daß der Mann seit Donnerstag
wieder seinen Dienst versieht ; auf Anweisung der Gen -
darmerie - Brigade seien ihm die Waffen zurück -
gegeben worden . Man will die Gemeindevertretung ver -
anlassen , gegen diese Art Genugthuung , die sie erhalten , lebhaft
zu p r o t e st i r e n.

Was den Grund betrifft , der zu der Wiedereinsetzung
geführt hat , so verlautet nichts, es kursirt nur das Gerücht .
daß der Gendarm sich am Freitag wegen der von ihm im Dienst
verübten Ausschreitungen vor dem Militärgericht zu verant «
worten hatte , doch ist nicht bekannt , welchen Verlaus die Sache
genommen hat !

Durch die im Berliner Aquarium neu angekommenen
Sendungen von Seethieren aller Art hat in erster Linie die
Gruppe der Fische gewonnen . Das Mittelmeer lieferte außer
zwei bisher fehlenden Tintenfischen , die in einem der oberen
Becken dem aufmerksamen Auge desBesuchers nahe gebracht sind ,
und anderen Weichthieren drei Haie , welche die im Aquarium
vorhandene Sammlung dieser gefräßigen Seebewohner ergänzen, .
und mehr denn vierhundert jener zierlichen Büsch elkiemer , welche
ob ihres in Form und Ansatz an den Pferdekopf erinnernden
Kopses „ Seepferdchen " genannt werden . Trotzdem diese hundert - .
köpfige Gesellschaft in einem einzige » Becken hier vereinigt ist ,
erscheint das letztere dank seiner gewaltigen Ausmaaße doch
nicht überfüllt .

Jlluininirte Stepha nSbote » . Anläßlich eines vor Kurzem
erfolgten Raubanfalls auf einen Geldbriefträger in Breslau er -
halte » seit Donnerstag alle Briefträger von ihren Postämtern
kleine Laterne », welche mit Rllböl oder Petroleum gespeist werden
und bei Dunkelheil in den Häusern vorn auf der Brust getragen
werden müssen .

Schon wieder ist der Selbstmord eines Rekruten zu
melden . Der Kanonier Bormann von der sechsten Batterie des
zweiten Garde - Feldartillerie - Regiments hat sich am Donnerstag
Nachmittag in der Kaserne am Kupfergraben erhängt . Nach Be -
endiguug jdes Dienstes , etwa um 5 Uhr , wurde er vermißt und
erschien auch nicht zum Baden und in der Gesangstunde . Als

gegen 10>/z Uhr der Futtermeister den Geschützschuppen der zweiten
Abtheilung betrat , fand er Bormann hinter einem Vorhang .
Er hatte sich mittels eines Sattel Halters an einem Querballen
erhängt . Die Veranlassung dazu ist bis jetzt nicht bekannt ge -
worden . Bormann stammt aus Schleswig - Holstein und scheint
nicht unvermögend gewesen zu sein . Die Leiche ist nach dem

Garutsonlazareth I gebracht worden .

Auziihaltcii ist die Liste 7528 für die ausgesperrten Brauerei »
arbeiter . Es wird ersucht , dieselbe Tilsiterstr . 81 bei Mann ab -
zugeben .

Großfencr . Zum dritten Male ist das bekannte Triangel -
gebäude , zwischen Mauer - , Friedrich , und Schützenstraße vom

Feuer heimgesucht . Vor zwei Monaten gelang es , das Feuer
im Entstehe » zu ersticken , dann brannte es dort zuin zweiten Male
am Bußtag und es bedurfte großer Anstrengung , das Feuer auf
seinen Heerd zu beschränken . In der Nacht zum Sonnabend
meldete zum dritten Male ein Feuerschein , daß es schon wieder
brenne ; die Feuerwehr rückte mit zwei Dampfspritzen und zwei
Hydranten an . Auch die mechanische Leiter vom Spiltelmarkt
kam zur Anwendung . Der Heerd des Brandes war auf dem
Dachgeschoß des Hauses Schützenstraße 1 ; von da aus griffen die
Flammen immer weiter um sich , so daß der Dachstuhl in seiner
ganzen Ausdehnung brannte . Die Feuerwehr griff mit fünf
Röhren , welche in die Eingänge Friedrichstraße 204 und
Mauerstraße 1 gelegt waren an , und es gelang nach halbstündiger
Arbeit jede Gefahr zu beseitigen . Schaden haben fast sämmt -
liche Bewohner erlitten , die Sachen auf den Böden hatten , da
dieselben sämmtlich verbrannt sind . Ferner sind durch die durch -
dringende Wassermenge mehrere Bewohner der vierten Etage ge -
schädiat worden . Es wird « rmihftiitmig vermuthet .



Wie niau billige Möbel fabrizirt . In der Nncht vom
Donnerstag zum Freilag voriger Wocke wurde » von dein in der
Glogauerstraße 13/14 belegenen Holzplatz des Sägewerksbesttzers
Bliesen er ö Stämme amerikanisches Nubbaumholz , die einen
ungefähren Werth von 1000 M. repräseuliren , gestohlen und
Nuttels zweispännigen Fuhrwerks wegoeiahren . Herr Bliescner
ließ �durch Säulenanschlag 100 3JI . Belohnung demjenigen in
Aussicht stelle », der ihm die Diebe nachweisen , resp . über den
Verbleib des Holzes Auskunft geben könne . Der Polizei
gelang es nicht , der Diebe habhaft zu werden .
Durch die Tagespresse aufmerksam geworden , meldete sich der
Fuhrherr Neumann , Hermannstraße 117 , der angab , daß er
oder vielmehr einer seiner Kutscher die besagte Fuhre Holz nach
der Langenstraße 70 zu dem Tischlernieistcr Schirr -
meister gefahren habe . Dort ist auch das gestoblene
Holz von dem Vertreter der Firma Bliesener theils
im Vorralhsschnppen , theils auf der sogenannten „ Bammellage "
und zwischen Kieserholz versteckt am Dienstag Abend vorgesunden
worden . Der Kutscher des Herrn N e u m a n n , der den leeren
Wagen am Donnerstag Abend nach der Glogauerstraße fuhr und
am Freitag frühzeitig mit dem Holz beladen abholte , erkannte in
einem Sohn des Herrn S ch i r r m e i st e r , der früher bei dem
Tischlermeister Sauer , Manteuffelstr . 70 , eine Zeit lang in
Arbeit stand und mit diesem den Holzplatz öfter besucht hatte ,
den Besteller des Fuhrwerks wieder . Besonderer Erwähnung
verdient der Umstand , daß das Holz anfänglich nach der Achen
bachstraße gefahren werden sollte . Am Nollendorfplatz begegneten
dein Kutscher zwei Bretterlräaer , welche ihm mittheilten , daß ein
Jrrthum vorliege und das Holz in der Langestr . 70 abzuladen
fei , worauf die Rückfahrt angetreten wurde . — In den Kreisen
der kleinen Tischlermeister erregt dieser Borfall begreifliches
Aufsehen , da sie viel unter der auf die Spitze getriebenen Kon -
kurrenz . die ihnen Herr Schirrmeister bereitete , zu leiden
batten . Im Frühjahr ist schon ein Diebstahl unter ähnlichen
Umständen verübt wordest ; jedenfalls bringt die eingeleitete
Untersuchung auch Licht in diese Angelegenheiten .

Bei solchen Maximen ist es allerdings kein Wunder , daß der
Tischlermeister S ch i ' r r m e i st e r seine Fabrikate an Möbel
Händler halb umsonst abgeben konnte .

Schon wieder ist ein Knabe durch Ueberfahren um das
Leben gekommen . Als am Freilag Nachmittag 2 Uhr der zehn -
jährige Schüler Max Wegner . der Krautstr . 31 bei den Eltern
wohnt , vor dem Hause 2S über den Slraßendamm lies ,
wurde er von einem Wagen des Gastwirths Wolfs gesaßt und
sofort getödlet . Die Leiche ist nach dem Schauhause gebracht
worden .

WitterungSiibersicht vom 8 . Dezember 1834 .

Wettcr - Prognose für Tonntag , de » 9 . Dezember 1834 .
Mildes , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit ge

ringen Niederschlägen und schwachen westlichen Winden ; nachher
etwas kälter . Berliner Wetterbureau .

Polizeibericht . Am 7. d. M. Mittags versuchte ein Gerber
auf dein Boden eines Hauses in der Prinzen - Allee sich zu er «
bangen . Er wurde jedoch noch rechtzeitig abgeschnitten , ins
Leben zurückgerufen und nach der Charilee gebracht . — Auf dem

Hose eines Grundstücks der Neuen Friedrichstraße siel «in
Arbeiter von einem Gerüst und erlitt außer leichteren Verletzungen
am Kopf « und am Fuße auch innere Verletzungen , so daß seine
Uebersnhrung in die Charitee erforderlich wurde . — In der

Krautstraße wurde Nachmittags ein zehnjähriger Knabe durch
einen Geschäflsivagen überfahren und aus der Stelle getödtet . —

Im Landwehr - Kanal , an der unteren Schleuse , wurde die
Leiche eines etwa dreißig Jahre alten Mannes augeschwemmt .
— Ein Hausdiener schoß sich in seiner Wohnung , in der

Rüdersdorserstraße , zwei Revolverkugeln in die Brust
und verletzte sich so schwer , daß seine Uebcrführung in

ein Krankenhaus erforderlich wurde . — Abends zerschlug ein

wohnungsloser Kolporteur die Scheibe der Eingangslhür zu einer
rn dem Hause Kleine Frankfurterstr . 14 befindlichen Schanlwirth -
schaft , ans der er entfernt worden war . und verletzte sich dabei

schwer an der Hand . — Vor dem Hause Blumcnstr . 34a siel ein

Tischlergeselle in der Trunkenheit hin und brach den Unterschenkel .
— In der Nacht zum 8. d . M. entstand in dem erst am 21 . v . Dt .
durch Feuer vernichteten und wieder im Ausbau begriffenen Dach -
stuhle des Hauses Friedrichsir . 204 auss Neue Feuer , das den -

selben fast ganz wieder zerstörte . Außerdem fanden im Laufe
d « S Tages fünf kleinere Brände statt .

Soziale ZUeberstchk .
Ein Apothekerboykott . Wie wir kürzlich mitlheilten ,

hatten die Vorstände der Haarburger Krankenkassen , den

Beschluß gefaßt , da die Apotheker den Krankenkassen die früheren
Prozente nicht mehr gewähren wollten , nur die Arzneien aus der

Raihsapotheke zu entnehmen . Letztere , die bisher noch lOpCl .
gewährte , hat nun an die Krankenkassen die Mittheilung ge¬
macht , daß sie , wenn die Sperre über die übrigen Apotheken
nicht ausgehoben würde , ferner auch keine lOpCt . gewähren
könne . — Ein ähnlicher Streit spielt auch in M a n n h « j m
zwischen den dortigen Krankenkassen und den Apotheken .

Die Kunst geht nicht blos betteln — fie verhungert .
Ein „ Hilferuf " in der „ Magdeb . Theater - Reform " giebt Stoff zu
einem sozialen Drama aus dem Künstlerleben . Ein 80jähriger
Kunstveleran , Namens Dr . Jul . Frank , der von den , Künstler
Friedrich Haaie als einer der erste » Regiffeure und Lehrer der
Schauspielkunst bezeichnet wird , ist jetzt im Greisenalter vor die
Alternative gestellt : Verhungern oder Selbstmord . Die bürger¬
liche Gesellschaft , die durch seine Kunst fich so viele genußreiche
Abende verschaffte , hat nichts für den greisen Künstler übrig .
Wie elend es mit ihn , steht , ist aus einem Dankesschreiben zu
erkennen : „ . . . Wie sehr ich mich auch sträube , bei dem Ge -
danken . dem Zeitlichen Valet zu geben und bitter beweine , in

solcher Weise enden zu müffen , es geht nicht anders , die Notb »

wendigkeit erheischt es . — — Schon jetzt eines geheizten
Zimmers und Abends des Lichtes entbehrend , befinde ich mich
halb wie im Grabe , bin wie verstört und würde —

selbst wenn Kost und Logis mir bis Neujahr kreditirt würden —

bei eintretender Tezemderkälte und den dann noch längeren
Abenden es vollends werden , da ich mir Licht und Heizung selbst
beschaffen mnß und nicht kann . Zudem auch hätte ich dann die
im Januar fällige Pension wieder ganz so hinzugeben , wie die

letzte , und stände ganz wie zur Zeit hilflos da . Ausharren will

ich , bis die Witterung in strengere Ltälte umschlägt , dann aber
iui Vertrauen , daß mir im Jenseits Gottes Barmherzigkeit ver -

zeihen werde , hinübergehe », falls seine Gnade mich nicht schon

zuvor — wie ich ihn vrünstig anflehe — aus dieser Bedrängniß

von hinnen ruft . . * „ Das soll das Ende eines deutschen
Schauspielers , eines Mannes sein , der einst bessere Tage sah , zu
jener Zeit , als er am Hoftheater in Potsdam engagirt ,
der erste Regisseur des berühmten Friedrich Haase war ? " fragt
sein Freund F. Eisfeld , der für ihn bittet , um eine Kleinigkeit
bilter , die die „ Theater - Refovin " entgegennimmt .

WaS der Patriotismus alles thut . Der frühere
Redakteur des „Deutscheji Tageblattes " in Flensburg , Haus
v. Langen - Allenstein , ist wegen scharfer Angriffe gegen den

dänischen Redakteur Jessen in Flensburg seiner Zeit zu Geld -

strafen in Höhe von 1700 M. verurtheilt worden . Der Staats -
auwalt wies seiner Zeit eine Verfolgung des . yerrn v. Langen
trotz seiner in der Form sehr argen Angriffe ab , und alle höheren
Instanzen bis zum Justizminister bestätigte » die Auslassung der

königlichen Staatsanwaltschaft , die ausdrücklich hervorhob , daß
die Haltung des Herrn v. Lange » eine patriotische gewesen
sei. Auf dem Wege der Privatklage erzielte der Beleidigte die

Berurtheilung zu der erwähnten namhaften Geldstrafe von
1700 M. Diese Strafe hat der Kaiser nunmehr mittels Kabinets -
ordre im Gnadenwege auf 300 M. ermäßigt .

Ilm einen Schuldigen zu treffen , wurden in einer Wiener

Fabrik 39 unschuldige Arbeiter brotlos gemacht . Es waren
nämlich in einer Abtheilung des Betriebes mehrfach Diebstäble
vorgekommen , ohne daß es möglich war , den Tbäter zu ermitteln .
Der Unternehmer , dem einige Gegenstände gestohlen waren , griff
zu dem brutalen Mittet , alle dort beschäftigten 40 Arbeiter zu
entlassen .

GetuevltfchQftltÄzes .
Achtung , Holzarbeiter ! Kollegen ! Durch die Maß -

regeluugcn , die in der Piauofabrik von Görs und Kall -

mann , Arndtstr . 34 , vorgekommen , sind auch ein Theil zur
Holzarbeiterorganisation gehörenden Kollegen betroffen worden .
Taraus ergiebl sich, daß auch wir uns ganz besonders für diese
Streikbewegung , die vvn der Lohnkommissio » der Mufikinstru -
menten - Arbeiter geleitet wird , zu intcressireu habe » . Das Vor

gehen der Streikenden ist in vollem Unisange gerechtfertigt und

deshalb ist es unsere Pflicht mit dazu beizutragen , daß die will

kürlichen Maßnahmen «tnzelner Unternehmer in gebührender Weise
zurückgewiesen werden . Kollegen , sorgt dafür , daß der Zuzug fern
gehalten wird , und tretet in jeder Beziehung moralisch und
materiell für die Streikenden ein . Es werden größere Summen

zur Unterstützung der Streikenden nothwendig sein , deshalb möge
auch jeder Kollege sein Scherflein dazu beilragen . Hier ist es

unsere Pflicht zu beweisen , daß die Solidarität der Arbeiter kein
leerer Wahn ist , sondern daß wir gewillt sind , für diejenigen
einzuzutreten , welche zv uns gehören und denen man von Seite »
der Unternehmer beabsichtigt noch weiter ihr bischen Recht zu
verkümmern . Freiwillig gesammelte Gelder können an den

Unterzeichneten abgegeben werden .
Der Vertrauensmann der Holzarbeiter Verlins

- H. W i e d e m a n n.

An alle in der Musikinstrnmeuten - Jndiistrie beschäf¬
tigten Arbeiter ! Kollegen ! Ter Lohnkampf , den die hiesiger .
Piano - Arbeiter seit sechs Wochen führen , hat eine Reihe günstiger
Erfolge gezeitigt . Dem Unlernehmerihum unserer Branche ist
einmal gründlich bewiesen , daß ihre Lohnsklave » stets aus der

Wacht sind , um jede » günstigen Moment auszunützen , der fort -
währende » Hcrabdrückung unserer Lebenslage energisch entgegen�
zutreten . Wohlan . Kollegen ! Dies einsehend beginnen unsere Unter

nehmer sich jetzt kurz vor Weihnachten gegen uns zu erheben , um
allem Anscheine »ach unsere Organisation zu sprengen . Ter Versuch
ist gemacht , die Firma Görs u. K a l l m a n n hat es unter¬

nommen , letzte » Son * abeiid 5 unserer besten rührigsten Kollege »,
von welchen einer 15 Jahre ununterbrochen in der Fabrik thätig
ist , zu entlassen . Der Grund zu dieser „ noblen " Handlungsweise
besteht einzig und allein darin , daß die Gemaßregelten stets bc -
müht waren , ihre Mitarbeiter aufzuklären und sie vor allem zu
orgamsiren . Als obige Entlassung bekannt wurde , galt es natür -

lich als Signal gegen dieses ungerechte Vorgehen nicht nur zu
protestireu , sondern v » n unseren , stärksten wirthschaftlichen Kampfes -
mittel , dem Streik , Gebrauch zu machen , falls die Wieder -

einstelluug säuimtlickitr 5 Kollegen nicht erfolgt . Da dies nicht
erzielt wurde , so legten am Dienstag von den ca . 90 beschäsligten
Arbeitern 80 Mann die Arbeit nieder , um aus diese Weise ihrer
Solidarität gegenüber ihren fünf Klassengenossen Ausdruck zu
geben .

Kollegen ! Wir wissen , Ihr habt stets , seit der Dauer unseres
Lohnkampses Euch opferfreudig gezeigt und wir suhlen uns ver -

anlaßt , an Euch von neuem den Appell zu richten , uns auch hier
wieder zur Seite zu sieben und uns vor allem pekuniäre Hilfe
aiigedeihen zu lassem Bedenkt was aus dem Spiele steht , wenn

dieser Streik verloren geht ! Dreister denn je wird Hockmulh
und Unternehmerdüakel sein Haupt erhebe », um uns zu zeigen ,
Sklaven habe * zu arberien und zu gehorchen ,
daher : Fort mit Eurer Organisation ! Wir setzen
das Vertrauen in unsere Berussgenossen , daß sie die Streikenden
vor einer solchen Demuchigung bewahren und deshalb dafür
sorgen , daß der Zuzug streng ferngehalten wird . Die

Lohnkommisfion .

„ Ter deutsche Metallarbeiter " ersucht uns um nochmalige
Veröffentlichung deS nachstehenden : Der Streik ist Güstrow hat
mit einer Niederlage der Arbeiter nach 14>vöche »tlicher Tauer
beendet werden mnfßen . Es ist der in dieser Hinsicht äußerst
rührigen Fabrikleirni g gelungen , alle Plätze mit anderen Arbeitern

zu besetze » und es deärfle wenig oder gar keine Hoffnung vor -
banden sein , daß est « er der Streikenden angenommen wird . Ter

Zuzug ist daher noch streng sernzubalten . Zu unterstützen sind
noch 47 Mann , 1>arunter 35 Verheiralhete mit zusauimen
70 Kindern .

Achtung , TösSfer ! Giesenbrügge ( b. Frankfurt a. O. ) ,
3. Dezember . Tie Töpfer werden dringend ersucht , den Zuzug
wegen Differenzen fernzuhalten . Die Kommission .

An die Glasarbeiter Teutschlands ! Kollegen !
Noch liege » eine Anzahl Opfer des verlorenen Oldenburger
Streiks ans der Stvecke . Ter übermülhigc Sieger kennt kein Er -
barmen . Er denkt »icht daran , daß auch diese Arbeiter , so gut
wie alle übrigen g ' gc » nichts Weiteres gekämpft haben , als

gegen die Verschlechterung ihrer materiellen Lage . Der Sieger
hat bis jetzt nicht daran gedacht , mit gleichem Maße zu messe »,
d. h. auch diese Arbeiter wieder einzustellen ; lieber begiebl er

sich auf die Suche nach Arbeitern nach außerhalb . Dabei sind
die Ausgeschlofieuen durch schwarze Listen geächtet !
Kollegen ! Gedenkt der Schwergeprüften auch ferner ! Und Keiner
von Euch nehme in Oldenburg Arbeit an , so lange es in Olden -

bürg noch Opfer des verlorenen Streiks giebt !

ZnrPesprech - ing des Schuhmacher - StreikS in Mainz
fand dort eine öffentliche Schuhmacher - Versammlung statt .
Sämmtliche Redner betonte » , daß die Zustände bei der Firma
Eichbaum u. K o. nicht länger erträglich gewesen seien . Vor -

wiegend wurde die Unverfrorenheit des Unternehmers betont ,
welcher die sämmtlüchen Reparaturen bezw . Umarbeitungen , ganz
egal , ob sie durch die Schuld des Arbeiters , durch schlechtes
Material oder durch den Einfluß der Witterung sich nothwendig
gemacht haben , ßchon seit Jahren den Arbeitern aushalst ,
und denselben nichts dafür bezahlt . Nach längerer ein -

gehender Debatte neurde beschlossen , sich mit den Streikende »
soUdarisch zu erkläoen und dieselben in jeder Weise zu unier -
stützen . Wenn je ein Streik gerechtfertigt sei , so sei es dieser .
Ausständig sind 34 Mann , darunter 20 Verheirathele .

I » einer Möbelfabrik in Pforzheim ist es der Arbeits -
ordnung wegen zu Differenzen zwischen dem Geschäftsinhaber
und den Ardeitern gekommen , welche zu der Enllaflung einer

Anzahl der Letzteren geführt haben . Da der Fachv : c . in öereitZ

Stellung zu dem Vorgang genommen hat , so wird es wohl zu
einer „ Fabriksperre " kommen .

Lohndifferenzen sind in der Metallwaaren - Fabrik von

Fr . Hange in C a n n st a t t ( Württ . ) ausgebrochen und werden

die Metallarbeiter , Gürtler und Goldarbeiter ersucht , Zuzug nach
dort fernzuhalten .

Die Schuhmacher werden dringend vor Zuzug nach Kassel

gewarnt , da in der dortigen Schuhsabrik Differenzen wegen einer

Lohnreduktion bis zu 40 pCt . drohen .

Achtung . Steinarbeiter Z Sämmtliche Steinmetzen der

Firma Netzsch in Selb in Oberfranken haben die Arbeil nieder¬

gelegt . Wir bitten deshalb , den Zuzug streng fernzuhalten . Die

feniralleitung
der Stcinarbeiter Deutschlands . I . A. :

h. Thomas .

Tie Weber in Lyon ( Frankreich ) stellten die Arbeit ein ,
weil ihnen die Löhne zu niedrig sind .

Ter dänische Zimmererverbaud , der kürzlich seine fünfte

Delegirtenversammlung in Kopenhagen abhielt , zählt � jetzt
33 Abtheilungen in 79 Städten gegen 32 Ablheitungen in 52 Städte »
in > Vorjahre . Der Verband zählt zirka 2300 Mitglieder . In
23 Städten hat der Verband im Laufe des Jahres eine Erhöhung
des Stundenlohnes von 33 Oere ( 30 Pf . ) und darüber durch -

gesetzt . Die Durchführung der Aufgaben des Verbandes hatte
unter anderm in Aalborg eine Arbeitsniederlegung vom 1. April
bis 18. August herbeigeführt . In dieser wie in allen anderen

Arbeitsniederlegungen hat der Verband gesiegt . Der Vorstand schlägt

zur Zlbwehr der Gewaltmaßregeln , welche von der Meisterorganisc . tion
geplant werden , daß wenn die Meister in zwei oder mehreren
Städten gleichzeitig Arbeiterausschließungen vornehmen , soll der

tauplvoriland versuchen , Prodiiktionswerkstätlen zu errichten .
en Meistern , welche die Gesellen unterstützen , soll alle mögliche

Hilfe zutheil werden . Dieser Antrag wurde mit allen Stimmen

gegen eine angenommen . Ferner wurde folgende Resolution an -

genommen : „ Der Telcgirtentag beschließt , mit aller Macht der
Akkordarbeit entgegenzuwirken und daß kein Preiskourant in
einer der Abtheilungeu des Vereins mit niedrigeren Preisen ein -

gefübrt werden darf , als sie in Kopenhagen festgesetzt sind . " Der

nächste Telegirtentag soll in Kopenhagen abgehalten werden .

Ter Pöckerauöstaiid in Amsterdam , über dessen Be »

endigung wir bereits berichteten , hat , obwohl er für die Bäcker -

gehilsen siegreich endete , für die Arbeiterschaft eine Ver -

lheuernng des Brotes zur Folge gehabt . Bürgerliche
Blätter berichten : „ Die Bäcker stellten den Arbeitgebern gegen -
über hauptsächlich zwei Forderungen auf : Erhöhung des wöchenl -
lichen Arbeitslohnes und Einführung eines ILstündigen Arbeits -

lages , sowie der Sonntagsruhe . Ta die Bäckereien in ver

holländischen Hauptstadt meistens dem Großbetriebe angedören ,
von denen einige über hundert Bäckergehilscn beschäftigen
und die Löhne ziemlich gering sind , so war der
Ausstand im allgemeinen der Bevölkerung sehr sym -
pathisch . Die Bäckerei - Gesellschaften haben sich denn

auch beeilt , unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
den Ausstand dadurch zu beenden , daß sie den Bäckern die Er -

höhung des Wochenlohns um 2 bis 2' / « Gulden zugestanden .
Von der Herabsetzung der Arbeitszeit und der Sonntagsruhe
wollten sie jedoch durchaus nichts wissen , und die Arbeiter ,
we che die Brotlieserung durch das Militär sürchteteu , beeilten

sich zur Arbeit zurückzukehren . Nunmehr haben aber die
Bäckereien zu einem naheliegenden Mittel gegriffen , um ihre
durch die zugestandene Lohnerhöhung verursachten Mehrausgaben
wieder hereinzubringe », indem sie die Brolpreise billiger Sorte
um zehn Prozent erhöhten . Ta die starke Anisterdamcr Arbeiter -

bevölkerung täglich für etwa 40 —50 000 Gulden Brot konsumirt ,
so hat ihr somit der Bäckerausstand eine tägliche Mehrausgabe
von 4 — 5000 Gulden gebracht , was im Jahre die riesige
Summe von anderthalb Millionen Gulden ausmacht . Tie den
Bäckcrgchilscn zugestandene Lohnerhöhung beträgt im Jahre

k a u ni 200 000 Gulden , so daß der Bäckeransstand
für die Arbeitgeber mit eine in jährlichen Ge -
winne von fast anderthalb Million eii Gulden
aus den Taschen der Arbeiter selbst endet . Es
ist begreiflich , daß die Amsterdamer Bevölkerung mit diesem
Resultate nicht zufrieden ist , namentlich die Arbeiter -

bevölkerung , die durch den Ausstand ihre Lage nur verschlechtert
hat . Tie hauplstädlischeu Arbeitervereine beriefen daher
eine Versammlung ins hiesige „ Gildenhuis " und protesiirten
» m so heftiger gegen das Vorgehen der Bäckereigesellschasren ,
als dieselben " die Preise der feineren Brotsorte nicht

erhöht , mit der Preiserhöhung also nur die ärmere » Klassen
getroffen hatten . Nach der Protestversammlnng begab sich eiiie

Delegation der Arbeiter zum Bürgermeister von Amsterdam , Herrn
Meineß , um die Intervention der Gemeindeverwaltung zu gunsten
der Arbeiterschait nachzusuchen . Ter Bürgermeister versprach , ein

gutes Wort bei den Bäckerei > Gesellschaften einzulegen , erklärte
aber , daß die Gemeindeverwaltung keine Macht besitze , um alle

Gesellschaften zur Herabsetzung des Brottarifs zu zwingen . Er
könne den Arbeitern daher einen praktischen Erfolg ihrer Agitation
nicht zusichern . Bisber haben sich thatsächlich die Bäckerei - Gesell »
schaften allen Rathschlägen und Mahnungen gegenüber taub gezeigt ,
wodurch aber eine sehr gesährliche Gährung in die Arbeitermaffen
getragen wird .

©eKidtls - BeifUttö .
Mordprozeff Thiede .

Der Zudrang zum Zuhörerraum ist ein gewaltiger , der größte
Theil der Einlaß Begehrenden muß zurückgewiesen werden . Ge -
richlsdiener und Schutzleute halten die Otvnung ausrecht . Kurz
vor 10 Uhr wird Thiede in den Saal geführt . Er macht den
Eindruck eines Mannes , der mit Ruhe seinem Schicksal entgegen -
sieht , auf seinem grobknochige » Gesicht mit den lief liegenden
Augen ist eine Gemüthsbewegung nicht zu entdecken . Nach
wenigen Minuten wird er wieder abgeführt , bei seiner Rückkehr
erscheint er in seinem Arbeitsanzüge , während er vorher seine
beste Kleidung trug . Es ist dies auf Anordnung des Staats -
anwalts geschehen , un > die Wiedererkennung des Angeklagten zu
erleichtern . Um >0 Uhr eröffnet der Vorsitzende . Landgerichts -
ralh Meyer , die Sitzung . Die Anklagebehörde vertritt der
Erste Staatsanwalt Tr . Ladeniann unter Assistenz des Staats -
anwalts Jürgens , die Verlheidigung führt Rechtsanwalt
Tr . Löwenftetn . Bor Aufruf der Zeugen stellt der

Vertheidiger den Antrag , den Zeugen Krause neben
dem Angeklagten Platz nehmen zu lassen . Es würden
Zeugen auftreten , welche im Zweifel darüber scien , ob sie in dem
Angeklagten oder in dem Zeugen Krause denjenigen Mann wieder -
erkennen sollten , den sie am Thatorte gesehen zu haben glauben .
Der Vertheidiger meint , daß es im Interesse des Angeklagten
liege , den Zeugen durch Nebeneinanderstelluug der beiden in Frage
kommenden Personen ihre schwere Aufgabe zu erleichtern . Der
Erste Staatsanwall widerspricht diesem Antrage , den er über -
Haupt gesetzlich nicht für zulässig hält . Ter Gerichtshof lehnt
den Antrag ab mit dem Bemerken , daß die Rechte des An -

geklagten in umfassendster Weife gewahrt werden sollen . Es sind
über 40 Zeugen , drei medizinische Sachverständige und der Ge -
richtschemiker Dr . Bischofs geladen . Nach Verlesung des Anklage -
bescblnsses ermahnt der Vorsitzende den Anacklngten , sein Gewissen
durch ein offenes Geständniß zu entlasten , falls er sich des schweren
Verbrechens schuldig fühle . Der Angeklagte erwidert mit klarer .
deutlicher Stimme : „ Herr Präsident , von dem Verbrechen
des Mordes ist mein Gewissen rein , ich bleibe da -

bei , daß ich die Schiveichel nicht ermordet habe . "
— Präs . : Tann muffe » wir also in eine umfangreiche
Beweisaufnahme eintreten und ich frage den Herrn Staatsauwalt ,



mit er über den Ausschluß der Oeffentlichkeit denkt . — Erster
Staatsanwalt : Die Ermordung der Helene Schweichel hat
ja eine große Aufregung im Publikum hervorgerufen und die
öffentliche Meinung dal sich in erheblicher Weise an der Eni -
deckung des Mörders betheiligt und aus diesen Gründen würde
ich ja eine öffentliche Verhandlung für wünschenswerth halten .
Es läßt sich aber nicht vermeide » , daß Dinge zur Sprache
kommen , wodurch die gute Sitte gefährdet werden wird und
muß ich deshalb beantragen , die Oeffentlichkeit im Allgemeinen
während der Verhandlung auszuschließen . —Der Vertheidiger
erklärt , daß er anderer Meinung sei und entschieden dafür ein -
treten müsse , daß die volle Oeffentlichkeit während der VerHand -
lung stattfinde . Wenn der Angeklagte wegen des Mordes frei -
gesprochen werde , so könne dies wenig nützen , wenn die Frei -
sprechung hinter verschlossenen Thüren erfolge . Der
Fluch , die Schweichel ermordet zu haben , werde immer
auf ihm lasten , das Publikum werde sagen : „ Die
Geschworenen haben ihn freigesprochen , weil ihn » nicht
genug bewiese » werden konnte . " Im Interesse der
Gerechtigkeit liege es , daß alle Punkte bekannt würden ,
welche für die Unschuld des Angeklagten sprächen . — Vors . :
Angeklagter Thiede , haben Sie hierzu etwas zu erwähnen ? —
Angekl . : Jawohl . Ich bitte dringend , die Verhandlung
öffentlich stattfinden zu lassen , mit Ausnahme des Falles mit

der Frau Klebedzon , in welchem ich geständig bin . — Der

Gerichtshof beschließt , die Oeffentlichkeit im Interesse der guten
Sitte auszuschließen , mit der Maßgabe , daß sie vielleicht
während einiger Theile der Verhandlung wieder hergestellt
werden könne .

Alle Zuhörer , darunter eine erhebliche Anzahl Damen ,
müssen den Saal verlassen .

« »
»

Nach etwa einftündiger Berathung sprachen die Ge -
schworenen den Angeklagten des Mordes der Helene
Schweichel nichtschuldig , dagegen schuldig der übrigen
Strafthalen . Bei dem Verbrechen der Nothzucht wurden dem
Angeklagten mildernde Umstände versagt .

Der Staatsanwalt beantragte eine Gesammtstrafe von zwölf
Jahren und drei Monaten Zuchthaus sowie zehn -
jährigen Ehrverlust .

Das Urtheil lautete auf acht Jahre Zuchthaus und

lvjährigen Ehrverlust .

Vsrmiräzfesi
Sana an Aegir . In Augsburg ist der Redakteur der

„ A. N. Nachr . " von einem pens . Major gefordert worden , weil
er den „ Sang an Aegir " als „ Dilettanlenarbeit " bezeichnet

hatte . — Versteht denn aber der hitzköpfige pens. Major etwas
von Musik ?

Eine furchtbare Katastrophe hat sich in der katholischen
Schule zu Belfast ( Irland ) zugetragen . Zu einer Kinder -

Vorstellung in jener Schule waren über vierhundert Per -
sonen , zumeist Kinder , anwesend . Plötzlich drehte ein
Unbekannter das Gas aus und rief : „ Mörder ! Geister ! "
Die entsetzten Kinder stürzten nach der Treppe , wo
ein furchtbares Gedränge stattfand . Vier Kinder wurden todt
aus dem Knäuel hervorgezogen , dreißig andere schwer verletzt .
darunter eine Anzahl lebensgefährlich . Herzzerreißende Szenen
spielten sich bei der Bergung der tobten und verwundeten 5tinder
ab . Die Untersuchung gegen den unbekannten Urheber ist im

Gange .

Dviekkaltett vev Vedaütion .
Wir bitten bei jeder Ansrage eine Chiffre <Zwei Buchstaben oder «ine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
Die Sprechstunde des Rechtsanwalts wird am Montag

von 7Vs bis 8l/a Uhr Abends abgehalten .
St . W. 44 . Forderungen der Kaufleute und Handwerk «

für Waaren und Arbeiten verjähren in 2 Jahre » .
G. H. SS . Kann nur nach Einsichtnahme des Kontrakts

beantwortet werden .
R . K. , Chansseestr . Ist Diebstahl .

Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag . 9. Dezember .

Freie Nolttvbühne ( Lessing -
T h e a l e r . ) 4. Abtheilung . Nach¬
mittags 2i/2 Uhr : Die Stützen
der Gesellschaft .

( National - Theater . ) 1. Ab -
lheilung , Nachmittags LVe Uhr :
Hildegard Scholl . Vorher : Ehren -
schulden .

Vprinhans . Häusel und Grethel .
Die Puppensee .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schauspielhau » . Der neue Herr .

Moniag : Halali . Militärsromm .
Deutsches Theater . Blau . Cyprienne .

Montag : Die Weber .
berliner Theater . Madame Sans -

G6ne .
Mouwg : Dieselbe Vorstellung .

Fesstng - Theater . Zwei Wappen .
Montag : Gespenster .

Schiller Theater . Krieg im Frieden .
Montag : Des Meeres und der Liebe
Wellen .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Pariser Leben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kesidenz - Theater . Der Unter -

präfekt . Vorher : Villa Vielliebchen .
Dioinag : Dieselbe Vorstellung .

Ueue » Theater . Andrea .
Montag : Das neue Stück .

Theuter Akuter de » Linde » . Der
luftige Krieg . Tanz - Divertissement .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KeUritllinnre - Theater . König

Krause .
Montag : Pension Schöller .

Centrat - Theater . O ! diese Verliner .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' e
Tante . Vorher : Die ewige Braut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplav - Tiiearcr . Gustav

Adolf und die Fürstin Emmeritz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Datioiiai - Tliearer . Ein Modell .
Vorher : Der Tod als Pathe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KeichshaUrutheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Amrrieau • Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Aausmaiiu ' « Dariste . Spezialitäten »

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallner�Theater . )

Wa lln e r - Tb eat er Strasse .
Sonntag , den 9. Dezember , Nachm .

3 Uhr : Gin Fallissement Abends
8 Uhr : Krieg im Friede « .

Dicbter - äbeuäe : Im Bürgersaale des

Naihhauses , Ab. 7l/zUHr : Schüler -
Abend .

Mon ag , den 10. Dezember , Abends
8 Uhr : Des Meere » » nd der
Liebe Metten .

Dienstag , den It . Dezember , Abends
8 Uhr : Krieg im Friede « .

fonU ' Al - l ' Kkater
Alte Jakobstraste Dr . 30 .

(£iiii ( TlMtis a. is .

Attila Vtilkers. zasejitte Tora .
Zum 101 . Male :

O. diese Dertmer !
Große Posse mit Gesang und Tanz
in ö Bildern von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panoptikum .

Englische Marionetten .

Illusions - Caroussel .

Adolph Ernst - Theater

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten v. Branden Thomas .

Vorher ;

Die ewige Braut .
Liederspiel mit Tanz in l Akt von

V. Hannstädt und J. Kren .
In Scene gesetzt von Ad. Ernst .

Anfang 7>/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

hatjonai - Theater .
Große Frauksurterftraße 132 .

Doppelvorstellung zu Volkspreisen .
Vorletztes Gastspiel

des Fräntein Bartka Rother .

Ein Modell .
Posse in l Akt von Eugen Prudens .

Vorher :

ver Tod als Pathe .
Ausstattungs - Komödie in 5 Akten von
Ernst Blnhme . Musik von A. Wiedecke .
Dekorationen von Müller und Schäfer .

Beleuchlnngseffektevom Ober - Beleuchter
CoIIauder . Maschinerien vom Theater¬

meister Otto Weisse . Regie : Max Samst .

Kassenöffnung 5 Uhr . Ans . 7>/2 Uhr .
Morgen : Doppelvorstellung . Letztes

Gastspiel des Frl . Bertha Rother : Ein
Modell . Vorher : Der Tod als Pathe .

Passase- Panopticum .
Kl niiliie WÄn

£inHä5)nii)i»(| ).

AtßWflMkcl ,
neueste Illusion .

93
Sanssouci "

Kottbujerstraße 4a .

Sonntag , den 9. Drzrmber :

iree
der

Stettiner
Sängen

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidi ,
Röhl und

Blank ) .
Ans . 7 Uhr .

Entree 50 Pfg .

GrößesEtlsemble-PrasraiW
Sonntag , den 16 . Dezeaider ,

letzte Soiree der Strltitur Sänger
( vor Weihnachten ) .

Berüner Aquariuni .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Scbadowstr . — Eing . Schadovstr . 14.

Rente Sonntag : Eintrittspreis

war so pf . - WE
Eeiohlialtige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Assen ,

Riesenschlangen , Krokodile . Hai -
und Tintenfische etc . 1259b

Die 30000 Dollar-Ohr,
mit dem

Oberammerganer Festspiele
Zugstück d. Weitaus siellnnfl in Chicago .
Daselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .
Entree 25 Pf . [ 249X1

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Ale miH Vereitlözmintt
■ v » » 80 —600 Dersonr » . »

a c h n u f •
Am 1. d. Mts . verschied unser Mit -

glied , der Gastwirth 112i12

Hermann Schröder .
Da uns die Theilnahme untersagt

wurde , wir aber den Tobten als einen
ehrenhaften , guten Charakter kennen ,
so sei auf diese Weise unser Beileid
ausgedrückt .
Dein Geist wird bei uns weilen ,
Unsere Freundschaft sie gehört ewig

Dein , trotz alledem !
Der Skat - Klub „ N ull - Nams ch" .

I . A. : Fischer .

Hranken - Vntersiütaimgs -
bnnd der Schneider .

Versammlung
am Dienstag , den 1 1. Dezember ,

Abends 8>/2 Uhr ,
in den A r m i n h a l l e n ,

Komiuaudantenstr . 20 .
Tagesordnung :

1. Vorschlag der Lokalverivaltung
über Anstellung einer zweiten besoldeten
Person .

2. Verschiedenes . 221/4

0!| iiniicr null Weidemm .
Große öffentliche

Versammlung
heute , Sonntag , den 9. Dezember ,

Nachmittags 5 Uhr ,
bei Herrn Kelle , Schönhauser Allee 28 .

Tagesordnung :
1. Die Lohndr >) ckerei in den Herren -

KonsektionsGeschästen .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung gemüthliches

Beisammensein mit Tanz .
Um regen Besuch bittet

1456b Die Lohnkommissson .

Posamentenhranche .
Versammlung

der Filiale II des Textil - Ar -
heitep - Verbandes .

Mittwoch , den 12. Tez „ Abds . SVj Uhr ,
bei Wienecke , Alte Jakobstr . 83 .

Tagesordnung :
i . Vortrag des Koll . Mahlke : Die

technisch - wirthschaftliche Revolution der
Gegenwart . 2. Abrechnung vom Ver -
gnügen . 3. Betr . Neuaufnahme rest .
Mitglieder .

Die Kollegen werden ersucht , zahl -
reich zu erscheinen .
209/5 Der Vorstand .

Circus Renz
Capistrasse .

Sonntag , den 9 . Dezember er . »
Dach ' » . 4 Dhr :

( Ermäßigte Preise siehe Plakat . )
Zum l . Male :

Neu einstudirt u. in neuer Ausstattung

Die lustigeii Keidelbergee.
Außerdem Auftreten oer Spezialitäten

1. Ranges ; d. hervorragendsten Clowns
in ihren besten Nuziunern .

Abend « 7�2 Uhr :

Tjjo Ali En .
Neue Musikeinlagen , seusation . Tänze .

Ferner Reite » und Vorführen der

bestdressirten Schul - u. Freiheilspferde ,
sowie Auftreten sämmtl . Speziakitäten
1. Ranges .

Montag : Tjo Ni En .
Fp . Renz , Kommissionsrath .

Circus ß. Schumann .
Friedrich Karl - Ufer .

Texas Jack ' s American

Prairie Life - Show .
Sonnlag , den 9. Dezember 1894 :

2 Vorstellungen z 2
Nachm . 4 und Abends 71/2 Uhr .

Nachm . l Kind frei auf allen Plätzen .

Montag : Vorstellung .

Kannen , Satten , Maße ,
, Siebe , Tafelwaagen ,

Lampe » , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butlerkneter , Drehrollen .

Aordem , Kl . Markusstr . 28 .

Sozial demollrnti scher Wal/lverein
für den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

WM " ¥ei * samiiiluii « | ' " WW
Montag , den 49 . Dezember 1894 , Abends 8V2 Uhr , bei Rickmann ,

L e s s i n g st r a ß e 28 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Rclfwiuut : Das moderne

Raubritterthum . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . [ 276/11 )
Um zahlreiche » Besuch bittet Ter Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 12 . Dezember , Abends 8' / - Uhr ,
in Schmiedel ' s Festsälen , Alte Jakobstraße Nf . 32 :

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die neue Gesetzesvorlage zum „ Kampf gegen den Umsturz " . Referent :
Genosse Jlanl Iah » . 278/10

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Laut Beschluß : Beginn der Versammlung Punkt 8' /a Uhr .

Sozialdemokratischer Wahl verein

für den 4 . Herl . Reichstags - Wahlkreis .

Jwei Bersammlunge «.
■ I . Gorlitzer Viertel :

Am Dicustag , den 11 . Dezember , Abends 8 Uhr , im

Lokale des Herrn Ullrich , Waldemarstraße Nr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Schriftsteller Schul , übet : „ Die häusliche

Erziehung im heutigen Klassenstaat " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheite » .

| | Sgr 2 . Stralauer Viertel : " WG
Am Dienstag , den U . Dezember , Abends 8 Uhr , in

Albrecht ' s Salon , Memelerstr . « 7 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Bpuhn » . 2. Diskussion .

8. Verschiedenes . — Gäste , Damen wie Herren , haben freien Zutritt .
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

280 | 4 _ Der Uorstand .

SeziMmckaWer Agitlltllihskljlb für he« We« Berlias .
Sonntag , den 9 . Drsember , Adrndo Ohe Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstraße Nr . 07 ;

Große öffentliche

Verslllillnlong fÄrFraue« «.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Adelt Hoffmann über : Die moderne Ehe
im heutigen Klassenstaat . 2. Diskussion . — Entree 10 Pf .

Nach der Versammlung : Gemüthliches Keisammenfein « nd Tanz .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . 1496h

Achtung , Uereine !
Durch Abhandenkommen meines Geschäftskalenders pro 95 sind mir die

Vereine , welche nachfolgende Tage , den 23 , 30 . und 3l . März , sowie den

6. , 13 und 20. April gemielhel haben , nicht bekannt und ersuche um gefällige
diesbezügliche Mittheilung . Hjjf , GFliltdel ,

Brunnenstrasse 188 .

Cr. Superczynski , kWichtWie , Zmlihtnßr . M,! ! .

palfa und Halb.
Mampemif
Pomeranzen

Feinsle

ipagnerFIasche

Liltormiuiuuin

_ Markt25
Carl Mampe

. UkörhMk Bfirlln ; M28

dwil tierrch , SÄE .
Gposses Layep aller Arten Uhpen , Goldwaapen und Ketten

zu soliden Preisen . N8W ' Reparaturen nnter Garantie ! 5450L *

Bfiinvol 1- othringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pserdebabn - Wartehalle
» ÜTulitiCl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalls

und Marx in vigarreuspiizeii , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken

Bülten , Bildern u. dgl . an gros , es ddtail . ( Man verlange den Preislourant . ) [ *



Bäcker «
Dienstag , den II . DezembePi

Nachm . S' /z Uhr :

Monats - Versämmlung
der

Verbands - Mitglieder
bei R ö l l i g . Neue Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung :
I - Regelmäßige Monats « Geschäfte .

2. Anträge zur Generalversammlung ,
sowie Wahl der Delegirten . 3. Ver -
schiedenes . 89/6

Pünktliches und vollzähliges Er -
scheinen erwartet Der Vorstand .

Jeder Kunde
sollte sich meine illustrirt « ? rsi »Iisto
ä 40 Pfg . senden lassen , enthaltend die
schönsten und interessantesten Apparate ,
UocksI ! S» mpims » cdillsn, ? d�silr » Iisod «
Apparate , Zauberkästen , Laterna ma -
gicas und Nebelbilder - Apparate , Glas -
■treitenbilder , Influenz - Elektrisir -
Maschinen , Induktions - Apparate ,
Elemente und Batterien für Glttblicbt ,
jeder

Lacht vor Freude
wenn er mit meinem verbesserten und
vermehrten Ezperimentirkasten be¬
schenkt wird .

Zum Selbstausertigen empfehle meine
Armaturen für vampfmaschinen , als
Cylinder , Schwungräder . Ständer ,
Hähne , Pfeifen , Manometer , sowie
säuimtliche Theile .

Haneteirgraphe » , Telephone n

Jhonographcn. Vhotographische
pparate .

psul 1 ' nemplvlf ,
Kerlin V» , Spnudanerbrücke ! lr . 1

Musik - Instrumente
kauft man am besten nnd
billigsten von der renommirten
Fabrik 34/14

Carl Schulze ,
Berlin SW . , Undenstr . 106 .

Syniphonioiis J/i ,
mechanische Musikwerke in
allen Grössen besond . billig .

Accord - Zithern
mit 6 Manualen 10 Mark »

Bettfedern , geteinifll
■neue, vorzugl . füllend ,
Pfund oo, 7v, oo Pf,

Palbdnunen Pfd . 1,10. Putbd » » » e » . stlber
vell , Pfd . I. so, Kann » « von vorzüsl . Füllkraft
<0 Pfd . genügen » um gröHIen Oberdetll Pfund
s,7S, einpftehlr das als streng reell bekannte ,
1870 gegründete Tpeztalgeschüfl v. S. Pollacfc ,
« ranienRr . Ol. am Morttzplay .

Teppiche
mit kleinen Wedefehlern 5, 6, 7, 8, 10 ,

14 - 30 M.
Portieren 3, 4, 5, 6 - 10 M.
Gardinen nnd StoreS 1,2 , 4 — SM .
Länferstoffe ö0 Pf . . 60 Pf . bis l . bO M
Tischdecken 2. 3, 4. 5 - 10 M.
Bettvorleger 1,50 , 2 —6 M.
Reise » und Steppdecken 3, 4 —12 M.

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedrichstr . 7. n. Belle - AUiance - Platz
Bersand streng reell gegen Nachnahme ,

tausend Modell Damen
Zlbendmäntel auf Seide wattirt 8,00 bis
15,00 , hochelegant mit langem echten
Pelzshaivl 20 —30 . Neueste Winter
jaquets - Mäntel mit abnehmbarem Cape
6 —20 . Seidenseal - Plüschjaquets mit
kleinen unscheinbaren Webesehlern 15
bis 40 ( Regenmäntel , um zu räumen ,
5 —15 ) Landobergerstr . 48 , 4 Tr .

Knaben- Ganleriiiien
für das Alter v. 2 —16 Jahr , empfiehlt
in größter Auswahl zu billigstenPreisen .

Flicken gratis .

V. keseli , 0 . 8nr 85
2 Min . v. Schlefischen Bahnhof .

Zu Weihllachtsgeslhellkell
für Kinder von 7- 14 Jahren eignet
sich hervorragend :

MiirllMblch
fiir die Kinder des Proletariats .
160 Seiten mit 5 Buntbildern .
Elegant gebunden Preis 1 Mark .

Zu beziehen durch alle Partei -
Buchhandlungen , Kolporteure und
Zeitungö - Spediteure , sowie von »
Verlag Hans Baaks , Cily - Pafsage .

Roh - Tabak
Ad « Grohme ,

11 . Golluowstraße 11 .

Damenmäntel werden umgeändert
und ausgeb . b. Pohlenz , Admiralstr . 27.
Adr . aufbeivahren . 1492b

23 Jahre besteh . Geschäft , tägl . Ein -

nähme 50 M. , verk . preiswerth Annen -
straße 44 , Helm . 1474b

SV 060 . 1483b
Eine junge deutsche Togge . braun

mit dunklen Streifen , mit Leder - Maul -

korb , Leder - Halsband und Steuermarke
Nr . 26666 ist seil den » 7. d. M. eut -

laufen . Wiederbringer erhält eine gute
Belohnung R. Rohnstock , Ackersrr . 82 .

lZarliiiiell -keste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , pari .
Eingang vom Flur .

Achtung !
Zahnersap , auch Theilzahl . , ivochentl .

1 M. , Guckel , Lausitzer PI . 2, Elsasser
straße 12.

MKIiaI gebrauchte , kauft
W IJ U ■ j Bartsch , Schützenstr . 2.

Roh - Tabak
A. Goldsciimidt . 4435L '

am diesigen Playe wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmkliche im Handel
befindl . Roblabaie nnd am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

WliiWm - RtMM -
Werkstalt s. Systeme . 43/29

Lrinzip reell , bill . u. schnell . Empf . »nich
freunden und Genossen . W. MaaSke ,
tf., Schwedterstr . 31 . Kein Laden .

Destillation mit mehreren Zahl -
stellen zu verkaufen . Auskunft ertheill
Denner , Manleuffelstr . 19. 1453b

Betten , schöner Stand , neu , sof . ,
22 M. , zu verk . Reichenbergerstr . 6,
v. 1 Tr . Przybilski . 1497b

Zitherunterricht ertheilt Schneider ,
Adalbertstr . 74 . 1450b

Singer - Maschine m. all . A. 18 M.

Oranienstr . 59 , 3 Tr . 260B !

Sonnen - und Regenschirme
empfiehlt 1438b

Gustav Fritz , L. , Fürstenstr . II , part .
Reparaturen schnell und billig .

Kouhunsmasse :
Moritat Jacoby , Chansseestr . la ,

am Oranienburger Thor ,
bestehend aus garnirten und ungarnirten
Hüten , Putzartikeln , Federn . Blumen ,
Weiß - , Kurz - , Wollwaaren , Trikotagen ,

tandschuhen, Spitze », Schleier . Puppen ,
pielwaaren k. jc . Verkauf zu spott¬

billigen Taxpreisen , da das Lokal

schleunigst geräumt »verden muß .
29/15 Die Berivaitung .

Senftenberger Preßkohlen ,
ivenig Asche , Heizkrast wie Steinkohle ,

garantirt pr . Marke 5,50 M. frei Keller . ,

großes Format 6,50 M. frei Keller .

Proben ans Wunsch zugesandt . 263M
Otto Sdiuutz , Gneisenaustraße 50,

a. d. Hasenhaide .

MhMMiM Atelier

von Cav * l Gräfe
Berlin 8. , Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nehm : von Porträts u. Gruppenbildern
bestens entpfohlen . Spezialität : Vereins¬
und Pabrik - Gruppen . _

230g *

Sargmagazin
Schuhmacher ,

u. Beer -
diguugs -

� _ komtoir ,
Swinemünderstr . 140 .

Monatl . 10 M, liefert
Anzüge nach Uaaes

Tomporowoki , Schneidermeister ,
Berlin C, Juden st r . 37 l .

Möbel ,
Straße 13.

Handlung
kaust Möbel -

Rosenthaler -

Konzertzither neu . g. Klang , 35 M.
b. Rackow , Weinbergsweg 15a , H. 3 Tr .

Zigarrengeschäft für den Inventar -
preis zu verk . Bill . Miethe . Hochstr . 32h .

Leere Zigarrenkisten verlaust billig
Lebuserstr . 4. 1493b

Plättbolzen , handgeschmiedete , zivei
rädrige Hand » vagen bei I . Kaese
Annenstr . 14.

Kauaricnhähne u. Weibchen verk .
R. Müller . Cuvrystr . 40 . 14S2b

Kanarienhähne verk .
straße 20 .

Purbs , Usedom -
1481b

Kanarienroller 5 — 10 M. verkauft
Beisert , Reiuickendorferstr . 64- ». 1784b

Kanarienvögel verkaust Rieb ,
Oderbergerstr . 22 , Querg . 2 Tr .

Kanarienhähne v. 4 M. an , Weib -

chcn , Baum . Chorinerstr . 53 , Querg .

Kanarienroller . hochfeine , passende
sestgeschenk . Stralsunderstraße 30 ,
Sroguengeschäft . 43/25

Gut singende Kanarien - Vögel ver -

kauft F. Richter , Marienburger -
straße 3/4 vorn 1 Tr . 1378b

esc .2u . 3Stub . Fuch
Prenzlauer Allee m

Künstl . Zähne 2 M. Tollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Reparat .
sofort . Theflzahlung . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8- 7 Dhr . [ 1475b

deckt mit 1V4 Pfund , hell , brennt schneeweiß ,
Nlolllflll n per Pfund 3,30 Mark , verkauft

*
kcklllllUli Uy Carl Roland , Mariannenstrahe 83 «

�
'

1 Q 1 Schneidermeister , Oranienstr . 204 .

rntZ DOCK, Herren - u. KnabengarderoliB,
fertig und nach Maaß . — Garantie für tadellosen Sitz .

Große Auswahl in deutschen nnd englischen Stoffen .
Bestellungen in kürzester Zeit . — Billigste , feste Preise . 1161L *

Meyers nnd Brockhans ' Lexikon

Brehm ' s Thierleben , Bücher , ganze
Bibliotheken kauft A. Hannemann

Kochstraße 56 . Fernsprecher IV 895 .
Von 9 —1 , 3 —8 . 250M

Perzugshalber : 1448b

Kleiderspinden 18, Muschelspinden 28 ,
Kommoden 15 , Bettstellen mit Feder -
boden 26 , Sophas 28 . Plüschgarnirur ,
Trumeau , Küchenmöbel spottbillig
Aorkstr . 75 , Laden .

_ _

gut erhalten , Dauerbrand -

/ öfen , transportable Koch -
maschinen , alle Größen billig .

_ Krau » , Lothringerstr . 108 .

Specialgeschäft
für Mehl , Mühlenfabrikate , Hülsen

früchte und Vogelfutter
von H. Matthees ,

Brüner Weg 70 ( nahe d. Koppenstr . )
cinpfiehlt Wiener oder Kaiser - Auszug
mehl 5 Pfund 90 Pf . Weizenmehl
bester Sorte 5 sPfund 65 Pf . Weizen -
mehl ziveiter Sorte 5 Pfund 60 Pf .
Türk . Pflaumenmuß sehr süß und wohl -
schmeckend st Pfund 20 Pf . [ 1137L, *

» M - Kazar�V
Max Brinner ,
Jernsalemerst . 42

amDönhofsplatzu .
Brnnnenstr . 6.

_ Großartiger Weih -
nachts - Ausverkauf in Puppenwagen v

1,75 M. an . Sportwagen , Kinderivagen
zurückges . Muster , außerord . ermäßigt .

Tspclrc
auch an Private .

Tojjhllgröjje i Z, 6- 10 M.

SlllonMe 8, \ t , 16 21 M.

Sklllgröjjt 12, Ü, 20, 38 M.
Tischdecken , Schlafdecken . Portieren ,

1161L * Gardinen .

zMrileinemMll
Frirdrldistr . 108 ,

vis - ä - vis der Karlstraße .

m ist
mir gelungen , auf einer Auktion
480 hochfeine Herren - Winterpaleiots .
360 hochelegante Damenmäntel und

Jaquels zu erwerben . Ich verkaufe
daher Herrenpaletots von 11,50 M. an .
Damenmäntel von 9,50 M. an . Hohen -
zöllernmäntel , Knabenpaletots , Herren -
anzüge , Kellneranzüge , Jaquets , Hosen ,
Hüte , Schirme , Wäsche , Stiefel , Koffer ,
Kessel , Revolver , Harmonikas , Betten ,
Uhren , Ketten , Ringe -c. zu enorm

billigen Preisen . 1206L�

Gustav Zucke ,
Waarenhaus .

Berlin , Oranienstr . 131 .

Roh- Tabak.
Das reichsorlirte Lager in allen in -

» nd ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empsiehlt

Vi , Lindensiädf ,
179 KrunnenKtrahe 179 .

48 Fandsbergerstratze 48 .

Alt . Gold ü. Siliar wir J z« Cursprtim
gekauft u. hZaklung genommen .

Direkte Bezugsquelle für
~ Gold w a a r e n =

ohne Zwischenhändler .
Vom 1. bis 24 . Dezember

gewähren wir auf unsere

Originalpreise 10 % Rabatt ,
Buntdrnek - Pracht - Katalog

moderner Goldwaaren nach
Ausserhalb gratis u. franko .

| (000 Moiiell-Regelliillintel !!
von 6 —18 M , elegante Vinter

■Jaquets ? —15M . , Ilodell - Jaquets
10 —18 M. , Vattirto Räder mit

Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Golf - Capes 7 —15 SDl. Ladenpreis
das doppelte . Eeipzigerstr . 91, I.

VV alle Sorten , billigst e Preise . A

Mx Jacoby ,
StrelitzersttaßeNr . 52.

Achtung ! Kein Laden .

Kontroil - Hckutzmarhe .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabaks . Rippeniabak 2 Pfd . 70 Pfg .
711 . * fj . f . Zinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof vart .

7, Sonntags 8 —10 Uhr . _
74L *

Für »aturgemäste Behandlung
unruhiger oder kranker Kinder

habe ich tägl . kostenfreiSprechstunde .
Rud . Hoffers , Apotheker ,

Manteuffelstraße 87 .

Wtttbtkaillite Hoseil-Flikink
von 1,80 M. bis 10 M. nur

? aI ! j8aäkU8tr . rotbe7 .

Bettstiitrll -�ezilllgtjPst
C. M. Schmidt .

Berlin , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener Gänse¬
federn und Daune » » Pfd . 1. 2 bis
6 M. , ein Gefindebeit ( koinpletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. . Daune » » -
bette »» 35 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung .

_ _

Wmsllbttk F. Guttmann
Königetrasse 21 .

Lager eleganter Damen - n. Herren

Regenschirme zu billigsten , festen
Preisen . _

813b

DnfaWeii . r . te ' SÄSs .
Zum bevorstehenden WeihnachtS -

feste empf . meine Geschälte in großer
Ausivahl v. Spieltvaarcn , Böttcher -
tvaaren , Haus - u. Kücheugerätheii .

G. Michelche » , 1081b
1. Cottbuser Tamm 94.

2. Dresdenerstr . 15.

preljjjt. siir Frlliieilkrlülkhtiteil
Montag , Dienstag . Donnerstag , Freitag .
Holl »lai »nst . l6 11- 12, Lothringerst . 43 1- 2.
Preio Arztwahl . — Hnbem . unentgeltl .

Dr . Herzberg , 1238b

Privatwohnung ; Potsdamerstr . 139 .
Svreckstnnden 4 —6 .

S(| inerj(oic§ Zahnziehen , Nervtödt .
Sflss , Falckensteinstr . 32.

Uoh TadaK
liefert zu soliden Preisen

fllax Flatauei * ,
498L Landsbergerstr . 72 .

| ii «Miiadliarmonikafabrik|
1 C. Weiss ' » Gosheim , Wiirllbs . T

IcuipBelilt ihre #äS" SpeciaJitä * «
| in Künatlar - Olctav - Harmo - m
fnitcaiuil feinst SilberatimmctHS
lirejfhrsnbl , per StUik . VtiiüniseiiS�iK
i ' JU 4, WliiuiM« » Jt 2. 80, »BKiiligrS
Ii . ZI SO, tbliiilg « 0. * 1. 4«, Paketrg
Itfiilli . 4 xtiiek <SN>»Ixe , in den Ton- B

arten 0,0,8 u. A dar nsttü « Dessl . mitS
14 St. 4ll «r I» slrlcUeu Tnh. rt . L r, . «=.
«[iiH tofrri u. l ' Mtnnnlii . Nur rein »ks-JI
l . ' riUniuitr InOramenle kAStnen cniui
»Vrrsandl . /RQeeaJitettGarantie . g
gZ- kltriekr AueikrnnantrssflireiSru . i
J WietlerrrrkSafer liatirti

ReineS Roggenbrot 1277b

empfiehlt Pfeiffer s Brot - Bäckerei ,
Brnnnenstr . 161 a. d. Hof ( kein Laden )

Ver ein « . Abzeichen .

< 95 —�x Stempel - , �N .

( Schnblonen - , Schilder -
Fabrik

iü A. , Brunne� .

• wirung von Inschriften

Jheiannvottlifflei tHeßatteui : I . Tieri ( Emil Roland ) in itetitn .

Olga Jacobson , Invalidenltr . 145 .

irud und Bering von a » tns Bading m Bertin . 6 \ V, Beniostraße

Wir bringen hierdurch zur öffent -
lichen Kenniniß , daß wir beschlossen
haben , bei den im Winter vorkommenden

städtischen Arbeiten nur solche Per -
sonen zu beschäftigen , welche in Berlin

ortsangehörig sind oder »venigstens
bereits im vergangeuen Sommer hier

gearbeitet haben .
Wir bemerken hierbei , daß der Vor -

stand des Zenlralvereins für Arbeits -

Nachweis , durch dessen Bermittelung
die von uns benöthigten Arbeiter an -

genommen »verden , uns die Mitiheilung
gemacht hat , daß er bis auf Weiteres
den von ausivärts nach Berlin zu -
ziehenden Arbeitern so lange die Ein «

fchreibung in seine Listen versagen
»vird , als die Nachfrage nach Arbeitern

durch das Angebot von Krrlhur
Arbeitslosen gedeckt »verden kann ;
gegemvärtig stehe einer geringen Nach -

frage nach Arbeitern ein großes Augebot
von solchen gegenüber , so daß ans -

wältige Arbeiter nicht dringend genug
vor dem planlosen Zuzuge nach hier
geivarnt werden können .

Berlin , de » 23. November 1894 .

Magistrat
hiestgerkgi . Kaupt - u. Urstben ? stadt

Zeile .

Erklilmg .
Auf vielseitiges Anfragen von Ge -

nossen , soivie auf die Anfrage des

Arbeiter - Sängerbundes erklären »vir ,
daß »vir mit dein Klub „ Spree - Athen "
in der „ Ressource " kein Vergnügen
veranstaltet haben , da »vir den Klub

nicht kennen . 1454b

Gesangv . Lorbeerkranz I .

Mitgl . d. Arb . - Sängerb .
I . A. : G. R ü h l i k e , Petristr . 8/9

äUpiuiml J . Wernau ,
C. | Rosenthalerstrasse 57 , C.

Vereinszimmer bis 50 Personen noch
frei am Montag , Dienstag , Donnerstag
und Freitag . 1217L '

Sonntags angenehnier Familien -
Aufenthalt .

Bier : Münchener Brauhaus tti »d
Münchener Bürger - Bräu . _

Dnimhr ' s Sml ÄlasÄ '
Sonntag , 9. Dezbr . : Grosser Ball .

Habe noch Sonnabende nach Weih -
nachten frei . 1486b

Seil den » 1. d. M. habe ich ein Lokal
in der Roßstraße 4 eröffnet und ver «
sckiänke riugfreies Bier .

Auch habe ein Vereinszimmer für
ca . 75 Personen zu vergeben .

W. Prohl , Roßstr . 4.

Haltk Neu .Dsang ' S Speischans .
Reichenbergerstr . 184 .

Jetzt : Sonntags ' von 5 Uhr ab

regelmäßig »vieder Konzert und Bor -

träge . 1478b

Hoffmann ' s Festsäle , Oranien -
straffe 189 . Sylvefter - Abend , 5. u.
6. Januar 1895 noch frei . 145Sb

Freundl . möbl . Zimmer für 1 oder
2 Herren billigst zum 1. Januar b. Frau
Wwe . Rittner , Adalbertstraße 15.
vorn 2 Tr . 261

Schlafstelle bei Wittwe M a i e r .
Nauntzustr . 84 , v. 3 Tr . 253M

Schlafstelle nach vorn f. H. Wall -

straße 31 , 3 Tr . bei P f e i s s e r. sl493b

Möbl . Schlasst . Wallstr . 35 , v. 2 Tr .
bei Giffein . 1433b

Arbeitsimrkt .
Sichere Existenz .

Für ein am 1. Januar zu erössnen»
des sicheres Unternehine », ohne jedes
Risiko , wird ein ordentlicher Haud -
werker , der sich sein Brot ' leicht ver -
dienen will , mit 2000 M. von einem

tüchtigen Kaufmann gesucht . 265M

Offerten : Filialexpedition d. „ Lokal -
Anzeiger " , Jnvalidenstr . 6 . u. „Existenz " .

Werkführerod . Meister,
»velcher besähigt ist , einem tüchtigen ,
kapitalskrästigen Kausmann die Fabri -
kalion eines lohnende » , aussichtsreichen
Artikels einzurichten und zu leiten , bei .

Adresse unter Ri. M. iu der Exved . d.

Zeitung abzugeben . 1455b

Tüchtige Farbigmacher verlangt
E . Beer , Nixdorf , Prinz Handjery -
slraße 64 . 1452b

Bergolderinuen «. Belegeriinie » »
auf Barokleiiten finden dauernde Be -

schäftigung bei Heidt u. Hoffutauu .
Streich i. M. I218L '

gut die hiestgrn Abo iueutrn

unsere » Siattes Uegeu Projprhte

folgender Finne » » der : I . Her « » .

Schild , Kuchhaudlung , Herlin SV. ,

Gueisenanstr . S7 ; L. K. Heine ,

Kerlin Ii . , Chausseestr . 14 ; 3 . M .

Lö « insohi « , Keriiu v. , Grüner

Weg 3S .
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Arbeiter ? Mrleigenojsen ?
Die Verhandlungen wegen Beendigung de » Bierdoykotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbrauereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit der

Chre der Arbeiterschaft » « vereinbar ist . Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , daß
Z3 Arbeiter nie mehr in de « Betrieben der Niugbraner beschäftigt werden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16> Mai Hunderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
monatelanger Aussperrung , nach monatelangen Entbehrungen dreiunddreißig Arbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenzlosigkeit . also dem langsamen
Zugrundegehen überliefert werden , dreiunddrcißig Mann , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sie sollen als Opfer des Kapitalistennbernmthes auf der Strecke
bleiben . An der barbarischen Doppeldezimirung des 16 . Mai hatte der Brauerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dmunddreißig Existenzen .

Arbeiter ! Genoffen ! Wir wiffen , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und
die Verhandlungen abbrachen . Die Arbeiter Berlins koimtcn und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
die klassenbewußten , in den Eewerkschasten und der Sozialdemokratie organisirten Arbeiter dulden , daß ein

ehrloser Isriedv
geschloffen wird .

Nun ist die Entscheidung getroffen . Ter Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfen Kingbier
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist uöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit

verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ueberwachnng und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .
Es bedarf aller Kraft , aller Energie , denn die Brauerdirektoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Zlrbeiterschaft dnrch neue Massen -

Maßregelungen erzwingen z » wolle » !

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern ; hinter uns

aber stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opfermuth . Und an Euren Opfermuth appelliren wir abermals .

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Ucberiuuthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte existenzlos auf der

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Teutschland um thatkräftige und schnelle Unterstützung .
Der Kanipf ist uns aufgezwungen worden . Die Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klaffen - Interesse nicht blos . Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da gicbt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Ken » Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

Die Boykott - Konimission .

VgOttstties Bier liejem:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char °

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Mnnchencr Branhans , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlößchen , Friedrich shagen .
Aordstern - Branerei , Berlin .

Nathcnower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , KW . , Hannoverschcstr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schloßbranerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank¬
furt a. O. Niederlage Greifswalderstr . 228 .

Phönix - Branerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlößchc » , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d m. R e n t e r , Swineuiünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 7la/72 .
Branerei Königs - Wusterhanse » , Niederlage Reichen -

bergerstraße 33 .
Branerei Tanz , Frcienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

N. , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhans , Luckenwalde . Niederlage
Gust . S p i e k e r m a n u , Krautstr . 48 , Tel . VII , 1487 .

Export - Brauerei Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Branhans Hohen - Schönhause » bei Berlin .

BolKttirt sillh die folpdeil , dm Ring
Wthömldeu BflUlttticu :

Aktien - Brauerei Friedrichshain , Berlin .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe , vorni . Patzen -
hofer , Berlin .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft Moabit , Berlin .

Aktien - Gesellschaft Schloßbrauerei Schöncberg , Schöneberg .
Bergschloß - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Bockbrancrei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Kronen - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Unions - Brauerci , Berlin .

Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschaft ans Aktien ,
A. Knoblauch , Berlin .

Brauerei Oswald Berliner , Berlin .
Brauerei Julius Bötzow , Berlin .

Bralicrci Borussia , Aktien - Gesellschaft , Niederschönweide bei

Johannisthal .
Brauerei Ean >brinus , Aktien - Gesellschaft , Charlotteuburg .
Brauerei Carl Gregory , Berlin .
Brauerei F. Happoldt , Berlin .
Branerei Köingstadl , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Brauerei Psefferberg . vorm . Schneider u. Hillig , Berlin .

Branerei A. Weri » , Berlin .

Bürgerliche Brauerei , Berlin .

Bürgerliches Brauhans , Otto Müller , Berlin .

C. Habel ' s Brauerei , Berlin .

Gebrüder Josty , Berlin .

Ztorddentschc Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Schultheiß ' Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin , Abth . I

Schönhauser Allee .

desgl . Abth . II Tivoli .
Branerei Schiveizergarlen , Berlin .

Spaudauerbcrg - Brauerei , vorm . C. Bechmann , Westend bei

Charlotteuburg .
Vereinsbrauerei Rixdorf .
Versuchs - und Lehrbrauerei , Berlin .

Viktoria - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Germania - Brauerei , David u. Martin , Berlin .

Brauerei Stralau .

Der Deichsl/aushalts - Ctat
für 189396 .

Der soeben dem Reichstag vorgelegte Etat schließt in Ein -

nahmen und Ausgaben mit 1 247 2S6 063 M. ab ; von den Aus¬

gaben entfallen 1 100 554 613 M. auf die fortdauernde » ,
98 844 584 M. auf die einmaligen Ausgaben des ordentliche »
Etats und 47 856 866 M. auf die einmaligen Ausgaben des

außerordentlichen Etats .
Im einzelnen setzen sich die fortdauernden AuSaabe »

folgendermaßen zusammen : Reichstag 422 953 M. , Reichskanzler
und Reichskanzlei 153 780 M. , Slnsmärtiges Amt 10 556 437 M. ,
darunter ein Mehr von 173 500 M. für Gesandtschaste ». Konsulale
und Schutzgebiete , Reichsamt des Innern 28026295 M. , darunter
ein Mehr von 605 540 M. bei den allgemeinen Fonds und
123 100 M. beim Reichs - Palentamt ; Verwaltung des
R ' eichLheeres 471 238 465 M. . im ganzen weniger gegen den

lausenden Etat 8 783 440 M. ; Verwaltung der kaiser -
lichen Marine 55 994 656 M. , in , ganzen mehr 5 293 532 M. ;
Reichs - Justizverwaltung 2 085 366 M. ; Reichs - Schatzamt
374 321 990 M. , d. h. 13 793 555 M. mehr als in » laufenden Etat ,
wovon 13 737 000 M. auf die Ueberiveisnngen an die Bundes -

staaten entfallen ; diese Ueberweisungen sind im ganzen mit
369187 000 M. veranschlagt ; Reichs - Eisenbahnamt 346 900 501. ;
Reichs schuld 75 193800 Mark mit 3481 000 Mark

m ehr für Verzinsung ; Rechnungshof 735 503 M. ;
allgemeiner P e n s i o n s f o n d s 55 034 754 M. , u m
6 789 316 M. mehr a l s im laufenden Etat , von
ivelch letzterer Summe 6 416 625 M. auf das Reichs Heer ,
339 741 M. aus die Marine entfallen ; Reichs -
Jnvalidenfouds 26 393 717 M. , d. h. 864 773 M. lveniger
als pro 1894/95 ; auf die Jnvalidenpensionen infolge des Krieges
1870/71 entfallen 21 430 857 M. , d. b. 1 249 935 M. »veniger ,
infolge der Kriege vor 1870 3 532 531 M. , d. h. 420 154 M.

mehr , auf die Pensionen für Angehörige der ehemaligen
schlcsivig - holsteinischen Armee 260 000 M. , Ehrenzulage an
die Inhaber des Eisernen Kreuzes 33 084 Mark , für
Pensionen an ehemalige französische Militürpersonc » 200 000

Mark , für den Dispositionsfonds des Kaisers
350 000 Mark , und für die Jnvaliden - Jnstitute 365 452 Mark .

Zur iveiteren Durchführung des Altersstufen - Systems bei den

Der III . Kand des „ Kapitals� .
Es ist ja richtig , »venu gesagt »vird , daß unsere Partei auch

ohne das Vorhandensein theoretischer Bücher eiitsiandeu »väre ,
»vcil Mehriverlh - Produktion , Ausbeutung des Volkes , ständiges
Hinabsinken aus den mittleren Volksschichten in die Reihen des

Proletariats , wachsende Erbitterung der Lohnarbeiter , — »veil
alle diese weltgeschichtlichen und welrunigestaltenden Er -

scheinunge » im Lebe » der modernen Völker eingetreten
waren , ob nun der Gang - dieser Entwicklung und die

zu Grunde liegenden Gesetze theoretisch ergründet und in ge-
lehrten Bücher » dargestellt worden waren , oder ob dies nicht ge -
schehen war . Aber immerhin findet das moderne , im Kilassen -
kämpf geeinte Proletariat ( abgesehen von dem unbefangenen
Interesse der reinen Wissenschast , das Wahre zu erforschen, ) i »

diesen Büchern sei » „ theoretisches Rüstzeug " , werden viele seiner
Glieder erst durch die von diesen Büchern gewährte Verstandes -

gemäße Ueberzeugung in die Reihe des kümp sende » Prole -
lariats geführt , werden dem Proletariat Ziele , Wege und Mittel

geiviesen .
Das bedeutendste und unentbehrlichste dieser Bücher ist

„ Das Kapital " von Karl Marx . Unser » » größten Theo¬
retiker Marx selbst »var es leider nicht beschiede », sein Lebenswerk

selbst zu vollenden . Er hat nur de » ersten Band gedruckt in die

Welt hinansgehen sehe », und mußte dann die Ausarbeitung der

Entwürfe für die folgenden Bände als Erbschast seinem viel -

jährigen Freunde Friedrich Engels überlassen . Den zweiten
Band des „ Kapitals " konnte Engels nach langen Studie »

und Vorarbeite » im Jahre 1885 erscheine » lassen , und

vor wenigen Tage » ist nun , nach neunjähriger
Arbeit , dem zweiten auch der dritte Band gefolgt , dessen fach -
lieber Inhalt in diesen Spalten noch von berufener Feder ein -

gehend glwürdigt werden soll . Ten vierte » und letzten Band
wird Engels , wie er in der Vorrede des eben erschienenen ver -

spricht , sobald wie möglich bearbeiten .

In einer Biographie seines Freundes Marx erzählt Engels
von dem ungeheuren Fleiß , der unendlichen Sorgfalt , die Marx
auf die Ausarbeitung seines „ Kapitals " verwandte , wie er sich

noch in seinen letzten Lebensjahren für die Vorarbeiten zu dem

eben erschienenen Band in tiefe Studien über Ur -

geschichte , Agronomie , russische und amerikanische Grund -

Beamtenbesoldungen ist ein Betrag von 1439 950 M. eingestellt
von diesem Etalssatze entfallen 1 390 000 M. auf die Reichspost «
und Telegraphenverivaltung , welcher Betrag denn auch im
Reichspost - Etat bei den fortdauernden Ausgaben erscheint .

Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats
sind mit 98 844 584 M. . ' das sind 22 52134t M. höher ver -

anschlagt . Es entfallen hiervon auf das Auswärtige Amt
6 791 100 M. ( 4- 2 094 100 ) , auf das Reichsamt des Innern
3 609 860 M. ( — 695 410 ) , auf Post - nnd Telegraphenverwal -
lung 9 397 895 M. ( + 697 912 ) , Verwaltung des
ReichSheeres 55 113 540 M. (- i - 16 780 600 ) , Marine .
Verwaltung 23025050 M. ( + 4029400 ) , Reichsjustiz -
Berivalluiig 541 339 M. ( — 458 661 ) , Reichsschatzamr
195 800 M. (-4- 34 400 ) . stieichsschuld 170 000 M. (- 1- 170000 ) .

Tie einmaligen Ausgaben des außerordentlichen
Etats , welche ans 47 856 866 M. , d. s. um 82 416 509 M.

niedriger , veranschlagt sind , setzen sich folgendermaßen zu «

S >ni »e »: Reichsamt des Innern 1 565174 ( — 19144 826 ) ,
erwaltung des Reichsheeres 34 167 892 ( — 58 560 533 ) ,

Verwaltung der Marine 7 342 800 (->- 3 III 600 ) ,
E i s e n b a h n v e r >v a l t u n g 4 781 000 ( — 7 824 750 ) M.

Die Einnahmen sind veranschlagt : Zölle und Verbrauchs -
steucr » mir 623140 420 M. , d. s. 1 204 860 M. mehr ; es e»r -
fallen auf die Zölle 347 612 000 M. ( — 2 094000 ) . — Die
Tabaksteuer ist veranschlagt auf 11 331 000 (-1- 249 000 ) M. .
Zvckerstener 77 097 000 (-4- 1 691 000 ) M. . Bramitiveinfteuer :
Maischbotlich « und Materialsteucr 18 320 000 ( + 832 000 ) M. ,
Verbrauchsnbgabe 98 957 000 ( — 1 136 000 ) M. , Salzsteuer
43 657 000 (-1- 915 000 ) M. , Brausteuer 25 603 OOO (-4- 747 000 )
Mark , Reichsstempel - Abgabe » und zwar : Spielkartenstenipel
1 312 000 ( + 57 000 ) M , Wechselstempel 7 727 000 (-4- 139 000 )
Mark , Sienipel für Werthpapiere 9 751 000 ( 4- 5 320 000 ) M. ,
Kauf - und sonstige Anschasfuiigsgeschäste 13 867 000 (-1- 2 827 000 )
Mark , Lolleneloose 17 624 000 (-4- 8 571000 ) M. . statistische
Gebühr 720 000 (-4- 42 000 ) M. , zusammen au Stempelabgade
51 001000 ( 4- 16 956 000 ) M. . Reichspost - nnd Telegraphen -
Verwaltuiigsüberschuß 27 932 879 ( — 471 138 ) M. , Reichsdruckerei -
»iberschnß I 474 155 (-4- 37 355 ) M. , Eiseiibahn - Verivaltungsüber «
schliß 23173 000 ( 4- 91900 ) , Bankwesen 7 182100 ( - 62 700 ) ,
verschiedene Einnahmen 10 247 525 ( — 2 291638 ) , aus dem

Reichsiiivalideiifonds 26 393 714 ( — 864 778 ) , Zinsen aus belelgten
Reichsgeldern 10 000 M. , Veräußerung ehemaliger Festmigs -

besitzverhältnisse nnd andere Wissenschaslen versenkte ; wie

er , um die ganze vorhandene Literatur heranziehen zu können ,
zu den germanischen nnd romanische » Sprachen , die er alle
iannte , auch noch altslavisch , russisch und serbisch daziilernte , - -
bis ihn dann im Jahre 1333 der Tod aus seinen Studien und
Arbeilen herausriß .

So erzählt Engels . Von dessen eigener Arbeitslast aber , die
er sich freiwillig durch Ueberuahine der ivisseiischaftlicheii Erb -

schast seines Freundes Marx ansbürdete , Hai noch kein Fremder
erzählt , und er selbst , der jetzt schon ins 75 . Lebensjahr geht ,
macht darüber nur in den Vorreden der von ihm heraus -
gegebenen Bände dürftige Angaben , soiveit es ihm
die literarisch » Pflicht zu gebieten scheint . So theilt
er jetzt , in der Vorrede deS dritten Bandes , mit , baß
er bei Heransgabe des zweiten , im Jahre 1385 , geglaubt habe , der
dritte imirde wohl nur technische Schwierigkeiten machen , mit
Ausnahme freilich einiger sehr ivichligen Abschnitte . Bo » den
Schwierigkeilen jedoch , die gerade diese , die wichtigsteii Abschnitte
des Gauzeu , ihm bereiten würden , habe er damals doch keine

Ahnung gehabt , ebenso wenig wie von den sonstigen Hinder -
»isscn , dw die Fertigstellung des Buches so sehr verzögern
sollte ».

Zunächst und zumeist , so erzählt er , störte mich eine an -
haltende Angenschwäche , die meine Arbeitszeit für Schriftliches
Jahre lang auf ein Minimum beschränkte , und auch jetzt »och
nur ansnahinsweise gestattet , bei künstlichem Licht die Fever in
die Hand zn nehmen . Daz » kamen andere , nicht abzuiveisende
Arbeiten : Neuauflagen und Uebersetzungen früherer Arbeiten
von Marx und mir , also Revisionen , Vorrede » , Ergänznngen .
die ohne neue Studien oft unmöglich , tt . f. w. Vor alle »» die
englische ' Ausgabe des erstell Buchs , für deren Text in letzter
Instanz ich verantwortlich diu , und die mir daher viel Zeit weg -
genouimeii hat .

Dazu habe ihm das Anwachsen der internationalen Arbeiter -
beweguiig viele neue Pflichten auferlegt . Bon den ersten Tagen
unserer öffentlichen Thätigkeit an , so heißt es , war ein gutes
Stück der Arbeit der Veeinittlmig zwischen den nationale » Bc -
wegungen der Sozialisten nnd Arbeiter i » den verschiedenen
Ländern auf Marx »nid mich gefallen ; diese Arbeil ivuchs im
Berhällniß der Erstarkung der Gesannntbeivegiing . Während -
aber bis zu seinem Tode , auch hierin Marx die Hauptlast über



nvdiuä 800 089 ( — 800 201 ) u » d endlich Ueberschuß aus
früheren Jahren 14 478 980 (- f - 18 104 947 ) M. ; die Matrikular
deuräge sind mit 413S87 38ö das sind 16 059 585 M. mehr als
1894/95 in den Etat einaestellt nnd an außerordentliche Decknngs�
. Nittel 47 858 868 . das sind 82 413 509 M. , weniger als pro
1894 95 vorgesehen .

Einzelheiten aus de » SpezialetatS .
Auötvärtigeö Amt . Von besonderem Interesse im Etat

oes Auswärtigen Amts ist der neu eingestellte Betrag von 75 000
Mark . snr die versuchsweise Z u t h e i l u n g l a n d - u n d f o r st -
oirth schaftlich gebildeter Sachverständiger an .

oie Vertretungen in Petersburg . Washington . London
Paris und Wien . Der Vorschlag ist vom preußischen
Minister der Landwirthschafl , welcher von der Entsendung solcher
Sachverständiger eine werthvolle fortlaufende Orientirung über
die Produktionsverhältnisse und die Fort -

schritte des landivirthschastlichen Betriebes
in den hauptbetheiligten Konkurrenzländern
erhofft , im Interesse der deutschen Landwirthschaft befürwortet
worden . Es liegt in der Absicht , wenn die Maßregel sich be

währt , sie dauernd ausrecht zu erhalten .
Bei den einmaligen Ausgaben des ordentliche » Etats weisen

die Zuschüsse für die Verwaltungsausgaben der
afrikanischen Kolonien durchweg Erhöhungen
auf . und zwar wird beantragt , den Zuschuß für Süwest - Airika
aus I 700 000 ( + 700 000 ) , Oftafrika auf 3 700 000 ( + 330 000 )
und Kamerun auf 600 000 M. zu bringen . Für den Ankaui

eines Gesandlschaflsgcbäudcs in Teheran werden 199 000 M
verlangt .

Rcichsauit des Innern . Im Elat des Neichsamts des

Innern ist bei den fortdauernden Ausgaben der Zuschuß des
Reichs zu den Alters - und Invalidenrenten ans
15 312 500 , das sind 1 352 500 M. mehr als pro 1894/95 erhöht .
Es wird angenommen , daß am 1. Januar 1895 ein Bestand von
183 400 Alters - und 75 300 Invalidenrenten vorhanden sein
wird ; im Lause des Jahres 1895 werden hinzutreten 30 000
Alters - und 45 000 Invalidenrenten , während vermuthlich 18 300
Alters - und 14 500 Invalidenrenten in Wegfall kommen werden .

Für U n t e r st ü tz u n g e n aus Anlaß von Friedens -
Übungen sind 1250 000 ( — 750 000 ) M. ausgeworsen .
was nach den bisherigen Erfahrungen reichen dürfte .
Für das Reichs - Ve r sicher ungsamt wird die Stelle
eines ständige » Mitgliedes neu verlangt , außerdcm die einiger
technischen und Büreaubeamten , im übrigen ermäßigen sich diesmal
die Ausgaben für das Reichs - Versicherungsamt um 33 830 M.
— Zur Ausschntückllng des Reichstags - Gebäudes
mit Bildwerken werden noch 132 000 M. verlangt . — Tie zweite
State für das Kaiser W i l h e l »i - D e n k n> a l i st auf
700 000 M. festgesetzt . — Von den Kosten der im Jahre 1895

vorzunehmenden Berufs - und Gewerbezählung , welche
insgesammt auf 2 150 000 M. veranschlagt sind und von denen
300 000 M. für das Jahr 1894/95 außeretatsmäßig verrechnet
werden solle », sind in den Etat für 1895/98 1,4 Millionen ein »
gestellt . Der Rest von 450 000 M. soll in den Etat für 1896/97

eingestellt werden .
Militär . Der Etat für das preußische Reichs -

Militärkontingent und die in die preußische Verwaltung
übernommenen Kontingente anderer Bundesstaaten belänft sich
in der Einnahme auf 4 631 030 M. Die fortdauernden
Ausgaben betragen 388 971 072 M. (— 6 2 ) 3 001 ) . Die Haupt
Posten des Mehrs entfallen auf die Geldverpflegung , das

Garnison - und Sanitätswcscn , sowie die Bekleidung und Aus

rüstnng der Truppen . — Bei dem Kapitel „ M i l i i är - G e ist -
lich keit " ist eine Erhöhung des Fonds für Reniunerirung der
mit der Militär - Seelsorge beauftragten Zivilgeistlichen vor
gesehen . In vielen Garnisonen haben besondere
Mllitär - Gottesdienste eingerichtet werden müssen , weil
die bisherige Theilnnhme der Soldaten am Zivil -Gotiesdienst
wegen Mangels an Raum oder geeigneten Plätzen nicht mehr

angärg ' g war . Außerdem hat eine Vermehrung der
bererts bestehenden Militär - Gottesdienste und
der Feiern des heiligen Abendmahles statt -
gefunden . Für die Geldverpflegung der Truppen
sind 1 130 378 Mark mehr ausgeworsen . Es wird be -
absichtigt . die Luftschisfer - Abtheilung von dem
1. Eisenbahnregiment ganz loszulösen und dem Kommandeur der
ersteren die Befugnisse eines selbständigen Bataillonskommandenrs

zu übertragen . Für Unterhaltung von Fahrrädern sind 31 125 M.
mehr eingestellt .

nommen hatte , fiel von da an die stets anschwellende Arbeit mir
allein zu . Nun ist inzwischen der direkte Verkehr der einzelnen
nationalen Arbeiterparteien unter einander zur Regel geworden
und wird es glücklicher Weise von Tag zu Tage mehr ; trotzdem
wird noch weil öfter , als mir im Interesse meiner lheoretischen
Arbeiten lieb ist , meine Hilfe in Anspruch genommen . Wer aber
wie ich über 50 Jahre in dieser Bewegung thälig gewesen, für
den sind die hieraus entspringenden Arbeilen eine unabweisbare ,
augenblicklich zu erfüllende Pflicht .

Ter Umstand , daß ich in London wohne , bringt es nun mit
sich , daß dieser Parieiverkehr im Winter meist brieflich , im
Sommer aber großentheils persönlich stattsindet . Und daraus ,
wie aus der Nothwendigkeit , den Gang der Bewegung in einer
stets wachsenden Anzahl von Ländern und einer noch stärker
wachsenden Anzahl von Preßorganen zu verfolgen , hat sich die
Unmöglichkeit für mich entwickelt , Arbeiten , die keine Unter -
drechung dulden , anders als im Winter , speziell in den erste » drei
Monaten des Jahres fertig z » stellen . Wenn inan seine siebenzig
Jahre hinter sich hat , so arbeiten die Meynert ' schen Assozialions -
fasern des Gehirns mit einer gewiffen fatalen Bedächtigkeit ; man
überwindet Unterbrechungen in schwieriger theoretischer Arbeit
nicht mehr so leicht und so rasch wie früher . Daher kam es ,
daß die Arbeit eines Winters , soweit sie nicht vollständig zum
Abschluß geführt hatte , im nächsten Winter größtentheils wieder
von neuem zu machen tvar .

Engels macht dann aufmerksam auf die Schwierigkeit seiner
Ausgabe , da für den dritten Band von Marxen ' s Hand nur ein
äußerst lückenhafter erster Entwurf vorgelegen habe . In der
Regel , sagt er . waren die Anfänge jedes einzelnen Abschnitts
ziemlich sorgfältig ausgearbeitet , auch meist stilistisch abgerundet .
Je weiter man aber kam , desto skizzenmäßiger und lückenhafter
wurde die Bearbeitung , desto mehr Exkurse über im Lauf der
Untersuchung austauchende Nebenpunlte enthielt sie , wosür die
endgiltige Stelle späterer Anordnung überlassen blieb . An
mehreren Stellen verralhen Handschrift und Darstellung nur

zu deutlich das Hereinbrechen und die allmäligen Fortschritte
eines jener , aus Uebecarbeit entspringenden Krankheitsfälle , die
dem Verfasser selbständiges Arbeiten erst mehr und mehr er -
schwerten und endlich zeitweilig ganz unmöglich machten . Und
kein Wunder . Zwischen 1883 und 1887 hatte Marx mcht
nur die beiden letzten Bücher des Kapitals im Entwurf , und
das erste Buch in drilckferliger Handschrift hergestellt , sondern
auch� noch die mit der Gründung und Ausbreitung der Jnter -
nationale » Arbeiter - Assoziation verknüpfte Riesenarbeit gelhan .
Dafür stellten sich aber auch schon 1384 und 85 ernste Anzeichen
jener gesundheitlichen Störungen ein , die Schuld daran sind , daß
Marx an das II . und III . Buch nicht selbst die letzte Hand gelegt hat .

Engels ' Arbeil begann damit , daß er das ganze Manuskript
aus dem . selbst für ihn oft nur mühsam zu entziffernden . Original
in eine leserliche Kopie hinüber diltirte , was schon eine ziemliche
Zeit wegnahm . Erst dann konnte die eigentliche Arbeit be -

ginnen , die Friedrich Engels so lange Jahre beschäftigt hat .
Die Leser sehen wohl , daß es nicht leicht ist , ein Buch von

der Bedeutung des „ Kapitals " zu schreiben , und das Proletariat
kann nur dankbar sein , daß sich ernste Männer bereit gesunden
haben , das ganze Leben an die Erfüllung dieser Aufgabe zu
fetzen . dl . P .

Ter Ansatz für Naturverpflegung weist eine Minder -

forderung von 9 786129 M. auf . Für die Bekleidung und Aus -

rüstung der Truppen sind 564 955 M. niehr verlangt . Das Mehr
beim Garnis onverwaltungs - und Servis wesen
in Höhe von 635 995 M. ist hauptsächlich durch Zugänge neuer

Verwaltungsstellen und durch Erhöhung der Fonds für Unter

Haltung der Gebäude entstanden .
Hreresstärke .

'
Die Elalsstärke des deutschen Heeres

ist für 1895/98 auf 22 817 Ossiziere , 1202 Zablmeisteraspiranten ,
8086 Spielleute , 1922 Lazarethgehilfen . 88 791 sonstige Unter

ossiziere , 479 229 Gemeine , 2072 Militärärzte , 1102 Zahb
mcisler u. s. w. , 579 Roßärzle , 1080 Büchsenmacher , 39 Sattler
und 97 280 Dienstpferde veranschlagt .

Marine . Der Etat der M a r i n e v e r w a l t u n g schließt
in der Einnahme mit 452 650 M. (-1- 39 000 ) ab . Tie fort
lausenden Ausgaben belaufen sich aus 55 994 656 M. ( 4 5 298 532 ) .
Ter Haupttheil der Mehrausgaben entfällt auf die Geldverpflegung .
den Betrieb der Flotte und die Instandhaltung der Flotte und

Werftanlagen . In dem Kapitel „ Seelsorger und

Garnisonschulwesen " werden zwei n e u e S l e l l e n für
Marinepfarrer vorgesehen , von denen eine gefordert wird .

Für die G e l d v e r p f l e g n n g der Marinetheile ist eine Mehr -

ausgäbe von 762 525M . vorgesehen . Für den BetriebderFlotte
ist ein Mehr von l 571 923 M. ausgeworsen , welches theilS durch
die geplante Erweiterung der Jndiensthaltung von Schiffen , theils
durch die Aenderung der monatlichen Einbeitsfätze für einzelne
Schiffsklassen bedingt wird . Für die N a tu r a l v e r p f legung
werden 108 816 M. weniger in Ansatz gebracht .

Ter größte Posten der Medrforderung in Höhe von
2 862 321 M. entfällt auf die I n st a n d b a l t u n g der

Flotte und der W « r f t a n lagen ; davon sind I 838 000 M.

zur Instandhaltung außer Dienst befindlicher Schiffe als ein -

malige künflig wegsellende Verstärkung bestimmt .
Mariuetrnppen . Tie Etatssiärke der kaiserlichen Marine

für 1895/9 « ist auf 927 Offiziere , 118 Marine - Aerzte . 77 Zahl
meister , 12 Büchsenmacher , 805 Tcckosfizicre , 3947 Unteroffiziere ,
14 943 Gemeine und 800 Schiffsjungen ( zusammen 21 487 Köpfe )
in Aussicht genommen .

Reichsjnstiznmt . Im Etat des Reichsjustizamtes sind die

Einnahmen aus 489 497 M. , davon aus Gerichiskosten vom

Reichsgericht 488 700 M. , die Ausgaben auf 2 085 366 M. ver¬
anschlagt .

Reichsschntzamt . Im Etat des Reichsschatzamts entfallen
von den 193 435 M. Einnahmen 97 575 M. auf den Autheil
des Reichs am Ueberschusse des „ Reichs - und Preußischen Staats -
Anzeigers " und 100 000 M. aus den Münzgewinn . Im Etats
jähre 1895/98 soll mit der Ausprägung von Nickel - und Kupier
münzen , sowie mit der Ausprägung von 22 Mill . Silbermüuzen ,
von welchen im laufende » Elatsjahre 5 Millionen zur Aus

Prägung gelangen , fortgefahren werden . Die fortdauernden Au4
gaben betragen 374 321 990 M. (ch- 13 793 555 M. ) , wovon auf
die Besoldungen 584 490 M. , auf die allgemeinen Fonds
4 108 800 M. . davon 3 000 000 M. Dispositionsfonds
d e s K a i s e r s , 400 000 M. f ü r d i e U n i v e r s i t ä t S t r a ß -

bürg entfallen . Die Ueberweisungen an die Bundesstaaten sind
auf 389187 000 M. (-1- 13 737 000 M. ) veranschlagt .

Der Etat der Reichsschuld weist eine Einnahme von
18 000 M. a » Gebühren für Eintragungen in das Reichs - Schuld -
buch und fortdauernde Ausgaben im Betrage von
75 193 800 M. auf ; davon entfallen für Verzinsung der 4prozenligen
Reichsschnld 18 000 000 , der 3>/eprozentigen 27 303 000 Mark ,
der 3prozenligen 28 560 000 M. Infolge des Vorkommens

zahlreicher sehr gut ausgeführter Fälschungen v o n R e i ch s -

Kassenscheinen über 50 M. hat sich die Nothwendigkeit
ergeben , die alten Scheine von 1882 einzuziehen und durch neue
zu ersetzen , die vermöge ihrer veränderten Ausstattung einen

größeren Schutz gegen Nachbildungen bieten .
Der Elat des allgemetnen Pension sfonds weist eine

Gesammlausgabe von 49 203 327 (- >- 6 062 991 ) M. anf . Es
entfallen hiervon auf Preußen 40 949 000 ( 4- 5 406 800 ) , auf
Sachsen 2 802 080 (-+- 227 000 ) , aus Württemberg 1934 455

( 4- 56 500 ) M. Die Mehrausgaben sind vornehmlich auf die

Wirkungen der Pensionsnovelle vom 22 . Mai 1893 und die
letzte Heeresverstärknng zurückzuführen .

Der Etat des Reichs - Jnvalidenfonds schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 28 393 714 ( — 864 778 ) M. ab . Da
die Zinsen 17 633 000 M. betragen , so ist ein Kapitalzuschuß von
8 760 714 M. vorgesehen .

Post . Ter ordentliche Etat der Reichspost « und Telegraphen -
Verwaltung schließt mit einer Einnahme von 279 138 390 M.

( 4- 8 389 990 M. ) ; an fortdauernden Slusgaben niit 251 205 51 !
Mark ( 4- 8 841 128 ) , an einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats mit 9 397 895 M. ( 4- 897 912 M. ) , so daß ein Ueberschuß
von 13 534 984 M. ( — 1 169 050 ) verbleibt . Das Porto und
die Telegrapheugebühren sind mit 257 170 000 M. (fl - 8 200 000
Mark ) , das Perionengeld mit 1 570 000 M. , Gebühren für Be -

stellung von Postsendungen mit 13400 000 M. ( — 480000 M. )
veranschlagt .

Von den fortdaueniden Ausgaben ist zunächst zu bemerken ,
daß abermals anf die Nothwendigkeit , eine Unter -

staatssckrelär - Stclle zu schaffe », biugewiesen wird und
dasür 20 000 M. eingesetzt sind . Der Besoldungsetat weist ein
Mehr von 991 718 M. auf .

Für die Postverwaltung wird insofern eine große Aenderung
eintreten , als das Dienstaltersstnfen < System auf die in ihr
beschäftigten Beamten ansgedehul werden soll . Diese Ausdehnung
soll im allgemeinen sich an das preußische Muster an -
lehnen , für die Postbeamte » aber sollen verschiedene Ansuahmen
gemacht werden , damit ihre Position sich nicht verscblechtert . Zu
diesem Zwecke ist eine Bereinigung der bisher minderbesoldeten
Orts - Unterbeamtenklasse ( Packetträger und Stadt -
Postboten ) mit der besser besoldeten S ch a s f n e r k l a s s e
zu einer gemeinsamen von 800 bis 1500 M. aussteigen -
den Klasse geplant . Für die seitherigen Angehörigen der
Schaff nerklasse werden ausnahmsweise besondere Ge -
haltsstusen aufrecht erbalten werden , welche nicht wie die
der nenangestelllen mit 800 M. . sondern mit 900 M.
beginnen . Andererseits ist vorgesehen , daß die seitherigen
Packetträger und Stadlpo st - Boten , soweit sie in die
über das jetzige Meistgehalt von 1 : 100 M. hinausgehenden
Stufen einzurücken haben , jedenfalls zunächst mit 1200 M. be¬

ginnen und jede dieser Stnse » , ehe sie die höhere erreichen ,
normalmäßig durchlaufen muffen , damit sie durch die ihnen neu -
gewährten Aussichten nicht eine ungerechtfertigte Bevorzugung
vor den bisherigen Schaffnern m f. w. erfahren . Für die

Landbriesträger endlich ist zwar bei den künjlig an¬
zustellenden die aus preußischen Vorbildern sich ergebende längere
Ansrückungszeit von 21 Jahren in Aussicht genommen , und sind
dabei zur thunlichsten Konservirung der gegenwärtigen
Anfrückuugsaiissichlen drei stärkere Steigerungen in die

Aiisangsstadien gelegt , wogegen bei den vor dem 1. April
1895 angestellten in demselben Sinne nur 12 Jahre
vorgesehen sind . Allen Post - Unterbeamten wird
regelmäßig das Dienstalter , mit welchem sie vor dem I . April
1895 nach den bisherigen Reglements angestellt sind , auch bei
Einreihung in die Altersstufen belassen . Außer der bestimmunge -
mäßigen Anrechnung des Diätariats , soweit es 5 Jahre
übersteigt , sollen diesen schon Angestellten auch die in den bis -
berigen Reglements zugesicherte Mitberücksichtiguna anderweiterer
Borbcscbäitigung oder Verdienste in bestimmtem Umfange zur
Vermeidung v 0 » Bevorzugungen nicht zu gute
kommen , während für die vom 1. April 1895 ab Anzustellenden
selbstverständlich lediglich nach den allgemeinen Vorschriften ver -
ähren wird . Außerdem finden nach Vereinigungen zu künstigen

gemeinsamen Klassen für die Postkassirer und Tele -
graphenamts - Kassirer , welche forlan mit den Ober -
Postdirektions - Sekretären , Po st meistern und
anderen von 2100 bis 3600 M. rangirenden Beamten gemeinsam

aufsteigen . serner für die Beamten der Assistenten «
und Kanzlisten - Kasse statt . Diese sollen künftig

gemeinsam von 1500 bis 2700 M. aussteigen . Hierin liegt

für die P 0 st v e r w a l i e r eine erhebliche Gebaltserhöhung .

Auch für die P 0 st - A s fi st e n t e n und Telegraphen -

Assistenten liegt in der Neuregelung ein Vorzug . da sie

einer ihren bisherigen Meistsatz von 1700 M. übersteigenden Bs -

soldiing nur insoiveit , als sich ihre Beförderung zu O b e r .

Assistenten ermöglichte , also nur nach Maßgabe der sur

letztere bestehenden Stellenzahl , erreichen konnten , wogegen ne

künftig unter den allgemeinen Bedingungen auch über 1700 M.

hinaus ausrücken werden .
Eisenbahnen . Der Etat der Verwaltung der Reich - -

Eisenbahnen weist an Einnahmen 84 625 000 ( 4- 2 165 000 ) , und

zwar aus dem Personen - und Gepäckverkehr 14 782 000

( 4- 788 000 ) , aus dem Güterverkehr 45 753 000 ( 4- 930 000 ) M.

auf . Die fortdauernden Ausgaben sind auf 41452 000

( 4- 2073 100 ) M. veranschlagt , so daß ein Ueberschuß von

23 173 000 ( 4- 91 900 ) M. verbleibt . Die einmaligen Ausgaben
des außerordentlichen Etats sind auf 4 781000 ( — 7 824 750 ) M,

veranschlagt .
Kolonien . Ter Kolonial - Etat für das neue Rechnungslahr

präsenlirt sich in Höhe von 9 052 000 M. Der Voranschlag be »

trägt für Ost a fr i ka 5850000 M. ( 4- 330 000 M. ) . für Süd¬

west a f r i k a 1 727 000 M. ( + 700 000 M ). für Kamerun
1 210 000 M. ( 4- 800 000 M. ) und für T 0 g 0 265 000 M. Die

Erhöhung der Ausgaben sür Ostafrika ist durch Vermehrung des

Beamtenpersouals und Erbauung eines Lazarelhs in Dar - es »

Salam begründet . In Kamerun sind die Kai - Anlagen fertig
iiiid die Schiffs - Rcparaturwerkstatt ist bereits in Betrieb .

Bestellungen für Aufschleppling und Reparatur von Fahr -

zeugen aller Art liegen schon in einer Zahl vor , daß in

allernächster Zeit die Betriebskosten werden gedeckt werden . Die

S ch u h t r u p p e soll auf 240 Mann gebracht werden . Die

Schutztruppe der Togo - Kolonie soll vorerst auf 150 Mann

gebracht werden . — Für Südwest - Afrika sind 100000 M.

zur Ausführung der Stationsbauten in Aussicht genommen .
sowie sür Vorarbeiten zu Hafenanlagen und Wegebauten . Die

Schutzlruppe ist mit 12 Ossizieren . 2 Zahlmeistern und 540 Mann

auf 884 500 M. veranschlagt , die Pirfonalloften der Zivil '
veripaltung aus 722 575 M.

Vevteurnnlungett .
In einer Versammlung der Formstecher , die am

I. Dezember tagte , reserirte Genosse Rohrlack über das

Thema „Arbeitslosigkeit und Kapitaleinkommen " . In der Tis -

kussion befürworteten sämmtliche Redner die Anregung des

Referenten zum Anschluß an die Organisation . Nach einem

Bericht über die Thätigkeit der Gewerkschaftskommission betraute
die Versammlung den Kollegen Maurer mit der Vertretung in
der Kommission .

Im Verband der in Buchbiudereic » , der Papier - und

Ledergalanteriewaaren - Industrie beschäftigten Ardeiter und Ar -
Heilerinnen hielt am 3. d. M. Genosse Rohrlack einen inter -

essanten und beifällig aufgenommenen Vortrag über : Das Werk -

zeug als Kulturträger . In der Diskussion sprach Kollege Jahn .
Hierauf berichtete Wiltrisch über eine erfolgreiche Lohnbewegung
bei der firina Langer u. Ko. Es wurde ein Zuschlag von 5 Ps .
für Ueberzeilarbeil gleichmäßig für Arbeiter und Arbeiterinnen
im Zeit - und Akkordlohn , sowie einige sonstige Zugeständnisse
erzielt . Sicher könne die Organisation in sehr vielen Betrieben
Vortbeile für die Kollegenschast erringen , — leider stehen die Ar »

beiter und �Arbeiterinnen der schlechtesten Werkstuben abseits .
Unter dein Beifall der Versammlung forderte Redner auf , den

Verlrauenspersouen Mittheilung von bestehenden Mißständen zu
machen , wie auch für stete Vergrößerung des Kreises der Orga »
nisirten zu sorgen , nur dann könne die Lage miserer Kollegen
und Kolleginnen gehoben werden . Von Koll . Krause wurde ver

Antrag gestellt . Gemaßregelte nicht mehr wie bisher im Arbeits -

» achweis als erste zu berücksichtigen . Dieser Antrag wurde mit
der Begründung abgelehnt , daß es Pflicht sei . solche Mit -

glieder wieder in Arbeit zu bringen , — eine bloße Geldlinter »

stützung genüge nicht . Dagegen wurde dem Vorstande zur Pflicht
gemacht , ' jeden Fall eingehend zu untersuchen .

Ter Verein der Plätterinnen und verwandte « Berufs -
genossen beschäftigte sich in seiner Versammlung am 4. Dezbr .
mir der Erledigung einer Reihe geschäftlicher Angelegeuheilen .

linächst verlas die Kassirerin die Abrechnung von der LassaUe -
eier , die eiueii Ueberschuß von 2,85 M. ergab . Billels sur die

rania - Vorstellung am dritten Feierrag und zum Maskenball

sind bei der Kassirerin zu haben . Für eine bedürftige Familie
veranstalteten die Anwesenden eine Tellersammlung .

Für die Luxuspapierbranche fand am 6. d. Mts . ein «

öffentliche Versammlung statt , in der Genosse Georg
Wagner über den Kampf gegen den Umsturz sprach . Dem
Nlit allseitue : Anerkennung aufgenommenen Vortrage folgte
eine Besprechung von Werkstuben - Angelegenheiten . Derartige
öffei . lliche Erörterungen von herrschenden Mißständen in Fabriken
sollen enimal die Abstellung derselben bewirken , zum zweiten
den Arbeiterinnen und Arbeiteru der Branche die schlechten Ver -

Hältnisse derselben vor Augen führen , sowie die LeffenUichkeit
über dieselben aufklären . Diesmal waren es vier Firmen , die
einer Besprechung unterzogen wurden . Ueber Bracht n.
Leuker ( Friedrichstraße ) wurden folgende Mittheilungen ge -
macht : Beschäftigt sind hier 25 Arbeiterinnen , deren Wochen -

Verdienste durchschnittlich je 7 —9 M. betragen . In der „ fiotlen
Zeit " , wo mit Ueberstunden w. gearbeitet wird , erreichen die

Löhue die schwindelnde Höhe von 12 M. Gelrennle Ankleide -
und Klosetiäume für belde Geschlechter werden sür übelflüssig
erachtet . Unter der Liebenswürdigkeit des Werkführers haben
die Arbeiterinnen ebenso zu leiden , wie unter der

Unliebcnswürdigkeit des Herrn Leuter . — Bei K a u l i ».
Pinn er , Koinmandantenstraße , soll es „ Usance " sein , daß
Arbeiterinnen durchschnitUich nicht mehr als 9 M. pro Woche
verdieneu dürfen , andernsalls Abzüge erfolgen . Für 47 Ar -
deiterinnen und Arbeiter wird ein und unverfcht offenes Kloset
für ausreichend erachter . Eine Arbeiterin hat umschichtig jeden
Sonnabend bis 8 Uhr Abends cku jour . Gasmotor und
Balancier entbehren jeglicher Schutzvorrichtung . Bei Fried -
bergu . Silber st e » n wurven bisher die Buchbinder mit
18 Mi pro Woche fürstlich entlohnt . Zwei Buchbinder , die sich
erdreisteten , eine höhere Bezahlung zu beanspruchen , wurden ob

dieser Frechheit entlassen . Nachdem find 13 M. Wochenlobn
gnädigst bewilligt worden . Die Arbeiterinnen verdienen 7 —9 M.

pro Woche . Ankleideräume gelten als Luxus , ebenso mehr
Kloseis als zwei sür 80 —70 Personen . Zum Ueberflusse sollen
auch Frauen an den großen Pappscheeren beschäftigt
werdem Die Firma Priester u. Eick , Andreasbof , ist erst
in ihre neuen Fabrikräume übergesiedelt . Ein Theil der Ar -
deiterinnen war genöihigt , in einem unheizbaren Räume mit

theiiweise offenen Fenstern zu arbeiten . Als sich dieselben über

unerträgliche Kalle z » beklagen wagten , wurde ihnen die Ant -
wort , sie solllen sich warm arbeiten . Ankleideräume werdeil auch
hier für überflüssig und ein Klosel für 80 Personen als ans -
reichend erachtet . Wer anf Ablösung vor diesem geheimen
Kabinel wartet und dabei betroffen wird , zahlt 50 Ps . Strafe !
Verstöße gegen die Vorschriften der Gewerbe - Ordnung sollen hier
des öfteren zu verzeichnen sein . Diese Miltheikungen wurden
gekrönt durch die Vorsührung einer Fabrikordnung der Firma
Karl Ernst u. Ko. , in denen beispielsweise Geldstrafen bis zum
Betrage eines halben Tagelohnes vorgesehen sind . Einer stich -
haltigere » Begründung der Aufforderung , sich dem Verband « der
in Buchbindereien , der Papier - und LederGalanteriewaaren -
Industrie beschäftigte » Aibeiter und Arbeiterinnen Teutschland ?
anzuschließen , bedurfte es nicht .



wÄo . s Hemil- ii . Kliilbeit-Gllrderök, Weitssl che», VchllWe« kch Mach,
u . maniöl .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligften Preisen
« n A ez � e .

J . BUER , BeHin ii . y Gesundbrunnen , Badsirasse IE , Ecke der Ktettmevstraße .
_

Ich habe Keine Filialen nnd ftehe mit ähnlich lantendrn Firmen in Keinerlei Keziehnng . Kitte daher genau auf Firma ? u achten . 439

T otal - Ausverkauf
wegen Geschäftsauilösung .

Meine kolossalen Vorräthe , bestehend in Seidenstoffen für Roben und
Besätze , Sammeten und Plüschen , sowie in schwarzen Cachemires , Crep - ,
Cheviots , Diagonals und Fantasiestoffen , farbigen und englischen Kleider -
siofien , Ballstoffen , Mousseline , Satins , Kattunen und Unterrockstoffen , sowie
in Teppichen , Gardinen . Portieren , Möbel - und Läuferstoffen , Tisch - , Schlaf -
und Reisedecken , Wäsche . Korsels , Blousen , Unterröcken , Schürzen , Schirmen
und Tüchern werden zu

spottiiilligen, streng festen Preisen
wegen Aufgabe meines Geschäfts ausverkauft .

Se * " Für den Meihnachtvbedarf habe die schon billigen
Preise noch bedeutend heradgrsrht und bitte die geehrten Herr¬
schaften stch von der Killiglreit zn überzeugen .

Mockistinnvn mache besonders auf die billigen Preise in Futter -
stoffen aufmerksam und empfehle : �veiseitiges Taillenfutter , Meter 37 Pf . ,
Seidenjakonnet , Meter 20 Pf . , Moiree - Eockfutter , Meter 17 Pf .

MtchlNlW Weberei F. M. Merkel ,
Charloitenburg , Berlinerftr . 126 .

SM " Das Lokal ist zu vermiethe » . Sie Ladeneinrichtung
billig z « verkanfe » .

mmmmmmmmmmmm mss

Fest -

Preise .

Preis »
in

Zahlen .

kterren - u . llnsben
kskleillum

Preis »
in

Zahlen .

IVexeu Ombau�nerGesehäftsräume
. v meines seit 21 Jahren be-

gelangen die stehenden Waarenlagers :

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Keinenmaaren !
NU « pvttdilligva

preisen zum

Am Stadt -
babnhof

Börse .

Ausverkauf

J . Brünn
4. Hackescher Markt 4.

Am Stadt -
bahnhof

Börse .

Für nur 5 Mark
versende ich gegen
Nachnahme meine

berühmten

Concert - Zluo - ttarmoniK » ' « , 18Q
1 10 Tasten , 2 Register , 2 Bässe , 3 Bälge mit Metallecken -
>sckonern . Werth fast das Doppelte . Jedes Instrument

ist genau abgestimmt . Verpackung wird nicht berechnet .
Puc . . oo Ps . Schule zum Selbnerlernen des Spielens wird gratis beigelegt .
Preisliste versende gratis und franko . Man falle nicht aus die in anderen

Zeitungen angebotenen minderwerthigen Instrumente herein .

Bermim Severing , Nenenrade ( Westfalen ) .

Uoch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,
Herren - und Knaben - Garderoben
ans den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu solch ' fabelhaften
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
wir nur allein liefern :
. IM " 12 < » 00 Winter - Pale -
tots und Pelerinen - Mäntel
von 10 . 12 . 15 . 18 . 20 . 24 ,
25 . 27 , 30 , 35 M . prima .
IM " 15 000 schneidige
Iaqnrt » u. Poch - Anzüge ( auch
in schwarz Tuch und Kamm¬
garn ) von 12 , 14 , 10 . 18 ,
20 . 24 , 27 . 30 , 36 M.
prima . IM - 0000 Kosen
in dauerhaften Stoffen von
3 . 4 . 5 . O. 8 , 9 , 10 , 12 M .
prima . IM " 8000 Schlaf¬
röcke von 8 bis 20 Mark .
NT ? " Loden - Kavelocks für
Herren bei «»»-- . nur von 10 M.
an . Kauo - und Iagdjoppe » v.
3 Mit . an . SßW Knaben -
und Kurscheu - Anzüge sowie
Paletots jetzt von 3 M. an .

Coldene 110,
ISO . no .

IRoh - TabakB
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rnd . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

27 Als anerkannt reelle und 27
dilligste Einkaufs • Quelle des

Süd - Ostens für

GoEd - , Silber - ,
Älfeuidewaaren ( Eg . Fabr . )
goldene u. silbepne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Goldarbeiter und Qhrmaciier ,

Admiral - Ttraste Qf

Möbel -
Kanfgeiegenheit
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -
speicher , 867L *
Rosenthsler » Strssne IZ , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu austergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel , zn wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge-
stattet . Kleiderschränke 13, Küchen¬
spinde , Kommoden 12, Sophas 13,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
lliukbaum - Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3, Mnschelspinden 40 , Trn -

meaux 63 , Paneelsophas 73 , Plüsch -
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kon -
lisienlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können ans meinem

Lagerspeicher bis April koste nfre
lagern und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

mNnr
Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäfl von

G Knaake ,
' ���» Andreas - Str . 24 .

O, ; (ff d/ifittA vorzügl . u. Garantie , sckmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
olllllsll » �fulllll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goidsteiu , Oranienstr . 123

, , onfectionshaus

SoljdaritAt "
zwischen Oranienplatz Hrflinofiolr 17Q zwischen Oranienplatz

und Adalbertstraße . Vf1 < * Il1 " ildl4 » 41 D und Adalbertstraße .

BV Eigene Ketriebswrrkstätten 901
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbeiterschaft .

Beeil « Bedienung — Feste Preise . 882L *

Zur Winter - Saison « " pw « «

Paletots , Mäntel aller Art, Anzage , Hosen
in allen Preislagen .

. . . . . . .. . . . . . .. . Anfertigung nach Maass . ■ w " "

IM " Die in eigener Fabrik — Grsnienedp . 173 — her¬
gestellten Waaren erhallen die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Zur Keachtnng ! Um der vorgefaßten Meinung zu begegnen ,
daß sich die Waaren mit Kontrollmarke theurer stellen , betonen wir ,
daß wir selber produziren , daher jeder Konkurrenz der Händler über -
legen sind ! A. Täterow .

I f <chtfa »l > wird »»vgiitit . |

Große Auswahl in Weihnachts - Gefchenken .

8. Neumann ' s Central - Bazar .
1. Geschäft : Andrea » strafe Ur . 62,12 . Geschäft : FrankfnrterstraKe 90 ,

zwischen Andreasplatz u. Langestr . | Ecke Markusstraße .
Sptelwaaren , Kurz - und Galanteriewaaren , Puppen , Puppenbälge n. - Köpie ,

Küchen - und Wirthschaftsgegenstände etc .
_

89V Billigste Einkäufe fiir Wiederverkäuser u. Vcrloosungen . TOT

Feith ' 8 Electra .
Beste Blit klumpe der Neazeit *

Weittes , ruhiges , grosses Licht Petroleum - Verbrauch per Stunde
1 Pfg. ; höchst elegant , ganz in Nickel ; bedarf keiner Reparatur .
Explosion ausgeschlossen . Preis pr. Stuck complet als Tisch¬
lampe mit Glas - Email - Schirm nur Mk. 6. 50 samrat Kiste . Als
complete Hängelampe mit Ketteuzug , verziertem Gehänge , Glas -
Email - Kuppeischirin nur Mk. 10 . — saramt Kiste . Electra - Blitz-
Brenner , auf jede Lampe passend , schönes , ruhiges , grosses
weisses Licht . Petroleum - Verbrauch 1 Pfg. per Stunde ; PreU i
per Stück samrat Docht und Cylinder nur Mk. 3. —, 8 St. Mk. 8. —,
6 8t. Mk. 15. —. Patent - Llchtverstärker , für jede Lampe passend ,
bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses Licht bei kleiner I
Flamme , pr. St. Mk. 2. 50, 3 St. Mk. 7. - , 6 Stück Mk. 13 . —
Versand gegen vorherige Geldeinsendung oder Nachnahme durch :
Fe Ith ' s Neuheiten - Vertrieb , Dresden - A. , Pirnaiioh « str . 34.

Filiale : Berlin C. , stralauor Str . 41. ,

MeiHnachts Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Große AnswaHl . Sjähr . Garantie »

Vorzügl . Fabrikate . Anerkannt beste Bezugsquelle
Einzelverkauf zu Original - Fabrikpreisen .

Silb . Reinontotr - uhren mit Goldrand v. 10 M. an
Goldene Damen - Remontoir - Uhren . v. IS M. an

„ Herren - Anere - Remont . Uhren v. 40 M. an

Regulatoren in polirten Nnßbaum »

Gehäusen , 14 Tage gehend . v. 10 M. an

Stutz - , Wand - und Wecker - Uhren in verschiedenen
Mustern .

Gold » , Silber - , Granat - und Korallenwaaren in

großer Auswahl zu den denkbar billigsten
Preisen .

Gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen �an-- - - -
GoldsachenUhren und Goldsachen bei billigster Be -

rechnung . 11238 *
DaS 34jährige Bestehen der Firma bürgt für die

Reellitäl dieser Offerte . Preisliste franko .

G . Schannow9
Wen - M KMnjmen- Fkbrik ,
152 Oranien - Straße 152 ,

am M o r i tz p l a tz.

_ _ _ Besteht seit 1860 .
_

Besteht seit 1860

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
« Uef litt 1- Gesch . : Andreasatr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
vlt i llll / 2. Gesch . : Brunnens tr . 35 , gegenüb . Humboldtsham .

IfindfimkrQrtDn 9 " Bte § Lager Berlins , « unter -

tUimerWagLn , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
mattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht �as gröhtr Kindrrmagrn - Lager Kerlin « habe .



Freie Volksbühne .
Sonntag , den 9 . Dezember , Nachm . 2� Uhr :

III . Serie . ( Lessimj - Tlieater . ) IV . Abtheilung ( braune Karten ) :

Die Stiche » der Gesellschaft . ;

' y . vlÄuÄÄftt Hildegard Scholl .
Vorher : Lhrensehulrlen . Trauerspiel in 1 Akt von Paul Hey se .

Arbeiter Kildnngsschnle
Souutag , S . Dezember , Ab . 7 Uhr , m den Orauieuhallen ,

_ Orauienstr . 51 ( am Moritzplatz ) :

Ver ' sammgung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Dr . Pinn über : Ursache und

geschichtliche Bedeutung der Feste . 2. Diskussion . 55/12
Nach der Versainmlung : veselUgös Seisammsllssin unck lau ? , arrangirt

von de » Schülern . — Dame » und Herren als Gäste willkommen .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Mllische GrffUschast .
Sonntag , den » . Dezember 18 » �, Abends SV » Uhr :

VeNSANHNHßUND
im Kolberger Salon , Kolbcrgerftrahe 2Z .

Vortrag des Herr » Dr . Völkel über : Eiiiflu » von Klima und
Nahrung auf Thier und Mensch .

Nachdem geselliges Leisawiliöllsglll und Tanz . Gäste , Damen und

Herren , haben Zutritt . 114/8

Freie Vereichuilg illler \\\ der chirurgischell Vrailche
beschäftigten Bernfsgenosse » .

Dienstag , d. ll . Dezember , Abends 8 Ubr , in Gründers Salon , Brnnnenstr . 188 ,

V e r s a m m l u N g.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Heitmann über : Das moderne

Naubritterthum . 2. Diskussion . 3. Endgiltige Beschlußfassung über die

Nachfeierabend - Arbeit . 4. Verschiedenes . 93/13
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung , Schuhmacher !
Große öffentliche Versammlung

alier i » der Schuhindustrie beschäftigten Arbeiter u . Arbriterinne »

_ Montag , den 10 . d . M. , Abends Sve Uhr ,
äBT in den A r m i u h a l l e n , Kommandanlenstr . 20 . " VV

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Hodrlaelc , über : Arbeitslohn und Kapital -

Einkommen . 2. Diskussion . 3. Abrechnung der Agilationskommissiou und
Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes . s223j18

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
vie Agitations - Kommission ,

S. 31, : Carl Rott , Koppe » str . 87 .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Kezirko - Uerl ' ammlnngett :
Vkaal , Sil « I « e » t und Svhöneberg . Sonntag , 9. Dez . , Vm . 10Ve Uhr ,

bei Zubeil , Linden str . 106 .
Tagesordnung : 1. Wie stellen wir uns zur neu zu gründenden Jnnungs -

Krankenkasse ? Referent Kollege Allrens . 2. Diskussion . 3. Werkstatlange -
legenheiten und Verschiedenes . 143/10

Osten . Sonntag , den 9. Dezember , Vorm . 10 Uhr . bei Uieft , Weberstr . 17.

Tagesordnung : 1. Wie stellen wir uns zur neu zu gründenden Jnnungs -
Krankenkasse ? Referent Kollege Koblenzer . 2. Diskussion . 3. Werkstatt -
angelegenheiten und Verschiedenes .

Hierzu sind die Kollegen aus den Werkstätten von A l b r e ch t , Palli -
sadenstr . 22 , B i e g e r , Krautsstraße ( Gewerbehaus ) und B a l tz , Markus -

straße 13 —20 , besonders eingeladen .

tzloiMlQn . Montag » 10. Dezember , Abends 8 Uhr , im Kolberger Salon ,
Kolbergerstr . 23 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Sassenbaoll über : Freimaurer¬
thum . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Mosbit . Montag , 10. Dezember , Abends 8 Uhr , bei Lange , Stromstr . 28 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vertranensmanner - Versammlnng :
Horden . Mittwoch , 12. Dezember , Abends 8 Uhr , im Kolberger Salon ,

Kolbergerstr . 23 .

Neue Mitglieder werden in allen Versammlungen aufgenommen .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Di « Grtsverwaltnng .

ZM - Die Sitzung der Statutenberathungs - Kommission findet heute ,
F r e i l a g , bei Schöning , statt .

Achtung ! Schölltlltrg . Achtung !

Grosse üentliehe Versammlung
der Schneider und Schneiderinnen im Westen , Schönederg ,

Friedenau und Charlottenburg
am Sonntsg » 9. Dezember , Ab . 6 Uhr , in Schöneberg , bei Kessnor ,

Grunewaldstr . 110 .

Tages - Ordnung :
Die wirthschastliche Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen im Schneider -

gewerbe und die Nothwendigkeit der Organisation . Referent Kollege Pfeiffer .
Nach der Versammlung : Gefellige » Keisammenfein mit Tan » .
Um recht rege Betheiligung wird gebeten . 219/1 ( 5

Die Agitations - Kommission der Schneider und Scbneiderinnen .

ftixdoröi

Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts " .
MT Große Versammlung " Aß

am Dienstag , 11 . Dezember , Ab . L' /e Uhr,�
im Lokale des Herrn Kummen , Berlinerstraße 136 .

Tagesordnung : I. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten F. Oueb

( Mülhausen ) . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . — Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen

ersucht _ [ 272/9 ] Der Vorstand .

Allg . deutscher Tapesirer - Verem ,
F liale SeHi « .

Montag , den 10. Dezember 1894 ,
Abends 8>/2 Uhr , im Restaurant Frey -
gang , Schützenstr . 18/19 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über

Nalionalökonomie . Referent Kollege
L. S ch m i d t. 2. Diskussion . 3. Ver -
einsangelegenheiten . 4. Verschiedene -
und Fragekaiie ».
231/15 Die Ortsvcrtvaltnng .

Verband
deutscher Kürschner ,

Filiale Berlin .
Montags den IE . Dezember .

bei Suslle ( Seefeld ) , Grenädierstr . 33 :

Mitßlieiitt -BttMllililg .
Tagesordnung :

I . Vortrag . 155/9
2. Diskussion .
8. Gewerkschaftliches .
4. Fragekasten . _

Orts Kraukcukasse

des Gewerbes der hnchirer

zu Berlin .
Anfierord . Generalversammlung

( auf Antrag von Vio der Mitglieder )
Montag , den 17 . Deze » lber 1394 , Abends
8Vs Uhr , bei Röllig , Reue Friedrich -

straße 44 .

Tagesordnung :
1. Antrag von über �/»o der Mit -

glieder . betr . Beschwerde gegen den Erlaß
des Herrn Oberpräsidenlen Staats -
minister Achenbach vom 17. Nov . 1894 .

2. Ersatzwahl für ein ausgeschiedenes
Vorstandsmitglied ( Arbeitnehmer ) .

Um recht zahlreiches Erscheinen er -
sucht Ter Vorstand .
162/10 I . V. : C. M ü l l e r , Vors .

Orts - Krankeuktisse d. Sattler

und verwandten Gewerbe

zu Kertiu .
Berichtigiiug .

In unserer Bekanülmachung vom
9. November d. I . , betreffend die Ver -

fügung des Herr » Oberpräsidenlen vom
16 Oktober d. I . , sind folgende Ab -
änderungen getroffen : 216/5

Im Eingang des tz 12 : „ — aber
nicht über 52 Wochen " inuv es heißen :
„ aber »ich » über 26 Wochen . "

Ferner § 12 Ziffer 2 statt : vom
ersten Tage nach der Erkrankung " ,
„ vom dritten Tage « ach der Er -
krankung " u. s. w.

Potsdam , den 27. November 1394 .
0. P. Ter Oberpräsident .

15 970 . Staatsministcr Achenbach .
Berlin , den 9. Dezember 1894 .

Der Vorstand der Orts - Kranken -
tasse der Sattler und verwandte »

Gewerbe .
I . A. :

Wilb . Erdmann , R. Dittberner ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Orts - Krankenbaffe
der Maler .

Donnerstag , de » 13. Dezember 1834 ,
Abends 8 Uhr . bei Teigmüller , Alle

Jakobstr . 43a , l490b

Gr. Mitglicdcr-' Perslliiliiilililg
sämmtlicher

Kassenmilglieder und Arbeitgeber .
Tagesordnung :

Neuwahl der Delegirten , 230 Arbeit -
nehmer , 115 Arbeilgeber . Quiltungs -
buch legitimirt .

Ter Vorstand .

Arliilken - imö BeMilljMe
ilcö Vtreins

fdiiütliiljcc BerOkllijstil.
( @. H. Nr . 3 ) in Liquidation .

Den ehemaligen Mitgliedern zur
Nachricht , daß deren Guthaben ans
der Liquidalionsniasse vom 3 . - 23 . Dez .
durch den Obmann ausgezahlt wird .

I . Schumacher , Obmann ,
254M Pückleritr . 49 .

I ! ! ! »I ! ItIW >IIIWHWI! >llPl ! nrnül I

Evora - Bräu
Fürth - Nürnberg ,

in vorzngl . Qnaliiäl empsiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch i »

Flaschen .

vtlo leillke , Llilierhgs 3.
Telephon Ami III Nr . 404 .

und ge -
1489bZithtrstiel

ll . rroeevius ,
Mittenwaldcr - Slraße Nr . 61 .

Varl Tkitoner
Admiralstr . 38 .

Vereinszimmer mit Klavier .
Saal für 100 Personen .

Kegelbahn und Billard .
Nur ringfreies Bier .

Allen Bekannten und Freunden tbeile
hierdurch mit , daß ich am I. d. M.

Ntilljeiibkrger-Ttrlisje 21
eine » Bier - Aiissckank übernommen habe .

14830 Fritz Fellgentreff .

Allen Genossen,
Vereine » halte ich mich zur Anfertigung
von Drucksachen jeder Art bei

billigen Preisen n. sauberster Ansführnng
bestens empfohlen und bitte um freundliche Berücksichtigung . — Ferner bringe
meinen Verlag sc - . Couplets , Theaterstücke etc . in empfehlende
Erinnerung . Neu erschienen :

„ Der Vagabond� . „ Das Cude der Welt
Soz . Lebensbild in 1 Akt . ( 25 Pf . ) Urkomisches Couplet . ( 50 Pf . )

_
Gute Nummern jeden Genres nehme jederzeit gern in Verlag .

Cenlral - Bezngsguelle sämmtlicher Thealer - und Vereinsbedürfnisse . " VQ

Richard Heise , ZuWillkerei v. Vtrlllg,
Berlin !V. , SchniZlendorierLir . 16 .

Dst ? - Znm Vortrageir meiner Couplets ze. . sowie zur Veraullaltnug
ganzer THrater - Vorstellnilge » Halle ich mich nadr wie vor bestens
empfohlen . - HWZ'

Bitte dieses Inserat auszuschneiden und aufzubewahren !

L e

D i e « ft a g ,

der
den II .
in P. enz ' Salon

ipbeiter *
Dezember , Abeuds S' /e

Naunynstr . 27 .
Uhr ,

Geffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Paul Jahn . 2. Vorschläge zur Besserung
der Lage der Lederarbeiter . 3. Wahl eines Telegirlen zur Gewerkschafts -
kommission . 4. Verschiedenes . sI6I/l3

0er Einberuker .

Mchuli - Arlieiter ml > - Mkitemnen .
� Verews - Nersammlung �

Montag , den 10 . Dezember 1894 , Abends ÖVa Uhr , bei Buske ,
Grenadiersiraße 33 ,

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . ( N- ierent wird in der Versammlung bekannt gegeben . )

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheit . 125P
Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Der Vorstand .

Arbeiter - Biidungsverein Friedricbsberg.
enstag , den II . Dezember 1894 , Abends S' /a Uhr ,

e r s a m in I u n g
im Lokale des Herrn Pnells , Lichtenberg , Dorfstr . 2.

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . ( Zieferent wird in der Ver «

sammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . [ 62/10
ZM - Gäste freundlichst willkommen . " WS

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
0er Vorstand .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte » Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellesllisuvestr . 98 | 99 und

Rosenihalerstr . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verlcauti . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 11021, '

ventsche Schuhfabrik 6 . Markus &Co .

Kur - Bade - Anstalt und Massage
von H . Mania , Brnnnenstr . 16 .

Dampf - und Seihlnft - Kastenbäder , Mannen - und mrd - ziuische Kader .

Ml ? " Fiisi-, Am - imi) cinjeluc Weder - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapazire ». Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hiliskaffen . 5448L '

Dienstag und Freitag uo » 1 Uhr all nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurm st r a ß e 46 , 4 bis 5Vz Uhr .

ad Mnksurt
Bes . : keinllold Brauns

GrFrankl ' nrterst . ISb

Ritter -Bad
Bes . : Volkmar Wolzer

18. Ritterstrasse 18 .SOOL- ,

Bäder - Lieserant . sännntl . Krankenk . v. Berlin u. Umg
»xoen . LpgLlaliiäi : Uastendamptbäder mit Uassage .

Ä
rr Märkischer Hos" , Admiralstr . 18°

Jeden Sonntag im prachlvollen Spiegel - Sanl : Drösser Eestball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ball musik� wird abwechselnd
mir Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlunge » zu vergeben . Die Restaurations - Räume

stehen den aeehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer und

Kegelbahn sind noch frei . Kein Ringbier . 12311 /

WIl! sl ' . a?tt - n. Sptistlms
Gr . Lraukfurterstr . 73 ,

an der Kaiserstraße .
Bill , mittags - n. Abendtisch .

Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 8 —10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Pf . Kirr Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . a. d. Brauerei Reichenkron .

J. Diefenijaeh ' s Bierhaus ,
Tag und Dacht « arme Küche zu soliden Preisen . Ausschank der

Krauerri Pichelsdorf , sowie echt Grätzer , Münchener und ff. Weißbier .

Fr . Billard . Vrreiiisziulmrr , 50 Personen fassend . TelephonAmt I Nr . 4526

Vereinszimmer , 100 Personen
fassend , ist noch Feiertags frei

Alte Jakobstr . 83 . 1426b

�eltdilkailt mit Cigarren - Geschäft
JU | Ul! lllllIl ist in Berlin in flotter
Verkehrsgegend Umstände halber sofort
billig zu verkaufen . Reflektirende wolle »
ihre Adresse i » der Zeirnngsspedition
Lübeckerstr . 16 niederlegen . 145Sb

SchUler ' s [ 1457b
Jungfernhaide » Schlosschen

71 . Serstrastr 71 .

Vorzügl . ringfreies Bair . Bier der

Genoffenschafts - Brauerei Hohen - Schön -
Hausen , Seidel 10 Pf . , gr . Weiße 20 Pf .
Saal für Versamnilungen u. Vereinsz .
Allen Genoffen bestens empfohlen .

0 . Ercelicb ' s GrsrUschaf » Sälr ,
Tchönhauser ' Allee 101 .

Jede » Sonntag Vall , Abonn . 50 Pf .
Montag und Mittwoch Entree und

Tanz irei . Bier aus der Genoffen -
schafis - Brauerei Hoben - Schönhausen .

Empfeble meine Säle für Vereine
und Gesellschaften . _ 1419b

MT Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .

Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch
*] zu kleinen Preisen .

kränz kittler , Tä " ™
Schmiedel s f cltlalc

Alte Jakobstr . 32 .
Empfehle meine hocheleganten SSIe

( elekr Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeile ».
7058 " Ww . E . Schmiedel .

Gesellschaitshaus

SS. Swinemümlerstr . SS,
empfiehlt Säle zu Versammlungen . Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säley
Lichtenbergerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis

_
500 Personen . _

820L *

VeranlworUiser Redatieur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Beriüü Druck und Verlag von Max Vadiug in Verün , e - W. Veurostrase 2.
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Arbeiter ! Darteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Sier !

. . . . .
Wncherprozrg

Wendel Treulzerz und Genoffen .
Vierter Tag .

Vor Fortsetzmig der Beweisaufnahme erbittet sich Necbts -
vnwalt Dr . Friedman » das Wort : Mir sind seit vorgestern
eine Reihe ganz unqualifizirbarer Briefe formularinäßig von
diesigen Genossenschaftsbanken zugegangen , welche nicht geschrieben
sein könnten , wenn eine nieiner Aeußerungen nicht völlig misi -
versiandcn und aus dem Zusammenhang getrennt aufgefaßt
worden wäre . Ich habe nichi gesagt , daß die Genossenschasts -
danke » wucherische Vermögensvoriheile suchen , sondern festgestellt ,

daß sie nicht D a r l e h n s geschäsle mit solchen Leuten , wie hier
Zeugen sind , gemacht hätten,da sie eben nicht Darlehne gebe », sondern
Geschäfts Wechsel mit zwei Unterschriften verlangen und Geld
nur an Genossen geben und zwar erst nach stattgehabten
Recherchen und Beschlußfassung der Verwaltung . Dadurch wird
die den Geldbedürjtigen wünscheuswerthe Schnelligkeit , Dis -
kretion je . illusorisch . Eine Vcrgleichung dieser Banken mit
Trenherz hat mir fern gelegen .

Als erster Zeuge wird heute der Lieutenant a. D. Freiherr
v. Berlepsch vernommen . Derselbe empfing im Herb » 1891
von Bruck ans einen Drcimonatswechsel über 2090 M. ein
Darlehen von 1600 M.

Ter Zeuge bekundet , daß er das Geld nicht zu
unabiveisbar nothwendigen und dringenden Ausgabe » , sondern
mehr z » Annehmlichkeits - Ausgabe » , Restaurationsschuldeu je. ge¬
braucht habe . — Rechtsanwalt Leop . Meyer stellt fest , daß
Bruck erst nach Einholung der allergünstigsten Auskunst über den
Zeugen das Geschäft gemacht und der Zeuge sich in einer Roth -
tage nicht befunden habe .

Bei dem nächsten Falle ist wieder Treuherz interessirt . Ter
Bauunlernchmer Eugen Kornfeld befand sich in den Jahren 1892
und 1898 wiederholt in vorübergehender Geldverlegenheit . Er
brauchte Geld zur Bezahlung von Hypothekenzinseu und Aus¬
führung von Bauten . Er zedirte gegen Empfang zweier Darlehne
von 8500 und 6500 M. ans 4 Monate Micthssvrderungen in
Höhe von 9500 und 7500 M. — Treuherz bemerkt hierzu , daß
der Zeuge ihm nicht gesagt habe , wozu er das Geld haben wolle ,
daß der Zeuge zahlreiche andere Vermögensobjekle zur Verfügung
batte und der Vorschlag zu der Art des Tarlehns vom Zeugen
selbst ausgegangen sei. Der Zeuge , welcher dies bestätigt , gicbt
im Uebrigen auf eine Frage des Staatsanwalts zu, daß ihm
immerhin Verluste gedroht hätten , wenn er das Geld nicht er -
hallen hatte . — Rechtsanwall Dr . Friedmann weist dagegen
darauf hin , daß bei Bauuntei - nehmern , auch wenn sie recht
gut situirl sind , plötzlich große Zahlungen eintreten können ,
bei welchen sie fremde Hilfe i » Anspruch nehmen müssen . Wenn
sie sich lange im Voraus an Banken um ein Darlehn wenden
würden , würde dies kreditschädigend für sie sein .

Ter Bäckermeister Karl Krüger in Neustadt befand sich im
Jahre 1889 in Geldverlegenheit , die dadurch noch größer wurde ,
daß ihn ein Geldvermittler um etwa 4000 M. betrog . Er wandle
sich an Bruck und empfing durch dessen Bcrmittelnng von Treu -

herz in etwa 10 Fällen Darlehen von je 840 M. , jür die er
Treimonatsakzepte über je 1000 M. ausstellen mußte . Bei der
Prolongation berechnete sich Bruck für weitere 3 Monate auf
1000 M. 200 M. Zinsen , die er vorweg abzog . — Der Zeuge
hat dem Brück nicht gesagt , zu welchen wirlhschaftlichen Zwecken
er Geld haben wollte . Er brauchte es lhalsächlich, um zu rechter
Zeit für den Winter Holz billiger einzukaufen und um sein Ge -
schüft zu vergrößern . — R. - A. Meyer : Der Angell . Bruck be -
hauplet , daß der Zeuge der Besitzer einer sehr gut gehende »
Bäckerei sei . — Zeuge : Das ist auch richtig .

Der Kaufmann Fanne , der sich gleichfalls vorübergehend
in Verlegenheit befand , hat Ende 1892 durch Vermiltelung von
Bruck von Treuherz gegen zwei Dreimonats - Akzepte von je 600 Ni .
ein Darlehen von 1000 M. erhalten . Er erklärt , daß er das Geld

ganz dringend gebrauchte .
Der nächste Fall betrifft den Holzbildhauer Lemke . Der -

Smmksgsptaudevet .
Ter Zensor hat nur Federn , die Wahrheit Flügel !

Tas ist ein Ausspruch , dessen innere Richtigkeit in allen

Perioden reaktionärer Geivaltsamkcit erprobt ivorden war .

Jedoch , was hilft alle Erfahrung ? Co oft die Gründe

ausgegangen waren , so oft es mit irgend einer geheiligten
Ordnung zur Neige ging und eine neue Weltanschauung nach

dem Lichte drängte , immer rief man den Zensor zu Hilfe und seine

Paragraphen und seine geschäftige Feder und seinen Rothstift ,
mit denen man freie Gedanken zu erwürgen glaubte , wenn
man sie vom gedruckten Blatte strich . „Haltet die Uhr nur
an und denkt , nun wird es nicht Abend ! Stand die Zeit
schon still , weil ihr Weiser es that ? " So sprach und

dachte in vormärzlichen Tagen Friedrich Hebbel , als das

absolute Königthum durch Säbel - und Polizeiregime sich zu
erhalten wähnte und nicht erkannte , daß eben für seine
Welt der Abend herangebrochcn war .

Wer von dieser Erfahrung , die in der Geschichte
dntzend Male wiederkehrt , ausgeht , der wird den Mnth der

Kaltblütigkeit auch vor den neuesten „ Vorlagen gegen den

Umsturz " nicht verlieren . Das ist so einfach , sollte man
meinen . Aber trotzdem lassen possirliche Leute verschiedener
Richtungen sich ' s nicht nehmen , die „ arg bedrohte Sozial -
demokratie " so darzustellen , als ständen ihre Anhänger
bebend vor Angst , mit schlotternden Knieen vor der Arme -

süuderbank . Wäre dem so, woher käme dann die Ver -

wirrung in so mancher Partei außerhalb der Sozial -
demokratie , woher die Zustände , die an sich ein satirisches
Zeitgemälde bedeuten ? Nur offene Worte und keine

Heuchelei ! Wäre die proletarische Welt wirklich angst -
erfüllt , dann kämen gewiß nicht die ultramontane

„ Germania " und das Stöcker ' sche „ Volk " herbeigelaufen ,
um dem „ armseligen Sozialismus ' in seinen Nöthen beizu -
stehen . Sie wären die Ersten , die jubelten und weit nach
links hin würde der Jubel sich fortsetzen . Wie sie schachern
und mäkeln , wie sie feilschen und abhandeln möchten . Wie

sie trübselig und nachdenklich um den Brei der nenen

Gesetzesvorlage schleichen ! Wohl könnte man sich mit ihr

befreunden , wenn sie nicht so rücksichtslos die freie theologische
Forschung bedrängte , meint der eine . Wehe dir , armer

Harnack ! Ja , wenn sich da Milderungen erreichen ließen .

selbe brauchte im Jahre 1889 Geld zum Ankauf von Holz zu
seinem Geschäftsbetriebe . Durch eine Annonce wurde er mit
dem Agenten Lichtenstein bekannt , der ihn zu Treuherz führte .
Von diesem erhielt er gegen Dreimonats - Akzept über 500 M.
ein Darlehen von 425 M. Bei wiederholten Prolongationen
mußte er 15 pCt . Zinsen zahlen . Der Wechsel ist schließlich in
vier kleinere Wechsel zerlegt worden . Der Zeuge hat dann noch
auf Gcschäftswechscl , die nicht bezahlt worden sind , Gelder er -
halte » und ist zum Schluß mit 1000 M. bei Treuhcrz Hüngen
geblieben , da er seine Wechsel nicht bezahlen konnte . Eine Frage
des Rechtsanwalts Dr . Friedmaun beantwortete der Zeuge
dahin , daß er in drei Tarlehnskassen war , in welchen sein Kredit
aber erschöpft war . Er hat bei de » Kasse » die Halste des Be -
träges , den er als Darlehu erhielt , baar einzahlen müssen .

Rechtsanwalt Leopold M e y e r beantragt hierauf die Hast -
entlassnng seines Klienten Bruck , da die Beweisaufnahme nichts
Belastendes gegen denselben ergeben habe . — Der Gerichtshof
beschließt , den Älutrag abzulehnen , weil er im Gegensatz zu dem
Vertheidiger den Angeklagten Bruck nach wie vor der ihm zur
Last gelegten Slrafthat dringend verdächtig hält .

Der nächste Zeuge , Kaufmann Schreiber , schloß im
Oktober 1892 mit seinen Gläubigern einen Vergleich , in welchem
er sich verpflichtete , zu bestiminten Terminen seine Schulden zu
bezahle ». Da er ini März 1893 die erforderlichen Mittel nicht
besaß , wandte er sich an den Angeklagten Winter , der ihn
zu Treuherz führte ; letzterer gab ihm für zwei Dreimonats -
Akzepte über zusammen 1000 M. 850 M. — Treuherz behauptet ,
daß nach seiner Kenntniß es sich hier um Geschäftswcchsel
handelt , die er kansle . — Ter Zeuge bestätigte , daß
er sich in sehr dringender Berlegeuhei : befand und daß Treuherz
wohl gewußt habe , daß es sich nicht um Geschästswechsel , sondern
um Gefälligkcilsakzepte handelte , denn er habe ihm gesagt : auf
Schiebewechsel könne er nicht mehr geben .

Ter Buchhalter Wilh . S e n g e r , der hierauf vernommen
wird , ist Jahre lang Buchhalter bei Treuherz gewesen und wird
über den allgemeinen Geschästsgang bei Trcuherz befragt . —

Prä s. : Wenn Sie Buchhalter bei Treuherz waren , müssen doch
auch Bücher vorhanden gewesen sein i — Zeuge : In der letzten
Zeil war ich vorzugsweise mit der Verwaltung der Häuser be -
schäfligt . — Prä s. : Nun , wie war es aber in den vorher -
gehenden Jahren ? Haben Sie da nicht die Wechsel irgendwo
gebucht ? — Zeuge : Die Wechsel wurden in ein Notizbuch
eingetragen . — Präs . : Na , sehen Sie , Treuherz , da haben wir
es ja ! " Ich habe Ihnen doch gleich im Ansang gesagt , daß es
unmöglich ist , so umfangreiche Wechselgeschäste ohne Buchführung
zu übersehen . Wo isl den » das Wechsel - Notizbuch geblieben ?
— Trcuherz : Ich weiß es nicht . — Präs . : Weshalb
leugneten Sie denn den Besitz solcher Bücher ? — Treuherz :
Ich habe das anders verstanden . — Präs . : Sie haben das
gar nicht anders verstanden , sondern extra gesagt , Sie
hätten sich mit Zettelnotizen begnügen können , da Ihnen von
den Banken der Verfalllag der Wechsel immer einige Tage vor -
her mitgetheill würde . Wo sind die übrigen Bücher , die zweifel -
los auch geführt wurde » ? — Trenherz : Tas weiß ich nicht .
— Präs . : Weiß der Zeuge viclleichi , daß Bücher kurz vor oder
kurz nach der Haussuchung verbrannt worden sind ? — Zeuge :
Nein . — Präs . : Oder ' sind etwa Bücher unter Ihrer Beihilse
anderweitig bei Seile geschafft worden ? Der Zeuge kann darüber
eine Aussage ablehnen . — Zeuge : Nein , ich weiß nichts da¬
von . — Präs . : Sie wissen auch nicht , wo die vielen Quittungen
geblieben sind , die man bei der Haussuchung nicht mehr vorgefunden
hat ? — Zeuge : Auch das weiß ich nicht . — Präs . : Was für
Geschäfte betrieb denn Treuhcrz überhaupt ? — Zeuge : Vor -

zugsiveise Wechselgeschäste . — Prä s. : Halte er auch ein
Juwelengeschäst ? — Zeuge : Ja , ich habe gehört , daß er auch
mir Juwelen , Brillanten , Uhren und dergleichen handelte . —

Präs . : Sie haben es nur gehört ? Wurden denn keine Bücher
über das Juwelengeschäst geführt ? — Zeuge : Ich habe sie
jedenfalls nichr geführt . — Präs . : EL handelte sich aber doch
nicht um ein Juwelengeschäft , welches seine Wanren öffentlich
auslegte ? — Zeuge : Nein , er bewahrte die Brillanten und

Vielleicht könnte man dafür die Vlnzüchtigkeit in

Schrift und Kunst treffen ! Und man weiß , was die

Frömmler unter Unsittlichkeit verstehen und von jeher ver -

standen haben . Maria Theresia ließ im Wiener Belvedere
das herrliche Bild von Rubens , das des Künstlers Gattin

darstellt , übermalen , ein keuscher Pelzmantel mußte die

Blößen decken , und Böcklin ' s kostbare Pieta ivar die längste
Zeit in irgend einem Lagerraum der Berliner Museen ver -

graben , weil das Gemälde als unfromm galt . Andere
wären zu anderer Handelschaft bereit , wenn nur die ver -
dämmte Beschimpfung des Eigenthums nicht wäre .
Wie leicht könnte man sich als waschechter Anti -

semit gegen die geweihten Kapitals - Begriffe ver -

gehen , selbst wenn man nur — sagen wir —

gegen Mendel Treuherz und seine Zutreiber wettert ?

Raisonnirt nicht schon in Tolstoi ' s „ Macht der Finstcrniß "
ein armer Mann über Geld und Zinsfuß ? Fort mit der

Dichtung ! Sie falle dem Zensor und dem Staatsanwalt

zun : Opfer .
So steigt dem einen dies , dem andern jenes Bedenken

auf und mißmuthig trippelt man vor dem Gesetze herum ,
wie Mephisto vor Fausten » Zanberzeichen , die den Teufel
bannen . Da heißt es : Vorsicht , Vorsicht und noch einmal

Vorsicht : das Gesetz hat ' s in sich. Ja , was soll ' s mit der

Vorsicht ? Die Gcsctzesvorlage ist von dankenswerther
Offenherzigkeit . Sie kommandirt : Es werde Nacht , sie
unterbände alle Lichtquellen für die aufstrebende Mensch -
heil , wenn es nach ihrem Sinne ginge . Gefesselt über -

lieferte sie jedweden , der sich hochragenden Eeistesflugs ver -

mäße , dem plumpen Unverständniß subalterner Köpfe !
Kein Denker und kein Dichter , kein Forscher und kein

Grübler , kein Bildner und kein Künstler iväre vor Schlägen
sicher . Man erwäge nur die Acngstlichkeit und das

Streberthum subalterner Menschen ! Wie emsig sie
Gedanken unterzulegen verstünden , deren Sinne sie ans -

zulegen nicht ini stände sind . Im Mnfterlande der Zensoren ,
in Oesterreich , was haben da nicht Regierungskommisiare
und Bezirkshauptleute an Konfiskationspraxis geübt ! Was
wird da nicht für aufreizend gehalten . Unliebsamen Zei -
tungen setzt nian mit ewigen Konfiskationen zu . Selbst die

Stempelsteuer wird nicht wieder ersetzt — sie beträgt in

Oesterreich einen Kreuzer für jede einzelne Nummer . Das

Zeitungsunternehmen soll eben materiell scharf geschädigt

Juwelen in seinem Geldschrank . — Staatsanwalt : Was
waren denn das für Leute , mrt denen Trenherz Juwelengeschäfte
machte ? War das vielleicht vorzugsweise ein gewisser Ostertag ?
— Zeuge : Das weiß ich nicht . — N. - A. Dr . Friedmann :
Weiß der Zeuge aber vielleicht , daß Treuherz eines Tages für
3000 M. Uhren auf einmal verkauft hat ? — Zeuge : Das ist
mir bekannt . — Präs . : Wurden auch manchmal Goldwaaren
auf Wechsel verkauft ? — Zeuge : Ja . — Präs . : Weiß der

Zeuge , ob die Geschäftsnummern , die auf den einzelnen Wechseln
abgedruckt waren , jedes Jahr aufs neue begannen , oder durch -
gehend waren ? — Zeuge : Meines Wissens ginge » die
Nummern durch . — Präs . : Ist Ihnen jemals eine niedrigere
Nummer als 10 000 vorgekommen ? — Zeuge : Darüber kann ich
nichts sagen . — Präs . : Wie viel Leute waren denn vielleicht täglich
bei Treuherz ? — Zeuge : Manchmal mehr manchmal weniger ,
manchmal auch gar keiner . — Präs . : Nun ja , Treuherz trar
ja auch oft nicht direkt mit den Geldfuchern in Verbindung . —

Rechtsanwalt Dr . Fried m a n n wünscht noch Auskunft über
das Verhältniß des Treuherz zu der Berliner Bank . Nach
Ansicht des Zeugen kam es der Bank hauptsächlich darauf an .
daß der Name Treuhcrz auf den zu diskonlirendcn Wechseln
stand . Dieser hatte ein Depot von 12 000 M. und genoß nach
seiner Meinung einen im Verhältniß zum Depot beschränkten
Kredit . Die Bank nahm seines Wissens 6 pCt . per Anno und
1 pCt . Provision , außerdem noch Inkasso - Spesen . Der Treu -
herz ' sche llnisatz bei der Bank mag 70 —100 000 M. betragen
haben . Ob die Berliner Bank unter den Treuherz ' schen Ab -
nehmern die hmrptsächlichste war , kann er nicht bestimmt
sagen , er nennt als Privatabnehmer noch einen gewissen Isen »
thal und David Arndt .

Der Hotelier Berg er entlieh durch Vermittelung deS

Angekl . Spiegel in etwa 20 Fällen von Treuherz 500 —1000 M.

gegen 10 —15 pCt . vierteljährlich . Als die Schuld noch etwa
10 000 M. betrug , wurde ein Vergleich geschlossen , bei welchem
Treuherz behauptet , große Verluste erlitten zu haben . Er
habe statt 6000 Mark nur 1500 Mark erhallen . —
Der Zeuge bestreitet , daß er sich in einer dringen »
den Nolhlade befunden habe ; er habe das Geld ge¬
braucht , um sei » Hotel einzurichten , aber immer Aussicht
gehabt , daß er im Nothsalle Geld von seinen Verwandten
erhielt .

Ein Maler Mansfeld sah sich im Jahre 1687 infolge Fallisse «
ments einer Verlagsfirma gezwungen , mehrere Wechsel über er¬
hebliche Summen einzulösen . Er entlieh von Trcuherz auf einen
Treimonats - Wechsel über 2000 M. eine Summe von 1300 M.
Der Wechsel wurde zwei - oder dreimal prolougirt und dabei
stets von neuem 15 pCt . Zinsen sür drei Monate abgezogen .
Ein ähnliches Darlehusgeichäft mit 1500 M. folgte bald
und im Jahre 1890 entlieh Mansfeld zum Zwecke
einer Badereise abermals 1000 M. nach Abzug von
I2pCt . per 3 Monat . Die darüber ausgestellten Wechsel wurden

neun - bis zehnmal prolougirt unter Berechnung von 43 pCt .

Zinsen , so daß der Zeuge mehr als das Kapital durch die Zinsen
in diesem Falle gezahlt hat . — Auch in diesem Falle bestreitet
der Zeuge , daß er sich in einer dringenden Nothlage befunden ;
einen Theil der Darlehen habe er zu geschästlich - spekulativen
Zwecken benutzt .

Dasselbe behauptet der nächste Zeuge , Kaufmann Ferdinand
Beckmann , der vor 10 bis 15 Jahren mit Treuherz in Ver »
bindung gestanden und von ihm mehrfach Darlehen auf Wechsel
gegen 40 pCt . Zinsen entnommen hat . Auch er behauptet , daß
sein Geschäft nicht zum Stillstand gekommen wäre , wenn er
damals das Geld nicht erhallen hätte .

Einer der Fälle , bei denen das neue Wuchergeseh in An -

Wendung koinliil , betrifft den Reisenden Mester . Derselbe hatte
um die Weihnachtszeit 1892 eine » großen Posten Nüsse gekauft
und brauchte , wenn er nicht große Verluste erleiden wollte , etwa
1000 Mark . Er trat deshalb mit dem Agenten Wildenow ,
der jetzt eine längere Gefängnißstrase wegen Wuchers
verbüßt , in Verbindung und dieser verschaffte ihm von
Treuherz auf ein Dreimonats - Akzept über 500 Mark 400 Mark ,

werden . Die Zeitungsschreiber , wie die Zeitungsleser gc -
wöhnen sicy an eine verhüllte Sprache ; thut nichts :
Es lvird weiter konsiszirt . Die Blätter nehmen
die Praxis an , Neu - Auslagen zu drucken , in denen
die konfiszirtcn Artikel fehlen . Aber auch das weiße Papier ,
so legten Taaffe ' s Untcrbeamtcn aus und die Organe der

jetzigen Regierung sind vom selben Schlag , wirkt aufreizend
auf den Abonnenten und man zwang die Zeitungsleutc , zum

höchsten Gaudium der Abonnenten , dort , wo in der Zeitung
über öffentliches Leben verhandelt wurde , Küchenrezepte über

Rosinenkuchen oder Pflaumenbrei zu bringen , um nicht

durch unbedruckte Stellen den Leser „aufzustacheln " ! Todt -

geschlagen hat der Zensor damit die Wahrheit auch nicht in

Oesterreich , aber das System der verfolgenden Zensur ist zur
äußersten Lächerlichkeit gebracht worden und vor einem

schreckhaften Popanz , der im letzten Grunde komisch ist , sollte
man erzittern ? Und darum sollten die Vertreter des Pro -
letariats ein prahlerisches Siegcrbewnßtscin annehmen , um

ihre innere Furcht zu verkleiden ? Welch kindischer Trost
rabiat gewordener Flachköpfe , die eine Hetzjagd gegen Ideen
veranstalten !

Mit der neumodischen Tngcndbündlerei und mit dem

Fröm mlerthuni , mit dem Haß gegen alle freie Forschung und alles

kritische Raisonnement hängt die vordringliche Pflege der

Schullegende und Schulüberlieferung zusammen , selbst wenn

die Legende längst als Jrrthum oder Widersinn erkannt ist .
Feierliche Choräle werden morgen in den evangelischen
Kirchen Deutschlands ertönen , würdevolle Pastorale An -

sprachen werden weihevoll Gustav Adolf ' s gedenken , deS

großen Glaubensstreiters , der Deutschland in edler Uneigen »
nüyigkcit im Kampfe gegen Rom und die Römlinge bei -

gestanden habe und dem Deutschland nationalen Dank

schulde . Pietätvoll wird mancher fromme Mann die

Augen gen Himmel aufschlagen und gerührt von der

Legende den Schwedenkönig preisen , der nnschuldvoll und

ohne Begehr nach Teutschland hinübcrsetzte , nur um

sein Hcldenthum im Glauben zu offenbaren . Als dieser
Gustav Adolf noch ein Büblein von kaum sieben Jahren
war , da durfte er einmal an einer Flottenparade theilnehmen .
Man fragte das Kind , welches Schiff ihm am meisten
Freude bereitet hätte . Der kleine Gustav Adolf wies auf
ein einfaches Kriegsschiff , das aber die meisten Kanonen

hatte . Der Vorgang wurde von Chronisten der damaligen



auf einen zweiten gleich hohen Wechsel SSV M. Von Spiegel
erhielt er auf ein Treimonatsakzept über 300 M. 250 M. . auf
ein Akzept über 500 M. den Betrag von 400 M. — Ueber die
Frage , ob hier eine Nothlage vorhanden war . sind trotz vieler
Zwischenfragen des Nechlsanwalls Dr . I v e r s ganz präzise
Antworten aus dem Zeugen nicht herauszubringen .

Fast das gleiche Bild bietet noch eine Reihe anderer
Zeugenaussagen , die gestern noch gemacht wurden . Es handelt
sich immer um dieselbe Frage , ob die Darlehnsnehmer sich in
einer Roth - und Zwangslage befunden haben oder nicht . Der
eine Zeuge hat Miethsausfälle gehabt und kam aus diesem Grunde
mit Trcuherz in Verbindung , der andere war bei Bauspckulalionen
in Verlegenheit gerathen , der dritte mußte eine Geschäftsreise
machen ,c . zc.

_ In säst allen Fällen erklärten die Zeugen ,
daß sie sich in einer Nothlage nicht befunden , sondern eventuell
noch andere Hilfsquellen zur Verfügung gehabt hätten ; sie hätten
sich nur deshalb an Trenherz gewandt , weil ihnen die Sache be -
queuier war und sie dadurch der Gefahr entginge », daß ihre
Akzepte aus den Markt geworfen würden und ihr Kredit Schaden
erlitt . In den meiste » dieser Fälle , die besonders
bemerkenswerthe Momente nicht darbieten , vertritt der Staats -
anwalt die Ansicht , daß eine Nothlage der Betreffenden doch als
vorhanden angenommen werden müsse , da es sich immer um ganz
nothwendige Zahlungen gehandelt habe .

Von dem Staalsanivalt werden immer noch neue Zeugen
geladen , die nach Abschluß der Anklage ermittelt sind und das
Treiben von Treuherz durch ihre Aussagen illustriren sollen . Das
Pensum , welches der Vorsitzende für die einzelnen Tage gestellt
bat , ist bis jetzt »od ) nie erschöpft worden , es werden vielmehr
stets eine ganze Anzahl von Zeugen auf spätere Tage wieder
vorgeladen — einzelne auf Sonnabend , den 15. d. M.

Um 4 Uhr wird die Verhandlung aus Montag , SVs Uhr ,
vertagt .

« »
•

Zur Vermeidung von Verwechselungen theilt uns der Papier -
fabrikaut Franz L a n z k e mit , daß der im Prozeß Treuherz gc -
nannt Lanzke mit ihm nicht identisch sei und sich Lanz ' ke
schreibe . — Ferner thcilt uns die „ Diskonto - Bank " mit , daß der
Augeklagte Spiegel nicht durch sie , sondern durch die „ Berliner
Kreditbank " veranlaßt worden sei , seine Firma eintragen zn lassen ,
nachdem das Wuchergesetz in Kraft getreten war .

Gevirltks - Zeikuttg .
Eiu Drückeberger von „ Vesitz und Bildung " . Der be-

kannte Augenarzt Professor Dr . Schöler , welcher aus seiner
Praxis ein Einkommen von jährlich 70 000 M. bezieht , war von
der Stadt Berlin für das lausende Steuerjahr zu einer Steuer
von 1702 . 50 M. herangezogen worden . Er erhob dagegen mit
der Behauptung Einspruch , daß er seinen ständigen Wohnsitz seit
dem I. April in Wilmersdorf habe . In der Verhandlung vor
dem Bezirksausschuß wurde der Verwalter des Hauses , in welchem
der Herr Professor nach seiner Angabe nur die Sprechstunde ab -
halten wollte , vernommen . Der Zeuge bekundete zum allgemeinen
Erstaunen , daß der Professor nur im Sommer in Wilmersdorf ,
dagegen im Winter nach wie vor Berlin , Alexander - Ufer
wohne . Der Einspruch wurde selbstverständlich ohne weiteres
zurückgewiesen .

Der blutige AuSgang einer Geburtstagsfeier und Lokal -
Einweihung führte gestern den früheren Schankwirth , jetzigen
Biersahrer August Stage aus Charlottenburg unter der An -
klage der Körperverletzung mit tödtlicheni Er -
folge vor das Schwurgericht am Landgericht II . Der Anklage
lag ein Vorfall zu Grunde , welcher seinerzeit niehrfach in den
Zeitungen besprochen worden ist . Am 27 . März d. I . feierte der
Angeklagte feinen Geburtstag und verband damit die Einweihung
seines neu eröffneten Schanklokalcs in der Wallstraße . Ein
Musikchor brachte ihm früh Morgens ein Ständchen , wurde gast -
lich bewirthet und spielte alsdann im Lokale noch eine Zeit lang
weiter . Dabei sammelten sich verschiedene Gäste , unter diesen
befand sich auch der Arbeiter Ernst Strahl , ein berüchtigter
Schläger . Als dieser sich später unnütz machte , auch seine Zeche
nicht bezahle » wollte . wurde er von Stage aus dem Lokale ver
wiesen und da er nicht gutwillig ging , gewaltsam hinaus ge
bracht . Dafür griff er den Wirth thätlich an , biß denselben auch
in einen Finger und erhielt dafür einen Schlag auf die Nase , so
daß diese blutete . Bald darauf kehrte der Geschlagene mit einem
Schutzmann in das Lokal zurück , bevor der Beamte jedoch
den Sachverhalt ermittelt hatte , griff Strahl mit mehreren
Freunden den Wirth von neuem an , es kam zu einem Hefligen
Handgemenge und dem Schutzmann , der sich redlich bemühte , die
Sireileuden auseinander zu bringen , gelang dies nicht eher , als
bis Strahl plötzlich rückwärts wankte , auf einen Stuhl sank und

Zeit sorgsam notirt und im Stile des „ Berliner Tageblatt
wurde das Geschichtchen mit der Ueberschrift versehen :

„ Hervorragende Schneidigkeit unseres Prinzen ! " Ter Vov

stellungskreis des prinzlichen Knaben , der auf Kanonen als

Machtmittel gerichtet war , erweiterte sich später , als Gustav
Adolf zum Manne heranreifte und pro Zlom für den Ruhm
seiner Herrschast , seines Hauses , seines Dynasteu - Bewiißt -
seins auf Eroberungszüge ausging , in den gleichen Formen .
Was die Seele des Kindes offenbart hatte , das übte der

Mann und stützte sein Recht auf Kanonen und Soldaten .

Er übte es so gründlich , daß noch viele Jahrzehnte nach
den unseligen Kriegen , während derer Gustav Adolf in

Deutschland eingriff , in deutschen Gauen die Kinder mit

dem Ruf erschreckt wurden : Bet ' , Kindle , bct ' ! Jetzund
komnit der Schweb ' ! So lebte der Schweb ' als Schreck -

Phantom in der Bolksphantasie . Die Geschichtsfälscher
haben es aber glücklich dahin gebracht , daß� heute in

Prcußen - Deutschland Gustav Adolf wie ein Befreier und

nationaler Held gefeiert werden kann ; das kurioseste Satir -

spiel , das unsere nationalen Chauvins und Pietisten morgen

ausführen !

Die trügerische Legende rankt sich nicht blos um Per -
sonen von historischer Vergangenheit , mitunter beweist sie
ihre Macht auch an Lebenden . In Frankreich hat sie ' s an

Ferdinand Lesscps bewiesen , der , einstmals in allen Zungen
gefeiert , im hohen Grciscnalter ein Einsamer starb . Die

Legende hatte das unleugbare Genie des Technikers über

Meuschengröße und menschliches Vermögen hinaus erhoben ,
und die Bildner dieser Legende haben ihren Herrgott
und den Herrgottsglauben , den sie mit Ferdinand
Lesseps trieben , zum kläglichen Panama schmählichen
Angedenkens mißbraucht . Der vergötterte Schöpser des

Enezkanals ließ , vielleicht vom tragischen Irrwahn , von

dem Vertrauen auf seinen Stern geleitet , den Hcxentanz
der Ausbeuterei ruhig gewahrem Als er die Wahrheit
über Panama und seinen Kanal erkannte , waren er und

die Seinen selber schon in den Hexensabbath verstrickt und

der Mnth fehlte ihm zum Bekenntniß seines Jrrthnms und

seiner Ohnmacht . Das war sein Vcrhängniß , das machte

ihn zum stillschweigenden Theilhaber einer Verbrechergesell -

schaft ; und geächtet , verlassen starb ein Mann , den einst
eine ganze Station wie die Verkörperung des nationalen

Genies bejubelt hatte . Das haben die Giftdämpfe gelhan ,
die auch für ihn ans der wüsten Herrschaft deS Kapitalis -
mns emporgestiegen waren . �

eine Minute später eine Leiche war . Er hatte einen Stich in die
linke Brust erhallen , der das Herz durchbohrt hatte . Obwohl
der Schutzmann unnnttelbar dabei stand , hatte sich der Vorgang
doch so blitzartig abgespielt , daß der Beamte selbst nicht wußte ,
wer gestochen hatte . Er konnte erst auf den Thäter schließen ,
als er ein blutgetränktes Brotmesser auf dem Ladentische sand ,
und sagte nun dem Stage die That auf den Kopf zu , worauf
dieser nur erwiderte : „ Ja , was sollte ich denn machen 1" Stege
hat nur die Zeil vom 28 . —30 . März in Untersuchungshaft zu -
gebracht , weil schon von vornherein sich Nothwehr ergab . Auch
die gestrige Schwurgerichtsverhandlung förderte kein anderes Re -

sultat als Nothwehr zu Tage . Die Geschworenen votirten aus
nichtschuldig ; woraus der Angeklagte freigesprochen wurde .

Eines graueuvolleu Todes starb am 23 . August der Ar -
beiter Bohle . Vor dem Neubau Schönhauser Allee 03 sollten
am Abend des genannten Tages die Lalrincntonnen abgeholt
werden . Im zweiten Hofe , in unmittelbarer Nähe des Ab -

holungsories befand sich — ein in Berlin kaum vorkommender
Fall — eine Kalkgrube , in welcher erst am späten Abend Kalk

gelöscht worden war . Diese war zwar ursprünglich mit einer
Wehr umgeben , die Steinträger hatten die Umzäunung an einer
Ecke entfernt , und Bretter über die Grube gelegt . Im Dunkeln
war von der Grube nichts zu sehen , und so stürzte Boble köpf -
über in den noch heißen Kalk . Er verstarb unter den gräßlichsten
Qualen an Erstickung resp . Verbrennung . Den Bau hatte der

Architekt Karl Bauer dem Maurer Wilhelm Sill übertragen , und
dieser wurde der fahrlässigen Tödtung angeklagt . Die siebente Straf -
kammer am Landgericht I erkannte auf 14 Tage Gefängniß .

Ter Bauunternchiner sWilhelm Lünow , der , wie wir

kürzlich iiiiltheillen , mit dem Revolver die Ordnung in seinem
Grundstück , Panlstr . 13, ausrecht erhält , und der schon wegen
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung , begangen gegen seine
Mielher , zu 3 bezw . 0 Wochen Geiängniß verurtheilt worden
ist , stand gestern abermals wegen Mißhandlung einer Mietherin
vor der 0. Strafkammer am Landgericht l . Eine Familie sollte
exmittirt werden , und da Lünow wohl wußte , daß die Sache
nicht ohne den üblichen „ Krach " abgehen werbe , erbat er Polizei -
lichen Schutz . Zwei Schutzleute blieben auf der Straße , wo sich
die Sachen der Mietherin zum größten Theile schon befanden ,
und Lünow ging niil seinem Sozius Koch in die Wohnung
der betreffenden Mietherin . Tie meiste Habe derselben war
bereits hinausgeschafft , retinirt sollte nichts werden , und so hatte
Lünow absolut keinen Grund , noch irgendwelche Schritte gegen
die Leute zn unternehmen . Gleichwohl konnte er sich einiger

schwerer Herzensergüsse nicht enthalten , sondern schon bei seinem
Eintritt rief er : „ Na , Gott sei dank , daß die H . . . . bände ,
das Gesindel endlich herauskommt ! " Daß die Mietherin keine

Lust hatten , sich diesen , wie sie behauptet , absolut unverdienten
Titel gefallen zu lassen , kann wahrlich nicht Wunder nehmen ,
und man kann es ihnen nicht verdenken , daß sie keine Lust
hatte , sich diesen Schimpf stillschweigend gefallen zu lassen .
lieber das , was sich nun abspielte , gehen die Angaben der

Parteien diametral auseinander . Tie Mietherin behauptet , daß
sie von Lünow emporgehoben und mit voller Geivalt aus die
Kante einer Bettstelle geworfen worden sei . Lünow dagegen
bestreitet , die Mietherin überhaupt berührt zn haben , sondern
giebt an , daß der Vater derselben mit einem Stocke auf ihn los -

gegangen sei . Es habe nun ein gegenseitiges Stoßen statt -
gesunden , an dem er sich garnicht betheiligt habe , bei dem aber
die Mietherin wohl von seinem Sozius auf das Bett geworfen
worden sein könne . Ter Sozius Koch beschwor , daß er weder
die Mietherin berührt noch gesehen habe , daß diese überhaupt ge -
falle » sei . Er hätte das sehen müssen , da er sich ebenfalls im

Zimmer befunden habe . Eine andere ganz unbetheiligte Zeugin
dagegen bekundet , daß Koch sich nicht in dem Zimmer be-

snnden , sondern sich im Nebenzimmer aufgehalten habe .
Die beiden Socii wollten also ganz unschuldig fein ;
hatten hiermit aber nicht die besten Erfolge , denn das Land -

gericht war der ülnsicht , daß dem Lünow nicht zu glauben sei ,
daß man sich vielmehr von der Schuld des Angeklagten über -

zeugen müffe , gerade so wie dies das Amtsgericht , welches zu -
nächst in der Sache entschieden , ebenfalls gethan habe . Vor dem

Amtsgericht war nämlich Koch überhaupt nicht in die Sache

hineingezogen worden , das Amtsgericht hatte es deshalb Haupt -
sächlich mit dem Belastungszeugen zu thun gehabt , und erkannte

gegen Lünow auf 00 M. Geldstrafe . Gegen dieses Urtheil legte
der Angeklagte Berufung ein , und min erst berief er sich daraus ,

daß Koch „ Derjenige , welcher " gewesen sei . Das Landgericht
nahm aber , wie gesagt , ebenfalls an , daß Herr Lünow nicht so

engelsrein sei , wie er gern glauben machen wolle , und deshalb
wurde die Berufung verworfen .

Reichs - BerficherungSamt . Interessant ist der Ausgang
einer Klage des Tischlers S u b e gegen die Magdeburgische Bau -

gewerks - Bcrussgenosseuschaft . Der Kläger , welcher als Akkord -
ärbeiter beim Tischlermeister Höslein beschäftigt war , benutzte um
der Schnelligkeit und Bequemlichkeit halber die maschinelle Ein -

richtung einer in der Nähe der Tischlerei belegenen Taiupf -
Schneidemühle und Holzbcarbeitungsfabrik ; bicr wurde ihm für
ein verhältnißmäßig geringes Entgelt in kurzer Zeil Arbeits -
Material geschnitten und gehobelt , zu dessen gleicher Bcarbeitnng
mit den primitiven Mitteln des handwerksniaßigen Be -
lriebes er unverhältnißmäßig länger gebraucht hätte .
Eines Tages , als er wieder in der Schneidemühle war ,
um die Kreissäge in Anspruch zu nehmen , kain er deiselben zu
nahe , was ihm mehrere Finger kostete . Die Baugewerks - Beruss -
genossenschast , in welcher Herr Kirchhoff , der Besitzer der Schneide -
mühle versichert war , lehnte den Rentenanspruch des Verletzten
ab . mit der Motivirung , dieser sei ja nicht im Betriebe des

Kirchhoff als Arbeiter desselben lhätig gewesen , sondern
habe nur die Einrichtungen des Betriebes für Geld

benutzt . Das Schiedsgericht schloß sich dem an . Das Reichs -
Versicherungsamt , bei dem der Kläger Rekurs erhob , lud die

Norddeutsche Holz - Berufsgenosseiischafl dem Versahren bei
und vernahm den Tischlcrmeisler Höflein , sowie Herrn
Kirchhoff . Letzterer bestätigte , daß in seiner Fabrik
den Tischlern des Höslein häusiger Holz geschnitten
und gehobelt worden sei , wofür er Bezahlung erhallen hätte .

Höflein gab zn . daß er nichts dagegen hatte , wenn seine Ge -

Hilfen zu Kirchhoff gingen und demselben die Benutzung seiner
Maschinen aus eigenen Mitteln bezahlten . Daraufhin wies auch
der höchste Gerichtshof in Versicherungssachen den Anspruch
des Klägers an die Magdeburgische Ba u -

gewerks - Bernfsgen offen schaft ab , was er damit

vegründete , daß Sube nicht im Betriebe der Schneide -
mühle , sondern im Betriebe seines Arbeilgebers
Höslein verunglückt sei . Dessen ( n i ch t versicherter ) Betrieb

sei als versicherungspflichtig anzusehen , da s eine Ar -

beiler gewohnheitsgemäß die motorischen Kräfte des

Herrn Kirchhoff in Anspruch nehmen . Tie Norddeutsche
Holzberufsgenossenschaft erklärte sich nun bereit ,
dem Kläger die Rente zu zahlen .

Verkammltmgen .
Eine überaus stark besuchte öffentliche Versammlung

der Musikinstrumenten - Arbeiter beschäftigte sich am

7. Dezember in Deigmnller ' s Salon mit dem Streik in der

Pianofabrik von Görs und K a l l m a n n , Arndtstr . 34 . Der

Berichterstatter der Lohnkommission bemerkte , daß dieser Streik

nicht aus der Lohnbewegung hervorgegangen , in der

sich die Berliner Klavierardeiter gegenwärtig befinde »,

sondern als «in von den Fabrikanten provozmer Adwehr -

streik zu betrachten sei . Tie Arbeitsverhältnisse waren die

denkbar ungünstigsten und gestalteten sich in letzter Zeit , durch

die Art und Weise , wie die Fabrikanten mit Hilfe ihrer Werk «

führer Jürgens und Lingfch . die „ Arbe,tskräste " auszu .

nützen verstanden , zur Unerträglichkeit . Die Kollegen ermamuen

sich endlich und erhoben gegen diese Arbeits - und Lohnverhält -

nisfe Protest . Sie wählten für jeden der vier Säle einen Ber -

traueusmann und einen Kassirer zwecks Ansaminluiig �ciues
Unterstützungsfonds für unvorhergesehene Fälle . Ter Fabri -
kant Görs , der diese Vorgänge durch seinen von

den Arbeitern bestgehaßten Werksüdrer L i n g s ch erfuhr ,

hatte nichts Eiligeres zu thun und den Einflüsterungen seiner

Werkführer gehorchend , die gewählten Vertraueiisleute Knall » nd

Fall ( Mittwoch , den 26. v. M. ) zu entlassen . Die ca . 100 dort

beschäftigten Arbeiter hielten hierauf eine Sitzung ab , erklärten

sich mit den infolge ihres Eintretens für die Arbeilersache Ge -

maßregelten solidarisch und formulirten folgende Forderungen :
I. Wiedereinstellung der 5 gemaßregelten Kollegen ; 2. Entlassung der

beiden Werkführer und 3. Erhöhung der Akkordsätze in dem Maße ,
wie es die Neneintheilung der Arbeit bedingt , um zu der Höbe
des bisherigen resp . früheren Lohnes zu kommen . Bezüglich
der letzteren der Forderungen wollte Herr Görs mit sich reden

lassen , die ersten beiden lehnte er rundweg ab . — Unter den

Entlassenen besindet sich einer , der dort 15 Jahre als Ausarbeiter

thätig war und dem die Firma die goldene Medaille der Aus -

stelluiig von Antwerpen verdankt ; jetzt hat er allerdings schon
merklich graue Haare und dürste das wohl der Hauptgrund sein ,
weshalb sich der Fabrikant entschieden weigert . ihn wieder einzustellen .
Dem Streik , der für die Berliner Klavierarbeiter und deren

Organisation von höchster Bedeutung ist , haben sich 85 Kollegen
angeschlossen , von denen 42 dem Fachvercin der Musikinstrumenten -
Arbeiter und 3 dem Holzarbeüer - Verband angehören ; 35 sind

unorganisirt . Die Kommission hat beschlossen , auch den nn -

organisirten volle Unterstützung ( 13 M. pro Woche ) zu gewähren .
Da es bei der jetzigen Konjunktur lange dauern könnte , che der

Fabrikant etwaige Streikbrecher aus Klavierardeiter - Kreisen
erhält , und andererseits Arbeiter aus anderen Branchen
kaum die Höhe der Leistung seiner früheren Arbeiter

erreichen können , so steht zu erwarten , daß der Streik

sehr bald beigelegt sein dürfte . — In der Tis -

kufsion wurde von mehreren Kollegen übereinstimmend be -

kündet , daß der Werksührer L i n g s ch vom Pianobau so gut
wie nichts verstehe und in den Fabriken von Schmechten
und B e ch st e i n , wo er kurze Zeit gearbeitet habe , wegen
u » genügender Leistung entlassen worden sei .

Ferner wurden fortgesetzte Abzüge koiistalirt . Da Lingsch .
der srüher in Hannover gearbeitet hat , den Versuch macht .
von dort und anderwärts Klavierarbeiter heranzuziehen , so soll
an alle Arbeiter - Zeitungen das Ersuchen gerichtet werden , vor

Zuzug zu warnen . — Der Vertrauensmann der Berliner Holz -
ärbeiter , Wiedemann , gab die Erklärung ab , daß der Holz -
arbeiterverband die Unterstützung seiner Mitglieder selbst
übernehinen werde ; im Uebrigen solle seinerseits alles geschehen ,
was für das Gelingen des Streiks von Vortheil fein könne . —

Da die Firma Görs und Kallmann auch Klaviere in
anderen Fabriken aniertigen läßt , so sind diesbezügliche Mel -

düngen sofort der Kommission mitzutheile » , und ist auch dort
die Arbeit event . niederzulegen . — Der Vertranensmann der

Musikinstrumenten - Arbeiter wurde angewiesen , den Streik der

Gewerkschaftskommission anzumelden und die nöthige » Schritte zu
unternehmen , damit die Slreikenden auch die moralische imd
maier ille Unterstützung auch der übrigen Gewerkschaften er -

halten . Außer diesen Anträgen fand nachstehende Resolution
einstinnnige Annahme : „ In Erwägung , daß die Maßregelung
der 5 5koUegen bei G ör s und K a l l m a n n nur den Zweck haben
sollten, den Beitritt zur Organisation zu verhindern resp . dieselbe
lahm zu legen ; in fernerer Erwägung , daß die Werksührer ganz eng
verbunden mit diesen Maßregelungen sind , sowie ferner , daß die

gesorderten Lohnsätze nichts weiter als die Erhaltung
ver alten bezahlten Preise bedeuten , erklärt sich die Ver -

sammlung mit dein Vorgehen der Kollegen von Görs und
Kallmann solidarisch uiid verpflichtet sich mit aller Energie
die Streikenden materiell und moralisch zum Siege zu
verhelfen . " Gegen Mitlernacht fand die imposante Versamm¬

lung mit einem Hoch aus den siegreichen Ausgang des Streiks

ihren Schluß .
Slcrbiliass - von Arbeitern der berliner Utaschlnenbau - Aktlen -

CiftUräiaTt . . freute Zahllag : Actersir . 123 bei Stumcke .
Nrrei » deutscher SU>»lima >ii «r . Ktllalr vi l r l» o r f. Moutaa , den

Iv. Tezember , AbeudS »!; Uhr. bet M. Schuh , Prinz Hanbjerystrahe vir . 7 :
Veriaminluna . Tagesordnung : Tiilusstan Über den lehren Vortrag . histori¬
sche Eniwietlung des NoniglhuinS " .

Uernniigungoverein vilitrailit . Sonntag , den ». Dezember , Abends
5 Uhr, Raupachstratze e bei Pallacz ( Felsengrolle ) : Eihung mir Tame » nebst
Fidelilas . Aaste willkommen .

«ei - Uiger Arbeitrrveri « Hrnderbett » . Sonntag , den 9. Tezember .
Nachmiliags 5 Uhr, Zeughosstraße Nr. s bei Behlendors : Sihung nach dein
Fidelilas .

Schneider » nd Schneiderinnen . Heute , Sonntag , den 9. Tezember ,
Nachmiliags » Uhr , bei Kelle, Schönhauser Allee 28: Grobe öffentliche Ver -
Ia >m»l »»g. Tagesordnung : Sie Lohndrückeret in den Herren - KonsetlionS -
Geschäften.

Schmiede , freute , Sonntag , den 9. Tezember , Dorm , lo Uhr, bei Neichen ,
Müllerstrabe Versammlung . Tagesordnung : I. Bortrag . 2. Die Urab -
suimuuug über die Anlräge des VoulandeS .

Theater - « nd x>erg »l,v » »g «ver » in FriilUoria . freute Sonntag ,
Abends präz . 8 Uhr, bei Dreßler . Barnimstr . lo : Letzte diesjährige Sitzung .
Besprechung der Weihnachisbescheerung .

ja » d >>m» » » so att der Schleomig - NolNriner in Serli » . Sonntag ,
den 9. Dezember , Abends o Uhr. im Lotale des Herrn Fritz Zubetl , Linden -
slraße loe : Gemüthliches Beisammensein verbunden mit Boriragen » nd Tanz .

Allgemeine pranhen - » nd SterbeKaffe der Metallarbeiter .
( S fr. 29, frambnrg . ) Filiale Berlin 2. Montag , dm l «. Dezember . Abends
8 Uhr, im Märlilchen Hos, Adintralslraße isc ; «Ußerordeniliche Milgiieder -
versanimlnng . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Dr. kochman » .

Arbeiter . Sildungoichul ». Monrag AdendS 8! ( —iosj Nhr : Nord «
Schule , Mülle , pr . Kba und Südost - Schule , Waldemarsir . I «: Nalionol -
vlonomie . Bei allen UnterrichiSsSchern werden neue Thellnehmer , Damen und
frenen , jeder Zeil aufgenommen

Bei allen Unlerrichlsföchern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt .
im Lause des Scmesters , einireteu .

Montag , Abends «js —Ivx Nhr : Nord - Schnt « , Müllerstraße 179«:
Unter , icht in Gesetzetlunde . Südost - Schule , Reichendergerstraß « 13s ;
Tculsch . Ost - Schule , Ma>Iusstr . 31, Unlerricht in GesetzeStuvde .

A, t »,tir 5 ö, grrbnnd Hrrli » » » nd ßlmyegend . t. Vorsitzender :
Ad Ncumann , Pasewallersir . ». Alle Aenderuugeu im Veremsialender
sind zu richten an Friedrich Korlum , Manleuffetsiraße <9 , o. l Tr.
Montag , Abends 9 —n, Ulbungsstnnde » nd Ausnahme neuer Mitglieder .
niedere afel der Maler , Anneutiraße «, bei Shrer . berg . —
Deutscher Miinnersang , Belsorlerstr . ic , Schneider « EesellschaslS -
bans . — Frisch zur Freiheir . Simeouslraße 23 bet Flick . —
Wiederhall , tiöpeuickerslr ' mi bei Foge . — Zutuns , l. Sieglitz . « Horn
siraße ica . Scheihose ' s Sambrinns . — Bruderherz , Kraulsir . «. belSiudols . —
Arbeiisr - Eesangverein B o r n> S r t S M, Lichten berg - Friedrichsselde . Prinzen -
Allee « bei Karl Schutz . — Liederzweig , Waidmannstust Berlinerslrabe
bet Zerde . — Ltedess reiheil II . Slrausderg . Wrietzenerstrahe bot
Loot , Büroeraarien . — Glockenrein sgemitchier Chor ) Echöniianser
Allee 46 bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstraße 6, bei A. Nemitz .
— Suren e, Schönhauser Allee 28 bei Kelle. — N beiter - Gesang¬
verein W a ch l a u f II, Wollersdorf bei Grtner , Restanrani Gillmann .
„WilhelmShöhe - - — Arbeiter . Gesangverein der ( in 1 erbten , Swinemunber -
ntaßc eu, — fr ofsnuug II. Deuisch . Wtlmersdorf . Eüuzelstr . zo. — T o n -
bliiihe , Sisenbahnstr . 20 be, Stegemund . — Gesangverein Liberte ,
Wianpeliir . 84 bei virdanz . — Manne , chor Sangeslust II, Pasewalterstr . 3.
bei Ad. Nevmarn . — Gesangverein Freiheil z, aemlschler llhor . Bernau .

tusstiensiraße
„Elhstnm " . — „ Harmonie 2- , Weinftr . II , R- stanranr

eint, . — „ Freie Feldblume " . Admiralstr . 33 bei Tutzauer .
Soiialdemoiiraiitche Zesi - und Ziiskulirlllnb ». Mar Kay le r ,

jede » Eonnlag BoimiNag » mx Uhr im Reslaur . Schumann , freimstr . —

Knud der gesellige » Aebrileeveeeine Kerlin » « » d | iwa « B» » » .
( Alle Zuschrislen , den Bund der geselligen Arbeilervereine betreffend , sind zu
richlen an P. Gent , Adaiberlftraße 96. ) — Sonntag : Bergnugungsveretn
„ Helgoland II ", Lanaeftr . ob bei Tempel . — BergnügungSllub O n e n » ,
kranlslrake c bei Nudols von b —s Uhr. — Bergnügungsverem B e e r a f e,
Krautstraße 6 bei Rudolf . — Bergnügungsveretn Slückstern 2, Fennstr . a,
bei Wtesner . - Montag : Pseisenlud I e l s e n I e st . Andreasitrage 26 be,
Wille . - Bergnügungsveretn Felsenseft . Rirdors , frermannnrase 2, bei

Sornbnrg. — Karrentlub Lustige Brüder , KrauMraße t » bei Ratile . —
peztalsrätenveret ! , Rormannta . Franlsurrerstr . i »8 bei Golds . — Mund -

harmonilaveretn Vorwärts , Lelleallianceftr . 74 bei kchmg .
«esana - . Tnrn - » „ > gesellige Peeeine . Monlag : Turnvcrein

„ Fichte " ( MNglted des deutschen Arbeller - Turnerbundess . Die IV. Maauer -
AbcheUung lurnt jeden Momag und Donnerstag von 8 —lo Uhr in der
Semeindeschul Tnrnballe Siephanslr . 3 ( Moabll ) . — P, ivai - Thealergesellschafl
„ Sainr " Abends ».'49Uhr. Sitzung bei Lpechl , Mariarasenslr . 83. — Prival -
Thealergesellschasl Immer L u si > g jeden Sonntag Abends 0 Uhr , bei Riihl
Andree , (Sfiortneiftr . 63: Sitzung mit Damen . — Rauchtlub „ Brüderlich -
te U" jeden Monlag 8 —11 Uhr bei Paul ». Schlesischeftraße i »,



MM tiitH Wer von Gold- und Silber - Waaren, MilMen . RMlateuren uttb Taschen - Uhm.

Georg Grünbaum , Csldshiliehemeister,�""' 0- ' 8iÄt
_

Gold u . Silber kaufe und nehme in Zahlung . Reparatur - Werkstätte für Gold - und Silber - Waaren .

Die schönstenDamen-
Mi « t « r - Iaqurts

billiger wie überall

b " A. Rackwitz & Co.
Kerlin SW. , Kommandantenstr . 20 ,

im Hause der Arminhallen ,
« nd Müllerstraße 4, Wedding .

Musterboge » uach auswärts gratis
und franko .

Ulinter - Iaquets in modefarb . braun ,
blau und schwarz mit großer Klappe ,
ebenso anliegend zweireihig 5, ' 5, 6,50 ,
7,50 , 8,50 , 10, 11, 12 , 15 - 25 M.

Minier Mäntel , Paletots und

Frauen - Mäntel
m. abnehmbaren

Kragen 14,50 ,
15,75,17,18,20 ,

24 - 40 M.
Winter - Capes ,

�Gols - Capes und

Kragen 5,50 ,
l 6. 50. 7,50 . 9. 00 ,

12 - 24 M.
Mattirte und
Stoff - Räder
mit und ohne

Pelz - Shawl . in

schwarz , hell u.
dunkel .

kiegeu - lläntel
spottbillig .

Neuestes Wenier - Jaquet in allen Farben
3. 75 Mark .

A. Rackwitz A Co . , Berlin SW. ,
Konimandanlenstraße 20 , im Hause der
Arminhallen , zunächst der Alten Jakob -
straße und JJ . , Müllerstr . 4, Wedding .

In

Roh *

Tabakers
una Utensilien �

Cigapren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
_

Berlin
Alex and erst r . 22 . " VS

Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

ilMinii Änljiltf
tontrollmarke in allen Fagons

und Farben . » Ititzen , Beiz -

waaren , Krawatten . Reelle
Waare zu soliden Preisen , empfiehlt

1165b 1�» A . Pelzer ,
SO. 10 Neander - Strasse 10. SO.

R e i s n e r ' s

vitltbekaiüites Gllrüerobechlilis
Friedrich str . 244

6 istäuser » om Kelle AUianrep latz .

iZW PMöts ° ° n lj . ZZM.

IZWtj eiigl.Alijilge. 8- �8 ..

UVvKlimiilii. Age „ lö - y ..

8t ) gvSWu Wchell. Ut .

. 6- 20
..

Sonntags bis 2 Ul,r geöffnet .
Strengste Reellität . WWW

Kkluchlnis AIirit-Slhiinljlillskll.
Berlin NO. , Hohen - Schöuhaufeu . Telephon Amt Vll Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus bestem « als und Bopfen hergestelltes
— mmmii Lagerbier .

. . . . .. . . . .
in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische Bestellungen
direkt naek Hohen - Schönhausen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
Lraudsus Hokcii - Zcdimkaiiseii ,

Kommandit - Gesellschaft ,
g . Kuffrbanm .

1 ( wenig sehleehaste )

Teppiche ! !

Portidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich MÖlls in der sstütll von

Emil bekvre ,
Mein kraclitllaialnz

mit buntfarbigen Teppich - Jllustrationen
auk Wunsch gratis und kranho .

Mit etwa für 2 Pfennige Brennmaterial %
während 24 Stunden , also Tag und Nacht

eine warme Küche , läßt sich nur erreichen
durch den

SMr-HchHWlirllt JhdüT
D . R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Anwendung von etwas mehr Brennmaterial
mit dem „ Rapid " in einer Hinute die grösste Hitze , die
mit einem Ofen irgend welcher Konstruktion erreicht 4
werden kann , erzielt wird , so ist man selbst bei � ~

besonders strenger Kälte stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube
im Nu beliebig zu erwärmen .

Man erhält den Apparat in den meisten Eisenwaaren - und Küchengeräthe -
Handlungen ; um jedoch nicht Apparate mit geringerer Leistungsfähigkeit zu
erhalte », verlange man ansdriichlich den Heizapparat mit der Roste im Innern
und mit der Patent - Kummer 77 319 auf dem Messingschild , nur diese allein
sind die echten ! 1166L '

Ter gering ? Preis — 4 Harb das Siiich — macht sich durch die enorme
BrennmaieriabErspamiss schon in kurzer Zeit bezahlt .

Sur predeveisen Benutzung — gegen bereitwillige Rückerstattung des
Kaufpreises bei Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in nach¬
benannten Handlungen verabfolgt :

Irl Berlin N : 0. Qnndelach , Schönhauser Allee 61 . J. Erisgelsky ,
Danzigerstr . 85 . NW - Roh . Heinz e, Waldstr 8. E. Vogtherr , Stephanstr . 27a .
SW - Wilh . Happe , Zossenerstr . 36, Hermann Kurtz , Belle - Allianeestr . 13.
SO - Alb . Kniehase , Skalitzerstraße 46b . Albert Zander , Dresdenerstraße 126 .
O 9 C. Schröder , Große Frankfurterstraße 109 . Ousiav Krause , Frankfurter
Allee 171a . NO - Fritz Mennigke , Neue Königstr . 74 .

In Wcisncnscc 1 Ad. Heidemann , Königschauffee 59 .
In Rummelsburg : Georg Reiner , Schillerstr . 85 .
In Rixdorft Roh . Stindt , Hermannplatz 5.

Caesar Heilbronn
Leipfigerstr . 47 „ Wl ,

empfiehlt größte Auswohl reell und bittig
in bestellend in

Brouccwaareu ,

echt engl . Alfenidewaaren ,

Lederwaaren .

Weihnachtsgeschenken
Gele g enheits g eschenkeu

Hochzeitsgeschenken
_

■ BRBI Ausstellung von Puppen und Spielwaaren . mmam

SWF * Kestchlignng der 3 Schaufenster sehr lohnend , die der

Lokalitäten Jedem gestattet , ohne jeden Kaufzwang .
In allen Abtbeilungen sind die Preise auf jedem

Gegenstand deutlich sichtbar vermerkt .

KiUigsterDrtailverkanf für deutsche u.
'

engl , eiserne Krttstellen u. Ulatrahen .
Fabrik mit Dampfbetrieb .

ECtrie - c' Detailverkauf nur Köpe -

_ _ _ _ » waOD . nickerstr . 187 , Hof pt .

Jllüstr . Preiskourant gratis und franko . Sonntags geöffnet .

peitk ' s »eliberühmie

Harwoviküs

mU »letall - Zchutz- Slten , wodurch ein
DeletUserdru der Bnlgeiten unniög
lich ist. Höchst elegant , prachtvoll im
To», «roste » Format mit l » »top -
»eil , 2 iNegiltei

" —
in hochfeiner

ilii _ WW » . . ■
pe», 2 llftjiftevsiiBf ". »«»»ettoiiie .
in hochfeiner «nvftatlung , nur
Bit . 8, —. Dieselbe etwa » Neiner
Vit. h. öo. Diefelbe mit 3 Register ,
3' chikij Ulf. 12, —. Dieselbe mit 4 Re¬
gister. 4-chbrig SU. 15, —. D -selbe
mit 10 SIn »»( n, ä Register , doppeltvnig
9ir . 14, —. Dieselbe mit 21 Klappen,
4 Register MI. 2», - .

Arlophon
sSIocheii - Harinonila ) D. R. P. so?Sb
mit Ivliiniaem rein abgestimmtem
Ziahlglaetenfpiel , wodurch eine wun-
derbare Modulation erzielt wird.
«loNeuspiel lann auch abgesielll wer-
den. 10 tilappen , ä Register , doppel -
ISniii Vit. 10, —. Zu jeder Harmonila
gratis eine leicht fahliche echnlr
znm Telbsterlernen . Bersand gegen
vorher. Sjeldeini . oder Postnachnahme

durch Leith ' « Neuheiten - Dertrirb ,
Dreoden - A. , Pirnaischestr . 34 .

Kerlin 0. , Stralanerstraße Ur . 4t

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königstr , 59, vorn 1. , solle » über
100 Wirlhschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkauft werden . Game

Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen .
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trnmeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft.
Empfehle allen Herrschaften , mein

größtes Möbellager Berlins zu be-

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Januar kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

Hl )

Original Singer Nähmaschinen
— bisheriger Perbimf Aber 12 Miilionen —

erfreuen sich infolge ihrer mustergilligen Konstruktion , ihrer vollendeten mechanischen
Ausführung wie ihrer schönen , praktischen Ausstattung , einer immer usthr steigenden
Beliebtheit und Verbreitung , und eignen sich für jedes Haus , für jede Familie , als

gern gesehene , beste und nützlichste

Weihuachtsgalie .
Uerkauf gegen bequeme Theilzahlunge » . — Kei Kaarzahlnng 10 Vo Uabatt .

Gralis - Unterricht auch in der modernen Kunststickerei .

k. Neidlinger , Kronenstr . 11.
I. DMgesW : Leipzigerstrasse 90, Elke MchraseOch .

20 Stadtfilialeu unter eigener Firma .
_

CO
o«
CdRester

Kleiderstoff - Rester
6 Meter für 2,70 , 4,20 , 5,70 : c.

Rein seid . Merveilleux ,
schwarz u. kouleurt Mtr . v . 1,50 an ,

in Resten von 4 —IS Metern .

Hemdentucb
in Resten von 4 —20 Metern ,

Meter 24 Pf . , 27 Pf . . 30 - 50 Pf .

Iionisiamra - Taeli
in Stücken v. 20 Mtrn . , 8, 9, 10 M.

| Bettzeuge , Laken , Leinen , Handtfich

Tischtücher mit gServietten ,
das Gedeck 2,75 , 3,75 , 5. 00 . 8,00 ze.

A. Wronkow, %6e2 . 8tr

Möbel -
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich billige » Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge «
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinden u. Berlikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit

Malratze 20M . : Waschtoiletten , Küchen¬
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
63 M. : Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber¬
schränke , Herren-Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei aufbe -
wahrt , transportirt und aufgestellt .

Schütaenstr . 2 , Möbeltabrib .

Unstreitig hoste u. bflligste Bezugsquelta

ÄCM;

n

Silber »
Kirrenrtmonfalrustr .

2 Jahre Qtrtatle ,
kein Ritlko , da
UmtauuhBempe -

i »lall . Geg. Nachn.

IM . lOat0 ;
Verl. gfl . freliliste .
Nichcireni . v, 5t-
Regulaleurv . 6,.

Louis Lehrfeld , Pforzheim , isb

ophastoffreste

Si zu Bezügen ausreichend ,
in Phantaste , Ziips . Damast ,
ErSpe . Kobrlin , Moquett »
und Plüsch sowie Sattel »

taschen spottbillig .

HAleVf
Teppich - Fabrik , [ 263M

Spaudauerstraße 30 ,
vis - ä - vis dem Ralhhause .

Rohtavak .
vresste Ansvabl ! Billigste Brelae

Reichhaltiges Lager in

Parmsn , Bockfagons »

Heinrich Franck ,
185 Brunnen - Straße 185 .

■Central KeihlMNS - Ansverkauf * 2 AKgerstr . 72 ( SS
Institut für Gelegenheitskaufe » einzig in seiner Art in Berlin «

I

Kauottier - und

Mauerstrafie , parterre .

10000 mockerne Winter - Faletots uinl Linter - �vxüge
von Mark Av , 12,15 , ( Pracht - Exemplare )

Snabeu » und K« rscheu » A« l « S» i Dellerinen - Mäutrl ,
dioldrne und silberne cherr « » » und Dameu - Zlhren ,

_ _ _ _ _ _

, _
Alle » f « r die Siilfte dev Werthe » . _

Ein Besuch sichert
« « v

> WBWWBM » BWU » MWWWWWWlUB » Aach Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Chr .

in besten Stoffen und neuesten Mustern

Mäutel , Monat » Anzüge , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch für k

Uhren , Kinge , Ketten . Ei » Koste » stvamen - Uegeu - Mantel spottbillig . Gelegeuheitokiiufe i «
Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . _ Poliz . ccnc . Leibhaus .

sind ( auch für korpulente Personen passend ) .
Geh » » « b Reisepelze «.
Die Uerwaltnng . _ _

1
I



Adolf Konigsberger
Berlin NW . 31/13

Frirdvichstraße 86 , nnhe Unter den Linden .

�altrili - I�Aer von Schweizer - Ulirenl

Speeialität : „ System Glashütte " ,
vorzüglichstes Werk unter öjähr . Garantie .

Vnmell - Röwontoir 14 k. Gold von 22 M. au
Herren - „ „ « „ 50 „ w
Silberne „ „ 14 „ ..
Nickel - Remontoir inkl . Kette „ 8 „ „ je . ic.

Keine

Crplosiousgefahr

mehr !

Oanl Sieiser ' s

Luft-Bierdruckapparat
bestehend aus t ) i . >draiilischr >ii Motor

mit Fnftpnmpr .
( Musterschutz Nr . 23 216 . )

Hier handelt es sich um einen Apparat ,
welcher aus der Kombination eines
hydraulischen Motors mit einer doppell
wirkenden Lustpumpe besteht und der
nach Anschluß an die

Wasserleitung
selbstthätig die zum Zapfen nöthige
Drucklust in den Lustsnmmler drückt .
Das gebrauchte Wasser ist nicht ver -
loren , sondern kann zum Spülen der
Gläser u. s. w. verwandt werden . Die
Konstruktion des Apparats erlaubt es ,
denselben überall anzubringen .

Preis des Apparats 8 « M .

In Tsiiit glreit | u sehr » bei :
Kittler , Mariannenstr . 48 .
Sieber , Liebenwalderstr . 4.

KB . Da meine Thäligkeit als Gast -
wirlh mir nicht die genügende Zeil
läßt , beabsichtige ich Fabrikation
neb st Mu st erschutzp reis werth
zu verkaufen . Jieflektanten wollen
sich an den Erfinder

Cm! Ärber .
N. , Liebenwalderstr . 4,
wenden . Telephon Amt III 2651

sssBimaBam .

( t/4 der natürlichen Größe . )

Felzwaaren - Fabrik ,

Grösstes Manufactur - u . Modenwaaren -
Verkaufshaus des Nordens

Max Lehmann
Reinickendorferstr . 22 . Berlin N. , Rciniekendorferstr . 22 .

nalie der Wiesenstrasse . Haltestelle der Pierdebahn .

Spezialität : Damen - Kleiderstoffe .
Großes Lager in Herbst - und Wintersacben . Fabrik - Niederlage von

Teppichen , 6 ardinen , Tischdecken . Damen - u. Uädchenmäntel - Fabrik .

Ferner empfehle zum Weihnachtsfeste zu bedeutend herabgesetzten
Preisen mein großes Lager tu Pelz - und Kritninermnffen , Cachenez ,
Tricotagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen , Schirme , wollene Strick¬

westen , Scbniterkragen , Corsets , Tücher , Schlaf - und Reisedecken .

Lost « preist . " WS Franko - Versandt über ganz Deutschland .
Muster gratis und franko .

V . Birkholz
Berlin SW, Belle - Allianceplatz Ca,

empfiehlt für die Saison 64 — und de » Weilinachtsiisch Z00V0 pssr

Svblittsvbube in > 20 Sorten von 70 Pf . pro Paar bis 27,20 M.
sooo Paar Schneeschuhe , Fahrräder u. f. w.

Illnstrirte Preisliste gratis und fraueo . Fernsprecher : Amt IV Nr . 9634 .

Haus - und Küchengeräthe
PAUL KREBS

Nr. 4� Griintt Weg. Berlin 0 . GrülierWegNr. 42.
Als praktische und nützliche Weihnachtsgeschenke empfehle :

iL Llrischhack - » nid Wrinsmaschinr » , Krotschnridr - und Rribt -

- Maschinen , Küchenwaagen , Schirmkänder . Ofennorseber ,

« Kupfer - n . Mtssingkesstt , Kanoapottzehr » . Gewurzschranke .
Tt Srruirbretter mit n. ohne Einlage . AlickelpIattirte Kaffee -
!: n . Tlzeeserniee� Tlzrekrlsel in Jtickel « . Emaille . Uichelplatt .
- T. . blette » n. Krotkörbe . Schlitten - u . Schtittschnlze . Kinder -

Hobelbänke , Kanbsägekästen , Solinger Stalilwanrr » .

i Neu ! Der Meistnachtsmann . Neu !
t Weihnachtsbaumfuss mit Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vermeidet
» das Umfallen des Baumes , d. Fenersgefahr svw . das Abfallen der Nadeln .

t Neu ! WeihNWblillin-ThMbleüchttt! Neu !

| Kochmaschinen , Werkzeugkasten , Zinnsoldaten .

Emaillewaaren zu Fabrikpreisen .

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Weihuaclits - Ausstelliing .
H. Richter , Sptifcr,

Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |
und Weinbergsweg 15b , nahe am

Rosenthaler Thor .

GiM Meineehe

Einzelverk . z. Fabrikpreisen

_ _ _ UerKanfoUeUen direkt in der Fabrik
StsIIschrcibor - Strss « « ko . 50 51 , I ( Ecke Alexandrineustraße ) und

Jeruaslcincr - Strssso S5 ( Laden , an der Kirche ) .
Sammtliche Waaren find ans besten Wintersellen unter unserer eigenen

fachmännischen Leitung Hergestellt . Telephon Amt IV 9790 .

Batdenover
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,56
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen u. Pincenez in feinstem
Gold - Double ( Silber mit Gold

plattirt ) von U. 5 bis M. 10.
Massiv gold . Brillen n. Pincenez ,
leicht M. 8, stark M. 10, ganz
stark M. 12, bis zu den schiveriteu .
Alles mit den besten Rathenower
Kristallgläsern I. Qual , versehen .
Gläser aus Bergkrystail ,
echt engl . Pebbles , ä Paar M. 4.

Operngläser ,
rein achromat . mit Etuis v. M. 6 an .
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseglas

tf )

„ Excelsior "
übertrifft alles bisher derart Ge -
bolene an Klarheit , Schärfe ,
I - eichtigkeit and Billigkeit , es
ist ebenso vortrefflich für Reise ,
wie für Theater , worüber zahl¬

reiche Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .

Preis mit Kompas , Leder - 011 1 y
Elnis . Riemen u. Fangschn . �U»

Richter ' s Oistanceglas ,
vorzügliches R e i s e g 1 a s mit
8 Linsen . Konipas , Leder Oß i Q
Etuis und Riemen

Operngläser und Krim -
stechcr in jedem Genre .

Richter ' s Präcisions - Holosteric -
Barometer No. 580 mit M 111
bestem Werk M . lü

Thermometer , Reisszeuge , Lese¬
gläser , Loupeu pp . in reichster

Auswahl .
Laterua magica mit Petrolenm -

Lampe und feinsten Bildern von
2,00 M. an bis zu den ieinsten .
Nebelbilder - Apparate etc .

Modell - Dauipfniascliinen
von ffi. 1,50 an .

Locomotivcn , Locomobilen etc .
Electrische Apparate .

Alles , wie bekannt , in vorzüg¬
lichster Ausführung bei größter
Auswahl zu den billigsten Preisen
Prompter Versand nach außer¬
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .

kfeislisten xraüs u. franko ,

Sonntag 8 - 10 , 12 —2 geöffnet .

Beste u. billigste BezugsGelle für KiiHen- u. Wirtstschllsts -
geräthe jeder Art . Emaill . Kochgeschirre unter Garantie der Haltbarkeit .
Slahlwaaren ,,J . A. Henckels . Solingen . " Petroleumlampen , Lyren , Ampeln ic .
Alle Ersatztheile für Petroleumlampen . Schlittschuhe aller Systeme . Eiserne
amerika » . Schraubenichlittschuhe la in jeder Länge , 70 Pfg . das Paar .

F , Scholz , 35 Koppeustr . 35 , Ecke Gr . Frankfarterstr .
Glas und Porzellan : IIS Gr . Franhirurterstr . 119 .

- Außergewöhnlich billige aber feste Preise . _
praktische Mrihnachtogeschenke in reichhaltiger Anowahi .

fih ' lttftf Qnfinit schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dllUi | U» V) Uljlll Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13 .

OoEd - und Siibenwaanen .
Eigene Fabrik in Hanau . Merkllatt im Hause . En groo . Killigste
Kezugsqnrlle für Juweliere und Händler . Detaituerkanf zu außer¬

ordentlich billigen und testen Fabrikpreisen .
Brillanten , Gold - und Silberwaaren , Double , 5korallen , Granat - Waaren ,

Bestecks und alle in das Fach einschlagende Artikel .
Grosse Auswahl in Alfenide - Waaren , Aufsätze , Butter «

und Zuckerdosen , Körbe , Bestecks u . s . w .
Ausverkauf der noch vorhandenen Pariser Schmucksachen ans dem früheren

Alfenidewaaren - Laden

Ludwig Grass , ' - " ■Jjra ' nÄX»8. ; " ' " -
23 . Miiiizstraße Nr . 23 .

Rohtabak
lOarößteAnswahI. Kiltigepreis�

Emil Serstorif ,
182 . Bnnmeiistr . 182 .

iGarantirt flotten n. sicheren Brand l

lik fdiönftru Wkilimchts GtWMe
kaufen Sie gut , hillig , » » cell im

Waaren - Haus „Süd - Ost "
öat ' i Sclifossi

Wieuerftraße 22 , Ecke GrUnauerstraße .
Wollene Unterzeuge , Arbeiterhemden, ' Westen ,

Cachmez , Tücher , Wäsche . Lein sn waaren , Cravatten ,
Strümpfe , Kindcrkleider , Knabenanzüge , Gardinen ,
schöne Hauskieiderstoffe etc . etc . 12351 ,

Streng feste Preise . Jeder Umtausch gestattet .

TIlii ' PJi II rünlckwni ' Oii gut u. billig , da ich Ladenmiethe erspare ,
ttlllvll - It . VI Ulli 11 tltll tili , z' lhr zu repariren n. reinigen , Feder
unter Garantie 1,25 M. Hirschf . Id , Uhrmacher , Rosenthalerstr . 57 v. 2 Tr .

Geschälls - Eröffimng !
iöüftijf intö MiumsMur Wimttll

77 . Weissenburgepsta * . 77 .

Tieci - M: « | « d AdrikitHerren - , Damen - und Kiuder - Wäsche ,
Jupons , Morgenröcke und Blonsen .

Leinen , Tisch - und Betizeuge , Trikotagen , Tischdecken und Gardinen .

Streng reelle Bedisnung , billigste aber feste Preise .

12331, * Qustsv tifeilbsfI ? , Weisteuburgerftr . 77 .

Josephs Waarenhaus , " tÄS8 -
Dem Arbeiter - Publikum empfehle mein gut asilortivteo Fagrr in

Kleiderstoffen , Wollwaaren , Ifemden , Hosen , Settdecken ,

Tischdecken , Oberhemden , Nacnthemden , sowie sämmtlichcn
in dies Faed schiagenden Artikeln zu den billigsten Preisen . 1234L *

Alb ««- null Lebttmarell - FM
0. Gmidau ,

30 Orauienftr . 30 , EckeAdalbertstr .

. ' mpstehlt sein großes Lager aller Arten

Lederwaaren und Schmuchsachen , wie

Braches , Ohrringe , ' Armbänder , Colliers ,

Ringe . Uhrketten , Kämme ec. zu den

billigsten Preisen . — Gigarrentaschen in

Ichasieder mit Stickerei und Gokd - Mono -

gramm von 1,25 Mark an . 11652 "

! Honigkuchen
billig ! si45ibj billig !

Auf 3 Mark : 11 « Pf . Rabatt giebt die Deutsche Chokotadenfabrik

OPeiotrliW Leipzigerstr . 110 — Rothes Sohloss 2 —

» DUUlklllci , Brnnnenstr . 77 — Jnvalldenstrasse 138 .

Die

Lipeisr - Fahrik
M, Ferraitse ,

SO. , Falckensteinstrasse 19,
enipsiehlt zu dem bevorstehende » Feste :
Fernitz ' sche Illagen - Tropfen ä Liter

1,50 H. , feinster Ostindischer Ingber -
Magen - Wein ä Ltr . 2,00 , sowie sümmtl .
Liquere etgener Fabrik . Engros - Lager
von Rum , Ucgnac , Arac . Hauptnieder -
lage des italienischen Nationalkellers .

Außerdem Bordeaux - , Rhein - , Mosel - ,
mediciu . Ungar - und portugiesische
Weine . 1236L *

2. Geschäft : Holouial - Maaren ,
Delikatrsse » , Kutter - Handlung .

en gros . en detail .

Dertiner Uhrenfabrik
Hauptgeschäft : Kömgftr .

Filiale : Krün neu str .
offerirt zu Origiual - Fabrikpreiseu :

Zliikel - Urutoukoir , Schweizer Werk , 4 M. 50 Pf .
Silberne „ mit Goldrand , 10 M.

Silberne „ Anere , 15 rubism . Doppelkaps . 20 M.

Violdrue Dameu - Uemontolr von 18 bis 300 M.
Eioldrne Herrn „ « 30 bis 100 M.

Goldene Damen - Goldene Herr « « _ _ _ _ _mit Doppelkapsel , von

Remontoir 18 Mark ,
45 bis 1000 M.

mit Doppelkapsel Grosse Auswahl in Gold - , Silber - , Korallen -
25 Mark . und Granat - Waaren . 1043b

Für gutes Gehe » jeder Uhr wird schriftlich bis 5 Jabre garanlirt .

Die älteste

im Norden

gegr . 1850

HpiWWWFWBHMftüHMIWIM

GOmmk- Wrik Iiifll )lll
befindet sich immer noch

Vrunnkiiilraßk 198.
Neichhattige Auswahl . — Rrparaknren gut « nd billig .

Qolrls nbeif en .

Gr Lager mod . Schmucksachen .
Spez . : Ketten u. N' Ngr .

ITA , Müller - und Fennstr —Eck . 174 . Uhren zu Fabrikpreisen (2j . G )
Grösste Reparatur - Werkstatt des Wedding . " WL

Georg Keweck ,

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading i » Berlin , L) V. . Beuthstraße 2.
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